Die cladohepatischen Nudibranchien. 

Von 

Prof. Dr. R. Bergh 
(Kopenhagen). 


Die Ordnung der Steganobranchien (Tectibranchien) mit 
ihrer Kieme in einer Mantelhöhle oder unter dem (rechten) Mantel¬ 
rande, und ihrer fast nie fehlenden Schale steht ziemlich scharf ge¬ 
sondert, nur an die Branchiopneusten (basommatophore Pulmonaten) 
Anknüpfungspunkte darbietend; von den Nudibranchien sind sie ganz 
ausgeprägt geschieden. Zwischen die letzteren und die Stegano- 
branchieu schieben sich als Bindeglied aber die Ascoglossen ein, 
die auf der einen Seite Uebergänge zu den Nudibranchien, auf der 
anderen zu den Steganobranchien zeigen. Das eine Endglied der 
Ascoglossen, die Oxynoiden, zeigt nämlich schon eine entwickelte 
Mantelhöhle mit Kieme, eine bleibende Schale und einen mit dem 
Samenleiter nicht continuirlichen Penis; bei den anderen Familien der 
Ordnung — bei den von Rückenanhängen ganz entblössten, öfter 
planarienartigen Limapontiaden, bei den mit grossen Epipodien (ßücken- 
flügeln) versehenen Elysiaden und Placobranchiden und bei den Aeolidien- 
ähnlichen, mit keulen- oder blattförmigen Rückenpapillen ausge¬ 
statteten Phyllobranchiden und Hermaeiden — bei allen diesen fehlt 
mit der Mantelhöhle eine besondere Kieme, und die noch bei den 
Embryonen vorkommende (nautiloide) Schale ist bei den entwickelten 
Individuen verschwunden. Durch die übrigen und ausgeprägten Cha¬ 
raktere stimmen jene Oxynoiden aber mit den Ascoglossen überein 
und weichen von den Steganobranchien ab^ Sie haben die dicht zu¬ 
sammengedrängten, nur durch kurze Connective und Commissuren ver¬ 
bundenen (7) Ganglien aller Ascoglossen und wie diese nur einen 
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Otolitlien; der Scbliindkopf ist ein Saiigapparat ohne Mandibel, mit 
musculüsen Halbreifen der oberen Seite; die grosse Zungenmnskelmasse 
springt nur mit einer ganz kleinen Zunge frei hervor und trägt immer 
nur eine Reihe von eigenthümlichen Zahnplatten. Der Ordnung der 
Ascoglossen ist ferner ganz eigen die Persistenz der ausgenutzten, 
mit dem zunehmenden Wachsthum des Thieres zu klein gewordenen 
Zahn])latten, welche sich in einem besonderen Sacke an der Unter¬ 
seite des Schlundkopfes, entweder regelmässig spiralig aufgcrollt oder 
in einem Haufen angesamnielt, bis auf die erste gebildete, erhalten vor- 
finden. An der Speiseröhre kommt meistens ein Saugkropf vor; der 
Magen ist quer durch die Leibeshöhle gespannt. Vor allem aber tritt 
in dieser Ordnung eine verzweigte Leber auf, aus gesonderten Lappen 
gebildet, welche in den Rückenanhäugen oder unter der Haut verbreitet 
sind. Die Niere ist keine compacte Masse wie bei den Steganobran- 
chien, liegt beim Pericardium und erinnert durch ihre abgehenden 
röhrenartigen Zweige, die oft die peripheren Leberröhren begleiten, an 
die Verhältnisse der cladohepatischen Nudibranebien; die Niere öffnet 
sich durch die neben der Analpapille liegende Nierenpore nach aussen; 
ein Wimpertrichter verbindet das Pericardium mit der Urinkammer. 
Es kommen zwei Samentaschen (Spermatotheke und Sperraatocyste) vor. 
Der contractile Penis ist mit dem Samenleiter in continuirlicher Ver¬ 
bindung. Die Ascoglossen liefern, wie erwähnt, eine Verbindungs¬ 
brücke zu den Nudibranebien, d. h. zu den cladohepatischen Nudi- 
branchien, und mehrere der jenen zukommenden Charaktere treten in 
diesen wieder hervor. 


Nudibranchiata. 

31olItisca gastraeopoda marina, androgyna, nuda, concha emhry- 
onali provisoria; organis respiratoriis peculiaribus symmetricis latero- 
vel medio-dorsalibus, raro lateralibus, 

Ganglia cerebralia et pleiiralia xiniia, a pedalibus discrefa; 
commissttrae inferiores {tres) plus minusve discretae, Lingua fortiSj 
dentibus uni-, tri- vel pluriseriatis, apice linguae paullatim caducis. — 
Ren non compactum, tubulis ramificatis formatum, Vas deferens in 
penem retractilem continuatum. 

Die N u d ib ranchi en umfassen marine, symmetrische, herm- 
aphroditische, während des 'Embryonallcbens mit (naiitiloider) Schale 
versehene, später immer nackte Gastropoden, deren besondere] Respi¬ 
rationsorgane symmetrisch am Rücken, an seinen Seiten oder in seiner 
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Mittelliuie, seltener an den Körpcrsciten stehen. — Die cerebralen 
und pleuralen Ganglien sind (jederseits) zu einer geiueinschafllichen 
Masse verbunden, ausserhalb derselben liegen diepedalen; die unteren 
Coininissureu sind fast immer von einer gewissen Länge, mehr oder 
weniger von einander geschieden, besonders die pleurale; gastro-öso~ 
phagale, mit den buccalen verbundene Ganglien komiiicn fast immer 
vor. Der Schlundkopf ist (mit Ausnahme der Tcthymelibiden) stark; 
die Zunge ebenso, mit einer, zwei oder mehreren Zahnplattenreihen, 
welche an der Spitze der Zunge nach und nach abfallen und verloren 
gehen. Die Niere ist nicht compact, von einem unter dem Pericar- 
diuni an der Oberfläche der hinteren Eingeweidemasse sehr ausge¬ 
breiteten Röhrensystem gebildet; axial durch die Niere verläuft die 
Urinkammer, die sich durch den Urinleiter und die Nierenpore öffnet; 
die letztere hat ihre Lage neben der Analpapille; der Wimpertrichter 
verbindet die Pericardialhöhle mit dem Urinleiter. Der Samenleiter 
setzt sich immer ohne Unterbrechung in und durch den retractilen 
Penis fort, und der letztere ist ausserordentlich häufig bewaffnet. 

Die Nudibranchien zerfallen^) in zwei grosse Abtheiluugen, die 
cladohepatischen und die holohepatischen, die ersteren stehen, wie er¬ 
wähnt, den Ascoglossen am nächsten. 

Nudibranchiata cladohepatica. 

Organa respiratoria latero-dorsalia^ raro lateralia^ elongato- 
conica vel arhorescentia vel foliacea (lamelliformia), 

Bulbus plianjngeus validus^ mandihulis lateralihus. Hepar rami- 
ficatunij rami organis respiratoriis hiclusi; glandida sanguinea nulla; 
receptaculum seminis iiniciim. 

Bei den Cladohepatikern kommen an den Seiten des Rückens 
keulen-, bäum- oder blattartige Organe vor, die spe- 
cieller als die übrige Hautoberfläche der Respiration dienen; 
nur die Phylliroiden und Pleurolcuriden, bei denen solche Organe ganz 
fehlen, und die Pleurophyllidien, bei welchen sie auf die Körperseiteu 
verlegt sind, machen in dieser Beziehung eine Ausnahme. In Ver¬ 
bindung mit der Entwicklung jener Rückenanhäuge stehen dann, wie 
bei den Ascoglossen, die eignen Verhältnisse der Leber. Dieselbe 
ist nämlich diffus, aus vielen, den Rückenanhängeu eingclagerten. 


1) Vgl. R. Bergh , Zur Kenntn. d. japan. Nudibranchien II, in: 
Verh. d. k. k. zool.-bot, Ges. in Wien, Bd. 30, 1881, p. 23G. 
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iiiitiinter nur röhren artigen Läppchen bestehend, deren nach und nach 
vereinigte Ausführungsgänge sich zuletzt zu drei Gallengängen ver¬ 
binden, die sich in den Magen öffnen, zwei vorderen lateralen und 
einem viel stärkeren hinteren medianen. Durch die Familien der 
Cladohepatica werden diese Leberläppchen allmählich reducirt, während 
jene Gallengänge, besonders der hintere, der Hauptgallengang, sich 
mit Lebersubstanz bedecken und mehrere Lebern, besonders eine hintere 
Hauptleber entwickeln, was schon bei den Tethymelibideii und dem 
Lomanotus der Fall ist. Schliesslich verschwinden die Leberzweige 
vollständig bei den Tritoniaden, und damit ist in diesem wesentlichen 
Punkte durch diese Gruppe ein Uebergang von den cladohepatischeu 
zu den holohepatischen Nudibrauchien (deu Dorididen) gebildet, bei 
bei welch letzteren absolut keine Verzweigung der Leber besteht. Der 
starke Sch 1 u n d kopf der Cladohepatiker unterscheidet sich durch die 
Entwicklung von mächtigen lateralen Mandibeln wesentlich so¬ 
wohl von dem der Ascoglosseu wie der Holohepatiker; nur bei den 
Tethymelibiden ist der Schlundkopf ausserordentlich reducirt. Die 
bei deu holohepatischen Nudibranchien immer vorkommende, am Cen¬ 
tralnervensysteme ruhende oder mit demselben verlöthete Blutdrüse 
fehlt ausnahmslos. Es kommt immer nur eine Samentasche vor. 

Die Cladohepatiker sind alle Raubthicre, welche sich hauptsächlich 
von den an den Pflanzenfeldern des Meeres angehefteten Polypen, Bryo- 
zoen, Würmern und Tunicaten nähren; sie bewegen sich meistens 
kriechend, schleichend; uur eine einzelne Gruppe {Tliylliroe) ist aus¬ 
schliesslich schwimmend. 

Diese Ordnung umfasst eine Reihe in den äusseren Formverhält¬ 
nissen von einander meistens sehr abweichender Familien. Bei der 
grossen Gruppe der Aeolidiaden sind die Rhinophorien nur 
contractil, nicht in Scheiden wie bei allen anderen Gruppen re- 
tractil. Entwickelte Tentakel kommen bei allen Aeolidiaden vor; 
nur als kleine Seitenlappen des Kopfes zeigen dieselben sich bei den 
Dotideu, Pleiirophyllidien und Pleuroleiiriden; bei den Lomanoten, Den- 
dronotiden und Bornelliden werden sic theilweise durch eigenthümliche 
Bildungen des Stirnrandes vertreten, an welche sich noch bei den 
Tritoniaden eine eigenthümliche löffelartige Teutakelbildung anschliesst; 
bei den Phylliroideu und den Scyllaeen fehlen tentakelartige Organe 
ganz. Rückenanhänge, Rücken-Papillen fehlen nur bei den Phyl- 
liroen und bei den Pleuroleuriden, bei den Pleurophyllidien sind sie 
an die Unterseite des Mantelgebräiues verlegt. Die Papillen sind bei 
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den Dendronotiden, den Bornclliden, Scyllacen und den Plcurophyllidicn 
niüchtige unmittelbare Fortsätze der Seitentlieile des Rückens und so¬ 
mit nie abfallend. Bei den Aeolidiaden dagegen, bei den Tetbymeli- 
biden und den Dotiden sind die Papillen mehr gesondert, an eigen- 
thümliclieii kleinen Facetten mehr odeiMveniger fest inserirte, somit mehr 
oder weniger leicht abfallende oder ablösbare Organe, Bei einigen 
Aeolidiaden (besonders Flahellinidae^ Glaiiciclae), sowie bei den Lo- 
manoten sind die Papillen an etwas Yortretenden Rückenfortsätzen 
angebracht, mehr oder weniger leicht von denselben abfallend. Bei 
den Dendronotiden, Bornelliden und Scyllaeidcn verschmelzen die vor¬ 
dersten Papillen mit dem Stiele der Rhinophorien. Nesselsäcke 
am Ende der Lebcrlappen der Papillen kommen nur bei den (aller¬ 
meisten) Aeolidiaden und bei den (meisten) Pleurophyllidiadeu vor. 
Neben den Papillen finden sich bei den Tethyden , den Bornelliden, 
Scyllaeen und Pleurophyllidiaden noch besondere, bäum-oder blatt¬ 
artige K i e m e n. Die A n a 1 p a p i 11 e liegt fast immer an der rechten 
Körperseite oder rechts am oder im Rückenraude; ganz ausnahms¬ 
weise {Janidae) median am Rücken, Der Fuss ist nur bei einer ein¬ 
zelnen Gruppe, den Phylliroideu, ganz verkümmert, bei allen anderen 
zum Kriechen eingerichtet, aber nur ganz ausnahmsweise {Tethys^ 
Janolus) von bedeutender Breite. 

In der Form des Centralncrvensystems zeigen die Clado- 
hepatiker im Ganzen eine grosse Uebereinstimmung; nur sind beiden 
Bornellen, Scylläen und Dendronotiden die unteren Commissuren sehr 
verkürzt. Der embryonale Zustand der Otocysten, mit einem einzelnen 
01 0 1 i t h c n , erhält sich im entwickelten Zustande bei einzelnen 
Aeolidiaden. 

Die Man dib ein nehmen bei den meisten Familien einen sehr 
grossen Theil des Schlundkopfes ein, hauptsächlich seine Seiten; bei 
den Bornellen, Scyllaeen, Phylliroen, Pleurophyllidien und Pleuroleu- 
riden bedecken sie nur das ziemlich breite Vordereude desselben, selbst 
(hinter der Lippenscheibe) von einem mächtigen Muskellager gedeckt, 
das bei den anderen Gruppen nicht (entwickelt) vorkommt. Bei der 
Gattung Melihe sind die Mandibeln ausserordentlich reducirt, bei 
Tethys fehlen sic ganz. Die Zunge mit der Radula ist der Anzahl 
der Zahnplattenreihen nach bald breiter, bald schmäler; bei mehreren 
Aeolidiaden und Dotoniden kommt nur eine mediane Reihe von Zahn¬ 
platten vor, bei mehreren Aeolidiaden und Dotoniden daneben noch 
eine Reihe von lateralen Platten, bei den allermeisten Familien findet 
sich aber eine ganze Anzahl von lateralen Platten neben der medianen. 
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Mediane Platten fehlen bei den Cladohepatikern nie oder wenigstens 
nur wo, wie bei den Tethymelibiden, die Zunge ganz fehlt. — Der 
Magen nimmt ausnahmslos drei Gallengänge auf, von welchen der 
hintere viel mächtiger ist; bei den Tethymelibiden, den Scyllaeen und 
den Bornellen ist der Magen mit harten Platten oder Dornen ausge¬ 
stattet, welcher Zustand sich sonst nur provisorisch bei Embryonen 
einzelner Aeolidiaden findet. Der Darm ist bei diesen thierfressenden 
Gruppen immer ziemlich kurz. Neben der diffusen Leber kommt bei 
den Loinanoten und Tethymelibiden, ferner bei den Bornellen, Scyllaeen 
und den Dendronotiden eine solide Hauptleber vor, bei den Trito- 
niaden eine solche ausschliesslich; bei den Phylliroiden findet sich 
die Leber auf 4 einfache Lehersäcke reducirt. Die Zwitterdrüse 
bildet meistens eine solide hintere Eingeweidemasse, nur bei den 
Scyllaeen und Phylliroen ist dieselbe in mehrere gesonderte Lappen 
zerfallen; bei den Gruppen mit solider Hauptleber bildet sie einen 
Ueberzug über dieselbe. Der Samenleiter ist meistens sehr lang 
und meistens in einen prostatischen und musculösen Theil gesondert, 
nur bei den Tethymelibiden kommt eine grosse massige Prostata vor. 
Der Penis (Glans) ist bei mehreren Aeolidiaden, bei den Bornellen 
und bei den Phylliroiden mit Haken oder Stacheln in verschiedener 
Weise bewaffnet. 

Die Gruppe der cladohepatischen Nudibrauchien wird augenblick¬ 
lich aus einer kleinen Zahl von Familien zusammengesetzt, von denen 
die Aeolidiaden wohl direct von den Ascoglossen abzuleiten sein 
werden. Von den Aeolidiaden stammen als aberrante Formen die 
Tethymelibiden, ferner die durch Verlegung der Rückenpapillen 
an die Unterseite des Mantelgebrämes und durch Verschmelzungen 
derselben entstandenen Pleurophyllidien, von welchen durch 
Reduction der letzteren Organe die Pleuroleuriden sich entwickelt 
haben werden. Mehr direct scheinen die Aeolidiaden sich zu den 
Dotoniden und Lomanotiden entwickelt zu haben, von welchen 
Gruppen sich weiter die näher unter einander verwandten Dendro¬ 
notiden, Bornellen und Scyllaeen ausgebildet haben; als eine 
ganz aberrante, bisher durch keine Bindeglieder angeknüpfte Familie 
sind die Phylliroiden entstanden. Mehr direct aus den Bornellen 
oder Scyllaeen sind wohl die Triton iaden hervorgegangen, welche 
die den holohepatischen nächststehenden cladohepatischen Nudi- 
branchien sind. 
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Pliylliroidae 



DeiidronotMae, Roriiellae, Seyllacne 


Dotonidae, Lomaiiotidae 


Tethymelibidae 


P u 1 m 0 n a t a 

(Pulmoiiata stylommatophora) 


Pleuroleuridac 



Branchiopneusta 
(Pulmoiiata basoramatophora) 


(Phyllobranchidae) 

Ascopjlossa 



I. Farn. Acolidiadac. 

Corpus limaciforme] capiit tentaeuUs simplicihiis et rliinophoriis 
clavo simpUce vel j}erfoliato vagina nunquam retractilihus praedikm. 
Borsum lateribus papUligerum; papillae ut plurbnum quasi seriebtis 
longitudinalibus compliiribus, rarius shigula serie positae, claviformes 
vel conicae, interdum nonniliil compressae^ ut apice enido- 

cysta praeditae. Podarium repitUe, antice saepe angulis tentaculaiim 
productis. 
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Dentes linguales uni- vel tri-, rarius multiseriatL — Glans penis 
inermis vel armata. 

Die Aeolidiaden sind, wie die Nudibranchien überhaupt, den 
Sammlern und den Zoologen spät bekannt geworden. Sie sind Meeres¬ 
bewohner, zu wenig auffallend, zu klein, zu zart und, in Alkohol aufbe¬ 
wahrt, sehr wenig anziehend. Während die prälinneischen Verfasser 
doch mehrere andere Nudibranchien verzeichnet hatten, erwähnen sie 
nur ganz wenige Thierformeu dieser Gruppe. Eine wissenschaftliche 
Verwerthung derselben sowie der „Nudibranchien^^ überhaupt fängt 
erst mit Cuvier an. Eine eingehendere und umfassendere Kenntniss 
der Aeolidiaden brachten die Arbeiten von Alder und Hancock, und 
zwar besonders ihre in meinen „Beiträgen‘‘ so oft citirte muster¬ 
hafte, grosse Monographie der ganzen Ordnung der Nudibranchien. 
Dieselbe hat noch besonders das lebhafte Interesse, dessen sich diese 
Gruppe jetzt erfreut, geweckt. Auf sie sind ziemlich zahlreiche Arbeiten 
anderer Forscher gefolgt, unter welchen die mit Abbildungen der 
lebenden Thiere schön ausgestattete, auch hier oft erwähnte Mono¬ 
graphie der Aeolidiaden des Hafens von Genua durch Trinchese 
besonders hervorragt, sowie die kürzlich (1888) erschienenen „Recherches“ 

von VAYSSlkRE. 

Die Aeolidiaden sind Meeresbewohner und kommen in allen 
Meeresgegenden vor; mit den grössten und schönsten Formen tritt 
die Gruppe in den wärmeren und tropischen Meeren auf; mehrere 
derselben {Fiona, Glaucus) scheinen circumäquatorial zu sein. Meistens 
kommen sie in der Nähe der Küsten, auf Algen und Polyparien lebend, 
vor; nur wenige {Glaucus^ Fiona) gehören hauptsächlich dem offenen 
Meere an. 

Diese Thiere sind zum grössten Theile ziemlich und ganz klein; 
doch treten sie mitunter {Aeolidia^ Pteraeolidia) in etwas bedeutenderer 
Grösse auf. Sie haben meistens helle und schöne, mitunter pracht¬ 
volle Farben. Sie sind meistens lebhafte, sehr bewegliche Thiere, 
was besonders mit den mehr schlanken und mit langen Fühlern, so 
wie mit längerem Schwänze versehenen Formen der Fall scheint; sie 
bewegen sich kriechend, nur wenige schwimmen zugleich oder haupt¬ 
sächlich. Viele scheinen hauptsächlich Nachtthiere zu sein; einige 
{Glaucus) scheinen zu phosphoresciren. Sie sind wohl alle Thier- 
fresser^), was aus den biologischen Beobachtungen und den zahl- 


1) Es ist schwerlich richtig, wemi Vayssi^^be (Rech, zoolog. et 
anatom. sur les moll. opisthobranches du Golfe de Marseille, II [Auu. 
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reich vorliegcudeii Untersuchungen des Inhalts der Verdauungshölile 
hervorgeht; einige sind kräftige und gefrässige Raubthicre. 

Die Aeolidiadeu besitzen, als der grossen Gruppe der clado- 
hepatischen Nudibranchieii angehörend, und zwar sehr aus¬ 
geprägt den Hauptcharakter derselben, die verzweigte Leber, deren 
Aeste hier in eigenthüinliclie, kegel- oder keulenförmige Anhängsel 
des Rückens cingelagert sind; es fehlt ihnen, wie allen Gliedern der 
Cladohepatiker, eine (an oder auf dem Centralnervensysteme liegende) 
Blutdrüsc und die zweite Samenblase (die Spcrmatocyste). Diese 
eigenthümlich befestigten Rückenpapillen sowie das Fehlen 
von Scheiden am Grunde der Rhinophorien bilden die 
äusseren Hauptcharaktere der Aeolidiaden innerhalb des 
Rahmens der Cladohepatiker. 

Die Aeolidiaden zeigen im Habitus und überhaupt im Aeusseren 
eine nicht geringe Aehnlichkeit mit den Endgliedern der Ascoglossen, 
mit den Hermaeiden und den Phyllobranchiden. Der Schlundkopf 
schon ist aber bei den Aeolidiaden nie ein Saugapparat, und 
nie fehlen bei den Aeolidiadeu Mandibeln; der Bau der nie fehlen¬ 
den Zunge ist ein anderer, und nie kommt bei den Aeolidiaden ein 
Vormagen vor, wenigstens nie bei den erwachsenen. 

Die Aeolidiaden sind immer von etwas gestreckter Kör per form, 
meistens sogar ganz schlank, und in der Regel ein wenig zusammen¬ 
gedrückt; seltener {Aeolidia^ Aeolidiella^ Sptirüla^ Berghia, GonieoUs 
u. a.) sind sie eher etwas abgeplattet; selten {GonieoUs^ Chlamylla, 
Uimatella) tritt der Rückenrand stärker vor, noch seltener (Janolas) 
das Fussgebräme. 

Der Kopf ist nie recht gross; er geht ohne scharfe Grenze oben 
allmählich in den Rücken, seitlich in die Körperseiten über, unten 
grenzt er an den Vorderrand des Fusscs. Nur ganz ausnahmsweise 
{GonieoUs) ist der Kopf vorne ganz schildförmig entwickelt, so wie 
auch eine Andeutung einer ähnlichen Entwicklung {Fliestilla) vor¬ 
kommt. Am abwärts sehenden Vorderende des Kopfes findet sich der 
senkrechte Aussenmund, meistens von einer oberen und zwei seit¬ 
lichen Lippen, die ziemlich wulstig sind, begrenzt; er ist einer be¬ 
deutenden Ausdehnung fähig. Ausserhalb dieses Mundes gehen von 


du Mus. d’Hist. Nat. de Marseille, Zool. T. 8], 1888, p. 7) die Nahrung 
dieser Nudibranchieii als „fast ausschliesslich vegetabilisch“ angiebt. 
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den Seiten des Kopfes die fast immer gestreckt-kegelförmigen oder 
auch fast cylindrischen Tentakel hervor; nur ganz ausnahmsweise 
{Ilero) sind sie zu grossen Lappen entwickelt, auch nur selten {Em- 
hletonia) sind sie zu Seitenlappen des Kopfes rcducirt oder selbst 
{Janus, Glaucns, Glaucilla) noch mehr rudimentär. Meistens sind 
die Tentakel etwa von derselben Länge wie die Rhinophoricn, bei 
einigen Formen {Facelina, Acanihopsole, Phidiana, Bizzolia, FlabelUna, 
Pieraeolidia, Cerherilla, Hermissenda, Berghia, Favorinus) aber länger 
als diese letzteren. Die Tentakel sind immer glatt, nie durchblättert. 
Oben am Kopfe, im Nacken, stehen die Rhinophorien, meistens 
fast neben einander. Dieselben sind selten ganz klein {Glaucus, 
Glaucilla)^ meistens von ähnlicher Grösse wie die Tentakel, oder, be¬ 
sonders wenn sie durchblättert sind, etwas kleiner, nur selten {Goni'e- 
oUs) sind sie viel grösser als die (sonst nicht rcducirten) Tentakel. 
Bei der grossen Mehrzahl der Gattungen sind die Rhinophorien ein¬ 
fach, glatt; nur selten kommt eine bulbäre Anschwellung unterhalb 
der Spitze vor {Favorinus), Doch findet sich bei einer nicht ganz 
geringen Anzahl von Gattungen eine meistens ziemlich oberflächliche 
Durchblätterung der vollen oberen drei Viertel der Keule vor {Face- 
Vma^ Caloria, Facalana, Phidiana,^ FlabelUna^ Pferaeolidia^ Hermis- 
senda^ Spurilla, Janus,, HimateTla)\ bei einigen wenigen Gattungen 
sind die Blätter selbst wenig ausgeprägt, ihr Rand aber in Knoten 
entwickelt, wodurch die Rhinophorien gleichsam eine gestreckte Maiil- 
beerform annehmen {Berghia,, 3Ioridilla, Baeolidia), Statt der Durch¬ 
blätterung kann eine Ringelung Vorkommen (Acanihopsole). Bei ganz 
wenigen dieser Thierformen {Janus,, Janolus,, Madrella) findet sich 
zwischen den beiden Rhinophorien ein eigenthümlicher, am Rande 
rundzackiger Kamm, Hinten am Grunde der Rhinophorien schimmern 
meistens die schwarzen Augen deutlich durch. 

Der Körper zeigt den Rücken, die Seiten und den Fuss deutlich 
geschieden. 

Der Rücken ist nie recht breit, nach hinten mehr oder weniger 
zugespitzt; vorne oder etwa in der Mitte der Körperlänge am höchsten, 
nach hinten sich allmählich gegen das Fussende (den Schwanz) senkend, 
nur äusserst selten {Fiona) gegen dasselbe jäh abfallend. Der Rücken 
ist nur wenig gewölbt, mitunter abgeplattet {Aeolidia, Gonieolis^ 
Chlamylla^ Hero u. m.). Die Seitentheile des Rückens sind imiüer mit 
den erwähnten Papillen bedeckt, welche also den medianen Theil des 
Rückens, wenigstens den vorderen, frei lassen. Diese papillenbcdeckte 
Strecke fängt ausserhalb oder hinter den Rhinophorien an und er- 
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streckt sich bis an das Ende des Rückens oder fast so weit nach 
hinten; nur selten (i/ero, Janidae) gehen diese Seitentheile vor den 
Rhiiiophoricn anscheinend in einander über und isoliren die letzteren 
vom (übrigen) Kopfe, Bei solchen Aeolidiaden, wo die Papillen in ge¬ 
ringerer Menge und weniger dicht stehend auftreten, geht der Rücken 
fast immer gerundet zwischen den äussersten Papillen in die Körper¬ 
seiten über; bei anderen Formen, wo jenes nicht der Fall ist, ist die 
Grenze schärfer. An den papillenbesetzten Seitentheilen sind die Organe 
in verschiedener Weise angebracht, immer aber entsprechend den 
meistens schräg oder quer gehenden, an dem Rücken angehefteten Gallen¬ 
gängen. Aeusserst selten (Emhleionia^ Tergipes^ Capellinia^ Hero) 
kommt eine einzelne Reihe von Papillen am Rückenrande vor. Selten 
ist es auch (Fiona^Janidae\ dass die (sehr zahlreichen) Papillen (schein¬ 
bar) ohne Ordnung gestellt sind. Meistens stehen diese in mehr oder 
weniger (Emhletonia^ Galvina^ Favormus) dicht stehenden Querreihen; 
der Boden der letzteren tritt sehr oft leistenartig vor, mitunter 
[FhestiUa, Cerlerüla) recht stark, wodurch ein Uebergang gebildet 
wird zu den bei mehreren Gattungen {Glaucus, Fteraeolidia, Flabellina^ 
Gahna) vorkommenden starken armartigen Rückenfortsätzen, die am 
Rande Papillen tragen. Sehr oft erstrecken die Reihen oder Leisten 
sich so weit nach innen, dass sie sich in der Mittellinie fast oder ganz 
berühren bis zu vollständigem Verschwinden der medianen, sonst 
nackten Rückenpartie. Nicht selten rücken die Reihen oder Leisten 
gruppenweise zusammen {Coryphella, Facelina u. m,), besonders am 
vorderen Theile des Rückens, und zwar besonders mit der Entwicklung 
von armartigen Fortsätzen vortretend; die Gruppen sind dann durch 
freie Zwischenräume geschieden. Ganz allgemein sind die Reihen, 
besonders wenn sie leistenartig vortreten, bogenartig oder hufeisen¬ 
förmig paarweise verbunden, mitunter alle, meistens aber nur die 
vorderen. Die Papillen sind aufwärts gerichtet, meistens mehr oder 
weniger nach hinten oder innen; nur bei den Glauciden haben sie 
eine fast horizontale Richtung. In den Reihen, an den Leisten wie 
an den Armen', stehen die Papillen in einer oder zwei oder selbst 
mehreren Reihen, und zwar in der Weise, dass sie an kleine runde 
oder ovale Facetten geheftet sind, von welchen sie sich bei Reizung 
des Thieres leicht abstossen. Die Leichtigkeit dieser Ablö¬ 
sung ist in den verschiedenen Gattungen jedoch sehr verschieden, 
mitunter erfolgt sie (Aeolidia) sehr leicht, während die Papillen bei an¬ 
deren Gattungen (Spicrilla^ Bizzolia^ Amphorina^ Cerierilla^ Hero u. a.) 
ziemlich fest sitzen, was bei den armtragenden Formen fast immer (doch 
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nicht bei den Glauken) der Fall ist. Wo die Papillen kürzlich abgefallen 
sind, zeigen die Facetten mehr oder weniger deutlich central den durch¬ 
gerissenen Leberstamm, oben und unten am Rande respective die durch¬ 
gerissene Arterie und Vene. Die Anzahl der Papillen in den Reihen 
hängt von der Länge der letzteren und von der Grösse (Dicke) jener ab, 
in erster Beziehung somit von ihrerStellungmehr oder weniger nach vorne 
an dem sich nach hinten zuspitzenden Rücken. In der Regel kommen die 
grössten Papillen vorne und an der Mitte der Rückenlänge vor, die 
kleinsten finden sich ganz vorne und nach hinten. In den Reihen 
nimmt die Grösse der Papillen normal immer von innen nach aussen, 
mehr oder weniger schnell, ab; die äussersten Papillen, die des 
Rückenrandes, sind überhaupt die kleinsten, oft ganz klein; in Folge 
der Leichtigkeit, mit welcher die Papillen meistens abgestossen werden 
(um sich meistens wieder schnell zu reproduciren), kommen Ab¬ 
weichungen von den regelmässigen Verhältnissen sehr oft vor. Die 
Papillen sind öfters kegelförmig, meistens langgestreckt und schlank, 
in Folge gegenseitigen Druckes iin Grundtheile oft zusammengedrückt, 
mitunter selbst {Fenrisia) bis zur Entwicklung eines kleinen Flügels. 
Bei einzelnen Formen (Aeolidia, Baeölklia^ Fhyllodesmiitm u. ra.) sind 
die Papillen aber stark zusammengedrückt. Bei anderen zeigen sie 
sich wie etwas aufgeblasen {Galvina^ Tergipes, EmUetonia^ Amphorina^ 
Capellinia), Bei einer einzelnen Form (Fiona) kommt längs der einen 
Seite der Papillen immer eine hervortretende, dünne Kiemenmem- 
bran vor. Die Papillen zeigen fast immer eine glatte Oberfläche, nur ganz 
wenige Formen {Capellinia^ Janus p. p.) sind höckerig. Bei einer 
einzelnen Form {Hero) sind die Papillen gegen ihr oberes Ende ein 
oder mehrere Male dichotomisch verzweigt. In der Regel sind die Papillen 
ziemlich lang, länger als die Rhinophorien, selten kleiner {Gonieolis)^ 
oder von colossaler Grösse {Fhyllodesmhmi), — Bei einzelnen Formen 
{Jamis^ Janolns^ Froctonotns) findet sich der fast immer auf einer 
kleinen Hervorragung gelagerte Anus, die Analpapille, in-der 
Mittellinie des Rückens hinter der Mitte seiner Länge; bei verschie¬ 
denen anderen {Cerberilla, Fiona^ Cahna^ Ampliorina^ Capellinia^ 
Tergipes^ Emhletonia u. m.) liegt dieselbe latero-dorsal, an oder in 
dem Rückenrande, während die Analpapille sonst und in der Regel 
oben an der rechten Körperseite hinter ihrer Mitte liegt, häufig 
zwischen den äussersten Papillen zweier Reihen oder in der Concavität 
eines Papillenbogens, oft sich an die Reihe oder an den (hinteren) Schenkel 
des Bogens lehnend. Neben der Analpapille findet sich fast immer 
die feine Nierenpore, die nur ganz selten weit davon abgerückt 
ist {Janns, Janolns)^ in die Nachbarschaft der Genitalpapille. 
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Die vorne in den Kopf übergehenden Körper seiten stehen 
fast senkrecht oder fallen sclinäg iiacli innen ab, sind vorne meistens 
etwas niedriger als in der Mitte, nehmen an Höhe nach hinten ab. 
Vorne ander rechten Seite und nach oben findet sich die Genital¬ 
papille, mitunter auch in der Coiicavität eines Papillenbogens liegend. 
In der Genitalpapille finden sich zwei Oeffnungen, eine vordere, die 
Priiputialöffuung, durch welche der Penis hervorgestreckt werden kann, 
und eine hintere, die Vulva. Nur ganz ausnahmsweise {Fionä) ist 
die Priiputialpapille von der Vulva ganz gesondert. Etwas weiter nach 
hinten und mehr nach oben liegt, wie erwähnt, meistens die Anal¬ 
papille und neben derselben die Nierenpore; nur äusserst selten 
(Jamis^ Janolus) liegt diese letztere hier von der (dorsalen) Anal¬ 
papille weit entfernt. 

Der Fuss ist recht kräftig, meistens etwa so breit wie der 
Rücken, mitunter ein wenig schmäler, selten {Gonieolis, Janolus) brei¬ 
ter. Der hinter dem übrigen Körper frei vortretende Theil des Fusses, 
der Schwanz, ist meistens ziemlich kurz, lanzettförmig; selten 
{Glaucus; Facelina, Biszolia, Fiona) ist er lang. Der von den Kör¬ 
perseiten frei vortretende Theil des Fusses, das Fussgebrame, ist 
meistens ziemlich schmal, selten {Janoliis) breiter. Das Vorder¬ 
ende des Fusses zeigt verschiedene Variationen; selten ist er fast 
gerade abgestutzt {Janus)^ häufiger etwas {ÄeoUdia, Aeolidiella, Go- 
nieolis, Cratena, Glaucus) oder stark {Fiona, Simrilla, Tergipes, Em- 
hletonia, Hero u. a.) gerundet; sehr oft sind die Ecken des Vorder¬ 
endes tentakclartig ausgezogen und diese Fussfühlcr mitunter 
{Facelina, Bizzolia, Hervia, Coryphella, Favorimis, Flabellina, Pte- 
raeolidia, Cerherilla u. a.) sehr lang, bisweilen selbst länger als die 
Tentakel. Der Vorderraud des Fusses hat immer eine, manchmal 
ziemlich tiefe, Querfurche, die sich auch weit hinaus auf die Fussfühler 
fortsetzt; die obere Lippe des Randes ist meistens stärker als die 
untere und oft in der Mittellinie schwach geklüftet, bei einer einzel¬ 
nen Gruppe {Pteraeolidia) ist die obere Lippe gleichsam aufgeblasen. 
Bei einzelnen Formen {Janus, Pliestilla) verbinden sich die Seiten- 
theile eines breiteren Kopfes mit dem Fussrande und bilden gleich¬ 
sam eine secundärc obere Fusslippe. 

Bei den meisten Aeolidiadeu sind die Bedeckungen so dünn, dass 
sie Theile der Eingeweide mehr oder weniger deutlich durchschimmern 
lassen. — Die Eingeweidehöhlc, das (Pseudo-)Cölom, sich bis über 
die Gegend der letzten Rückcnpapillcn bis an die Schwanzwurzcl er¬ 
streckend. 
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Das meistens etwas abgeplattete, an einen Siegelring erinnernde 
CentralnervcnSystem der Aeolidiaden bat nur eine sehr un¬ 
bedeutende Bindesubstanzliülle, weshalb die eiuzchieu Ganglien sehr 
leicht zu unterscheiden sind. Die Platte dieses Gaiigliensysteins be¬ 
steht aus den zwei, durch eine ganz kurze Commissur verbundenen, 
ovalen oder nierenfünnigen ccrebro- pleuralen Ganglien, deren zwei 
so ziemlich glcichgrosse Abtheiliingen sich mehr oder weniger deut¬ 
lich unterscheiden lassen, und aus den nach hinten an dem Aussen- 
rande der vorigen liegenden mehr rundlichen, an Grösse meistens etwa 
die Hälfte der vorigen betragenden pedalen Ganglien, die durch je 
ein kurzes cerebro- und plcuropedales Connectiv an die cerebro-pleu- 
ralen geheftet sind. Der an der unteren Seite des Schlundes und der 
Speiseröhre liegende nicht weite Reif besteht aus 4—5 Commissuren, 
von welchen die eine, die buccale, immer ganz frei ist, während eine 
andere, die pleurale, sehr oft von den zwei übrigen abgelöst ist, welche 
letzteren, die pedale und subcerebrale, meistens mit einander vereinigt 
sind; hierzu kommt endlich noch oft eine rein sympathische Commis¬ 
sur. — Die cerebro-pleuralen Ganglien zeigen in ihrem vorder¬ 
sten Theil ein Paar sehr grosse, polare Zellen und ganz hinten meh¬ 
rere solche^). Die cerebralen Abtheilungen geben Nerven an die 
Lippen, die Mundröhre, die Tentakel, die Rhinophorien und die 
Augen, ferner die subcerebrale Commissur. Der zum Rhinophor ge¬ 
hörende Nerv (N. olfactorius) bildet am Grunde desselben ein rund¬ 
liches Ganglion (Gaugl. olfact.), von welchem 2—3 Nerven durch 
das Organ hiuaufsteigen; sehr selten {Fhidiana, Cratena \luguhris\) 
liegt dieses Ganglion dem Gehirn viel näher. Sehr oft zeigen die 
Augeunerven an ihrem Grunde ein kleines Gangl. opticum {Aeo- 
lidiella, Spurilla, Berghia ^ Chlamglla, Moridilla, Cerberilla, 
ÄmpJiorina, Fhidiana^ Facelina, Coryphella, Favorimis^ Jani- 
dae)\ ziemlich oft ist der eine oder sind beide Nn. optici schwarz 
pigmentirt. Die pleuralen Abtheilungen liefern den aussen längs 
des Seitentheils des Rückens verlaufenden N. pleuralis (lateralis), fer¬ 
ner (mitunter) den N. copulatorius an den Penis, einen N. comrauni- 
cans an den sympathischen Plexus bucco-gastricus, endlich die pleu¬ 
rale und (wahrscheinlich) die dem Anschein nach an den cerebralen 
Ganglien entspringende buccale Commissur. Die pedalen Ganglien 


1) Vergl. S. TiiiNCHESE, Nuoye ricerclie sull’ organizz. del cervello 
degli Eolididei, in Mem. della Acc. delle Sc. del Istituto di Bologna, 
(S. 3) T. 5, 1875, p. 3—8, Tav. I—III. 
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sind durch die pedalc Coniiiiissur verbunden ; sie geben je 3— 4 Nerven 
an den Fuss ab. Die s u b c e r e b r a 1 e und die p e d a 1 e Co in in i s - 
sur liegen meistens innerhalb einer gemeinschaftlichen Scheide, z^Yi- 
schen den pedalen Ganglien ausgespannt, die ersterc lässt sich aber 
durch das Ganglion und das cerebro-pedale Conncctiv in das Gehirn 
verfolgen. Fast immer von der vorigen, wenigstens theilweise, geschie¬ 
den ist die pleurale, meistens auch etwas längere Commis su r, 
welche sich in das pleurale Ganglion liinauf verfolgen lässt. Von der 
rechten Hälfte der pleuralen Coinmissur entspringt der an die vordere 
Genitalmasse gehende N. genitalis; mitunter {Facelina, Acanihopsole) 
sind am Ursprünge des Nerven einige Ganglienzellen eingelagert oder 
sdhst {lUz^oUa) ein kleines Ganglion gebildet. Der N. genitalis versorgt 
die verschiedenen Theile der vorderen Genitalmasse, zwischen deren ein¬ 
zelnen Organen, besonders am Penis, auch Ganglien Vorkommen {Flabel- 
lina). Die hinten am Grunde der Speiseröhre zwischen dieser und 
dem Schlundkoi)fe liegenden, am Schluss der pleuro-buccalen Coinmissur 
entwickelten buccalen Ganglien sind meistens etwa von der 
Grösse der Riechknoten; sie sind gewöhnlich durch eine ziemlich 
kurze Coinmissur verbunden, die selten {Spitrüla) fast ganz ver¬ 
schwunden und auch selten {Janus) ziemlich laug geworden ist; aus 
der Mitte der Coinmissur gebt ein Nerv an die Raspelscheide; die 
Ganglien geben nach aussen und nach vorne einen N. bulbaris und 
einen N. lingualis ab. Durch ein ziemlich kurzes Connectiv steht 
jedes buccale Ganglion mit dem kleineren Gangl. gastro-oeso- 
phagale in Verbindung, welches ein Paar Nn. oesophagales abgiebt 
und einen N. connectivus au den sympathischen Plexus bucco-gastricus 
(sup.). Endlich kommt noch eine, nur bei den Glauciden genauer ver¬ 
folgte sympathische Commissur vor, die nach oben mit den 
pleuralen und gastro-ösophagalen Ganglien, nach hinten mit einem Plexus 
bucco-gastricus sup. und inf. in Verbindung steht; diese Plexus scheinen 
ferner Verbindungen zu haben mit den sympathischen Plexus des 
Darmtractus und der Leber, des Herzens, des Nierensystems und des 
Genitalsystems; von welchen hier und da Bruchstücke gefunden worden 
sind. — Die Ganglienzellen sind theilweise sehr gross. 

Die Aeolidiaden scheinen alle mit Augen versehen, nur bei der 
Tiefseeform Goni'eolis sind dieselben bisher nicht nachgewiesen. Die 
Organe haben alle schwarzes Pigment und gelbliche Linse ^). — Dicht 


1) Eine merkwürdige monströse Diiplicität der Augen ist bei der 
Phidiana {hjnceus) beobachtet (so wie auch bei Doriopsilla areolata). 
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hinter den Augen an der (oberen) Seite des Gehirnknotens, neben dem 
cerebro-pedalen Connective finden sich die Oh rblasen, in Grösse 
etwa mit den Augen stimmend, immer sessil. Diese Otocysten ent¬ 
halten meistens eine ziemlich grosse Anzahl von runden und ovalen 
Otoconien; nur bei einigen Gattungen {Calma, TergipeSy Ca 2 )elliniay 
Emhletonia, Ciithonay Galvina, Amj)liorinay Foresiia, Fiona) kommt 
nur ein einziger kugelförmiger Otolith vor. — In die Blätter der 
perfoliirten Rhinophorien hinein können aus dem Ganglion olfactor. 
stammende Nerven verfolgt werden. 

Die fast überall wimpernde Haut enthält eine Unmasse von 
Drüsenzellen und Drüschen, dagegen fast nie erhärtetete Zellen (Spikel). 
Ein besonders starkes Lager von dicht gedrängten Drüschen kommt 
im Vorderrande des Busses vor. Neutrale Sinneszellen und Sinnes¬ 
papillen finden sich sehr verbreitet. — Mit Ausnahme von ganz ein¬ 
zelnen Gattungen {Janidae, Fionay Phyllodesmiumy Citthonellay Phestillay 
Forestiay Cratena? [Inguhris]) besitzen beinahe alle Aeolidiaden einen 
ihnen fast eigenthiimlichen Wehrapparat, die oberhalb der Leberlappeu 
in der Papillenspitze liegenden und sich an der Spitze öffnenden 
Nessel Säcke. In eben hervorsprossenden, ganz jungen Papillen 
fehlen mitunter die Nesselsäcke, die später erscheinen. Diese mehr 
oder weniger langgestreckt-bimförmigen Organe scheinen mit der Höhle 
der Leberlappen wenigstens zeitweise in offener Verbindung zu stehen^); 
sie entwickeln aber an ihrer Innenseite in eigenthümlichen Zellen (Cnido- 
blasten, Cnidocysten) runde, eiförmige, ellipsoide oder stabförmige 
Nesselelemente (Cnidae), fast ganz wie die der Hydrasmedusen. Sehr 
oft kommen in demselben Thiere zwei verschiedenartige Formen von 
Cnidae vor-); ganz eigenthüinliche, grössere Formen sind daneben 
bei mehreren Gattungen {GlaumSy Coryphellay Flabellinay Pteraeolidia) 
nachgewiesen. 

Die subcutane Musculatur ist überhaupt bei diesen Thieren 
stark. Der Fuss besteht aus einem oberen und unteren dichteren und 
einem mehr spongiösen, von Gefässlacunen durchsetzten mittleren 
Lager, Die Schlundkopfmusculatur ist sehr stark (s. unten). 

Der Aussenmund (s. oben), von einem reichlichen Drüsenlager 


1) H. V. Jhrring, Einiges Neue üb. Moll., in; Zool. Anz. Jahrg. 2, 
1879, p. 13G—138. 

2) Es ist noch fraglich, ob nur eine Art Cnidae in den Nessel¬ 
säcken gebildet wii'd, und ob die anderen von der Höhle der Leber- 
lappon herrühren, von verzehrten Thieren. 
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eingefasst, leitet in die musciilöse, an der Innenseite vorne mit Längs-, 
hinten mit circularen Falten versehene Mund röhre, die hinten durch 
die dem Schlundkopfe angchörende Lippenscheibe geschlossen ist. 
Diese musciilöse Lippenscheibe ist senkrecht-oval, immer nur 
von einer einfachen, einwärts besonders starken Cuticula über¬ 
zogen (nicht bewaffnet), mit medianer, senkrechter Mundspalte, 
Innen mund, in welcher der grösste Theil des Randes der late¬ 
ralen Kiefer und mitunter die Zungenspitze und der Zungenrücken 
erscheinen. 

Der Schl und köpf ist sehr kräftig, seine Länge meistens Ve 
bis V 9 der Körperlänge betragend; er ist von zwei starken seitlichen 
von den Kiefern verdeckten Kiefermuskelmassen gebildet, welche 
zwischen sich eine Zungenrauskelmasse fassen, deren vorderer Theil 
(mit der Raspel) entblösst als Zunge in die zwischen den Kiefer¬ 
muskelmassen liegende Mundhöhle hineinragt. Der Schlundkopf ist 
von ovalem Umrisse, bei einigen Formen {Aeölidid) ganz kurz und 
dann höher als gewöhnlich; das Vorderende ist, wie erwähnt, von der 
Lippenscheibe überdeckt; an dem hauptsächlich von der Zungenmuskel¬ 
masse gebildeten Hinterendc ragt die Raspelscheide meistens ein wenig 
hervor, selten ist das Ende derselben gar nicht sichtbar (Glaucidae). 
Die Seiten des Schlundkopfes sind nach der Gestalt der dieselben 
bildenden Kiefer mehr oder weniger gewölbt; die Kiefer sind theil- 
weise von bandartigen Längsmuskeln überdeckt, die vom hinteren 
Theile des Schlundkopfes entspringen. Die obere Seite des Schlund¬ 
kopfes besteht aus einem vorderen, sich von der Lippenscheibe an die 
Speiseröhre erstreckenden Theile, von dem zwischen den oberen Kiefer¬ 
rändern ausgespannten starken M. transv. sup. gebildet, und einem 
hinteren, der in die untere Seite unterhalb der Raspelscheide umbiegt. 
Die Unterseite ist wegen der etwas schrägen Stellung der Kiefer 
immer etwas schmäler als die Oberseite; am Hinterende tritt immer 
die zweigetheilte Art. bulbi ein. Das Vorwärtstreten des ganzen 
Schlundkopfs wird durch die von den Mandibeln hinten entspringen¬ 
den, an der Muhdröhre neben der Lippenscheibe inserirten Mm. pro- 
trusores bulbi unterstützt, während das Zurückziehen hauptsächlich 
durch die an der Aussenseite der vorigen liegenden, von den Körper¬ 
wänden in der Umgebung des Schlundkopfes ausgehenden und mit 
ihren Insertionsenden mit den Antagonisten verwebten Retractoren 
(Mm. retractores bulbi) besorgt wird. Die horngelben oder horn¬ 
braunen Mandibeln sind von hornartiger (chitinöser oder conchioli- 
noser) Beschaffenheit, selten {Janusj Janohis) etwas knorpelartig. Sie 
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sind gerundet “dreieckige oder mehr gestreckte, dünne aber starke 
Platten, der Länge wie der Höhe nach mehr oder weniger gebogen, 
mitunter {Aeolidictj ÄeoUdiella, Bergliid) auch viel flacher; selten 
kommt eine besondere horizontale Plattenentwickelung am oberen 
Rande vor {Fiona)^ oder der Körper hat noch dazu eine doppelte 
Convexität, eine obere kleinere und eine längere untere {Glauciis, 
Facalana, Caloria). Die Mandibeln decken die Seitentheile des 
Schlundkopfes oder eigentlich einen noch grösseren Theil desselben, 
indem sie sich zugleich vorn einander nähern und sich mit einander 
verbinden, während sie hinten meistens klaffen, sowie sie sich mit 
ihrem Unterrand viel mehr als mit dem oberen nähern und hier auch 
hinten durch das Ende des Unterrandes sich verbinden. Das Vorder¬ 
ende der Mandibeln bildet eine eigenthümliche Schlosspartie mit 
einem einfachen oder doppelten vortretenden Kamme (Crista con- 
nectiva) der Innenseite; hier sind die Mandibeln durch chitinöse 
Masse an einander gelöthet, mitunter {Simrüla) scheint eine Art Ge¬ 
lenk zwischen den Cristae vorzukommen. Vom Unterrande des vor¬ 
deren Theils des Kiefers springt immer ein flügelartiger Fortsatz, der 
Kaufortsatz, nach unten vor und setzt sich als hervorragende, spitze 
Verlängerung eine kurze Strecke nach hinten fort; am Ende sind 
diese Verlängerungen der beiden Kiefer, wie erwähnt, mit einander 
verbunden. Dieser ganze Kaufortsatz begrenzt mit einem etwas dickeren, 
schrägen Rande die eigentliche Mundspalte, den lunenmund. Der 
Kaurand ist bei einigen Gattungen {Aeolidia, Aeolidiella, Baeolidia, 
Gonieolis, Forestia, Cerherilla, Chlamylla, Phestilla, Janolits, Proc- 
tonotus, Madrella) glatt oder nur mit feinen Längslinien bedeckt; bei 
einigen anderen {Spurilla, Berghia, Facalana, Phestilla, Embletonia) 
zeigt er eine Andeutung von feiner Zähnelung; bei den meisten Gat¬ 
tungen kommt aber eine lauge Reihe von ziemlich starken Zähncheii 
vor, selten (Phyllodesmiim) sind diese sehr stark und in geringerer 
Anzahl vorhanden oder sehr gross {Janus)\ bei mehreren Gattungen 
endlich {Coryphella, Favorinus, Himatella, CutJionella, Fldbellina, 
Pteraeolidia) kommen mehrere Reihen von dichtgedrängten Zähnchen 
vor. — Die Aussen- sowie die Innenseite der Mandibeln ist von einem 
feineren Epithel überzogen, welches die Matrix derselben bildet; nur 
der vordere Theil der Innenseite hinter der Schlosspartie liegt, wenig¬ 
stens bei allen nicht ganz jungen Individuen, entblösst, indem die 
Kiefermuskelmasse mit dem Epithel und einer (neugebildeteu) starken 
Cuticula gleichsam sich von diesem Theile des Kiefers zurückgezogen 
hat; somit entsteht immer hinter der Schlosspartie eine mit der 
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vorderen Partie der Mundhöhle comnuinicireiule N e b e n m ii n d h ö h 1 e. 
— Die M 11 scu 1 a tnr des S ch 1 ii n d kop fes wird von den M. trans- 
versiis sup. ant. , Mm. recti supp., Mm. obliqui antt. und postt., 
M. transversus sup. post, und den starken Mm. inaxill. propr. ge¬ 
bildet; au der Unterseite des Schluiidkopfes wird der Zwischenraum 
zwischen den Kieferrändern von dem M. transv. inf., dem M. longi- 
tudinalis inferior und den Mm. laterales bulbi ansgefüllt; an der 
Innenseite der Backen kommt oft noch ein M. buccalis vor^). 

Die Zunge ist kräftig, etwas znsammengedrückt, nach vorne 
und unten schmäler, vorne gerundet; nur bei den Janiden ist die 
Zunge breiter, dann auch in der Längsmittellinie eingesenkt, während 
solches bei den anderen Aeolidiaden nicht oder, selbst wo sich laterale 
Platten finden, kaum der Fall ist. An der Rückenseite wird die 
Zungen Wurzel von dem quer gehenden Raspel dach überdeckt, unter 
welchem sich die Raspel in die nie recht lange Raspelscheide 
fortsetzt. Diese Scheide enthält hinten die grossen odontogenen Zellen, 
über welche sich die Zahuplatten bilden und formen, um allmählich 
nach vorne geschoben zu werden. Unter der Zungenspitze und an 
ihrer Unterseite zeigen sich oft Spuren von ausgefallenen Zahnplatten, 
sowie solche auch mitunter lose auf dem Boden der Mundhöhle unter 
der Zunge liegend Vorkommen. — Die Bewaffnung der Zunge ist 
meistens auf eine einzelne Reihe von hellen oder dunkler horngelben, 
seltener fast farblosen Zahnplatten beschränkt; bei mehreren Gat¬ 
tungen {Flabellma, Calma, Corypliellaj Clilamylla, Himatella, Galvina, 
Gonieolis, Ca])ellinia, Hero, Madrella) kommt aber an jeder Seite 
der medianen noch eine laterale Platte vor, und bei einzelnen {Janus, 
Janohis, Froctonotus') selbst eine ganze Reihe (bis 40) von solchen. 
Bei der Gattung Forestia scheinen die Zahnplatten, die medianen, zu 
einem schwache Querrippen darbietenden chitinösen Band zu ver¬ 
schmelzen, Die Anzahl der (medianeu) Platten hängt etwas von der 
Grösse derselben [die Fenrisien und Cerberillen haben (in allem) nur 
wenige (13 — 16)], mehr, wie es scheint, von Alter und Individualität 
ab 2); doch scheint eine geringe Anzahl vielleicht bei gewissen Gat- 


1) R. Bergh, Anatom. Bidr. til Kundsk. oin Aeolidierne, 1. c. VIL 
1864, p. 158—159, 162—165, 168—169. 

S. Trixchese, Aeolididae, II (1881), 1883, p. 11—12 (Bergliia)^ 
44 {Facelinä). 

2) Bei verschiedenen Individuen und Arten von Aeolidia fanden 
sich 19 — 39 Platten, von Aeolidiella 13 — 27, von Spurilla 17—36, von 
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tuügen {Chlamylla (17), Facelina und Acanthopsole (14—21), Phidiana 
(18)), häufiger vielleicht eine grössere bei anderen {Cuthona (80), 
Ampliorina (60—67)) vorzukominen. Die medianen Platten sind 
mit Ausnahme der der Janiden immer in der Grundplatte dem Zungen¬ 
rücken nach gebogen. Sie sind mitunter breit und der Schneiderand 
kammförmig (Aeolidia^ Baeolidia) oder dieser Kamm in der Mitte aus¬ 
geschweift {Aeolidiella^ Spurilla^ Bergliia)\ oder die Dentikel des 
Kammes sind wieder denticulirt {Fenrisia^ Cerberilla). Die aller¬ 
meisten Aeolidiaden zeigen aber diese Zahnplatten weniger breit, selten 
{Fiona^ Cratena) noch ziemlich bogenförmig, meistens mehr winklig 
zusammengebogen mit einer geringeren Zahl von Dentikeln am Schneide¬ 
rande und mit stark vortretender, mitunter wieder denticulirter Spitze; 
ganz ausnahmsweise {Phestilla) kommen zwischen den starken Den- 
tikelii des Bandes feinere vor; so wie der Schneiderand auch nur aus¬ 
nahmsweise {Gonieolis^ Favorinus p. p.) fast oder ganz zahnlos ist, 
oder die Zahuspitze geduckt {Galvina^ Herd) oder am Unterrande 
gezähnelt {Hermissenda). Die lateralen PlaUen sind meistens 
langgestreckt, zugespitzt, dann am inneren Rande fein gezähnelt; 
seltener in die Breite gezogen, und die kurze Zahnspitze dann glatt- 
randig {Galvina^ Capellinia^ Hero). Bei der in mehreren Beziehungen 
etwas abcrranten Gruppe der Janiden sind die Zahnplatten alle, die 
medianen wie die lateralen, langgestreckt, wie bei keinen anderen Aeo¬ 
lidiaden, und alle mit glattrandigem Haken. — Die Musculatur 
der Zunge wird von dem M. tensor tecti radulae, den'starken 
M. lingualis proprius sup. und inf. und dem M. lingualis transversus 
gebildet. Es findet sich nur eine Andeutung der bei so vielen anderen 
Nudibranchien stark entwickelten Zungenhöhle 0. 

Die Speiseröhre ist bei den Aeolidiaden immer kurz und geht 
in den ziemlich weiten, aber nicht langen Magen über. Dieser letz- 


Bergliia 26—32, von Baeolidia 19, von Phyllodesmium 40, von Gonieolis 
24—31, von 3Ioridilla 23, von Facalana 31—39, von Bizzolia 21—25, 
von Hervia 21—31, von Corypliella 15—36, von Favorinus 20—28, 
von Cratena 14—75, von Galvina 34—70, von Cuthonella 21, von 
Tergipes 22, von Embletonia 38—40, von Fiona 38—58, von Glaucus 
19—31, von Glaucilla 17—19, von Flahellina 34—41, von Pteraeolidia 
17—26, von Calma 34—49, von Rermissenda 25, von Phestilla 29—33, 
von Janus 23—30, von Janolus 24, von Hero 47. 

1) Vgl. B. Bebgh, Anatom. Bidr. 1. c. 1864, p. 165—168. 

Trinchese, 1. c. (1881), 1883, p. 12, 44. 
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tere empfängt von jeder Seite einen starken Gallengang und hinten 
einen Ilauptgallengaug, der meistens fast wie ein langer, blinder Fort¬ 
satz des Magens (Magenblindsack) aiissieht. Dieser Hauptgallengang 
verläuft fast immer median längs der oberen Seite der Zwitterdrüse, 
nur bei einzelnen Formen {Glaucus^ Pteraeolidia^ Cuthonella^ Janidae) 
an der unteren (wie bei den Dendronotiden und Herniaciden), Von 
der rechten Seite des Magens, neben der Mündung des Hauptgalleu- 
ganges geht der Darm aus, welcher in einem Bogen an die Anal¬ 
papille verläuft; diese letztere liegt, wie oben erwähnt, meistens vor 
der Mitte der rechten Körperseite unterhalb des Rückenrandes, seltener 
oberhalb des Rückenrandes oder median am Rücken, 

Die oberen, hinteren Speicheldrüsen (Gl. salivales) sind 
seltener {AeoUdia, Baeolidia) klein, meistens länger als der Schlund¬ 
kopf, oft weit nach hinten verlängert, bandförmig. Die unteren vor¬ 
deren Speicheldrüsen, die Mundröhrendrüsen {GL ptyalmae\ sind 
nur bei einigen Gattungen {AeoUdiella^ Bergliia^ Spurilla^ Cerherilla^ 
Feyirisia^ Amphorina, Galvina^ Hero) uachgewiesen; sie münden in 
die Mundröhre neben der Lippenscheibe ein. Meistens kommen beide 
Arten von Drüsen neben einander vor. 

Der Typus des Lebersystems tritt am reinsten bei Tergipes auf. 
Die Leber der Aeolidiaden ist in viele kleine, in die Rückenpapillen 
eingelagerte Lappen zerfallen. Diese Lappen sind cylindrisch oder 
kegel- oder keulenförmig, ihre Oberfläche ziemlich eben oder knotig, 
nur ausnahmsweise {Glaucus) ringsum mit kurzen Aestchen bedeckt. 
Nur ganz ausnahmsweise {Janus, Hero) ist der Leberlappen am oberen 
Ende in mehrere, mitunter gablig aufsteigende Aeste aufgelöst. Die 
Wand der Leberlappen ist meistens nicht dick, von den gewöhnlichen 
Leberzellen gebildet. Die Leberlappen treten durch den Rücken in 
die Körperhöhle, verschmälern sich, verlieren nach und nach ihre 
Drüsennatur und gehen in Gallengänge über, die sich schnell mit an¬ 
deren vereinigen, grösser werden und schliesslich sich in den Magen 
in der Zahl von drei entleeren; die zwei vorderen, in die Seiten des 
Magens eintretenden gehören der vorderen Rückenpartie, der hintere, 
der Hauptgallengang, gehört dem übrigen Rücken an und nimmt von 
jeder Seite mehrere Gänge aus demselben auf. Nur sehr selten {Fiona, 
Janus) bilden die Fortsetzungen der Leberpapillen durch viele Ver¬ 
bindungen ein starkes Netzwerk an den Seitentheilen des Rückens, 
aus welchem erst die Gallengänge hervortreten. — Der Inhalt der 
Verdauungshöhle tritt bis in die (mit Flimmerepithel bedeckte) Leber- 
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höhle der Papillen aus, und die Verdauung und Assimilation scheint 
zum grossen Theil in diesen Organen vorzugehen. 

Vor der Mitte der Rückenlänge meistens findet sich das grosse 
Pericardium; durch dasselbe schimmert immer stark das Herz. 
Die breite, sehr dünnwandige Vorkammer nimmt von jeder Seite eine 
V. branchialis lateralis und hinten die grosse V, branchialis 
posterior mediana auf. Diese beziehen alle ihre Hauptäste aus 
der Haut und aus den Papillen, welche Aeste durch allmähliches Zu- 
sammenfliessen von den Venulae papilläres entstehen; jede solche ver¬ 
läuft längs des einen Randes der Papille. Die grosse hintere Stamm¬ 
vene empfängt noch Blut aus den Eingeweidemassen, besonders der 
hinteren. Die stark musculöse Herzkammer zeigt atrio-ventriculare 
und Aortenklappen. Aus ihrem Vorderende geht der kurze Truncus 
aortae hervor, der sich in die A o r t a a n t. und posterior theilt. Die 
erstere versorgt die vorderen Eingeweide, giebt die A. pediaea ab und 
theilt sich in zwei Hauptstämme, eine Art. genitalis, die Zweige an 
die verschiedenen Organe der vorderen Genitalmasse abgiebt, und eine 
A. cephalica, welche sich wieder in zwei Zweige spaltet, die aufstei¬ 
gende A. bulbi propria und die gegabelte A. linguo-labialis. Die 
Aorta posterior verläuft längs der oberen Seite der Zwitterdrüse 
und versorgt (A. hermaphrodisiaca) hauptsächlich dieselbe durch zahl¬ 
reiche Seitenäste. Die Endäste der Arterien gehen in die zahlreichen 
Sinus und Lacunulen des Mesenchyms über und durch dieselben in 
die grossen cölomatösen Lacunen, die Kopf- und die Körperlacune, 
die auch mit den Sinus und den Lacunulen der Haut communiciren, 
so wie mit denen der Rückeupapillen. — Das Blut der Aeolidiaden 
ist mitunter (Cratena) grün, mitunter roth oder braun, und diese 
Farbe der Hämolymphe trägt mitunter bedeutend zu der so ver¬ 
schiedenen Färbung dieser Thiere bei ^). 

Als Athmungsorgan dient bei den Aeolidiaden wie bei allen 
Nudibranchien die ganze Hautoberfläche , die hier noch an Umfang 
ganz bedeutend durch die Entwicklung der Rückenpapillen zuge¬ 
nommen hat, in welchen die Athmuug wohl auch ganz besonders vor¬ 
geht. In einer einzigen Gruppe (Fiona) ist diese Bedeutung derselben 
Papillen noch durch die Entwicklung einer Art Kiemenmembran längs 
ihres einen Randes vergrössert. 

Das grosse Excretionsorgan, die Niere, an der Unterseite des 

1) Vgl. E. Foebes, Blood of Nudibranchia, in: Ann. Mag. N. 
H. VI, 1841, p. 317. 
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Pericardiums liegend, bedeckt eine längere oder kürzere Strecke des 
Rückens, seine Mitte oder seine Seiten (längs der Papillen-Insertionen), 
mitunter ausserhalb derselben lappenartig an den oberen Theil der 
Körperseiten liinabsteigend, oder {Corypliella^ Facelina) in die Rücken¬ 
papillen hinein neben dein Leberlappen fortgesetzt. Sie besteht aus 
dicht gedrängten feinen Röhren und hohlen Platten, die mit schönen 
polygonalen Zellen ausgekleidet sind, in welchen oft kleine Concre- 
inente Vorkommen. Durch das mediane Drüscnlager streicht eine 
mehr oder weniger weite Urin kämm er, in welche sich die Haupt¬ 
stämme der Nierenröhren öffnen; die Urinkaminer scheint sich am 
llinterrande oder an der unteren Seite des Pericardiums nach aussen 
durch die Urinröhre und durch die Nierenpore zu öffnen, welch letz¬ 
tere sich fast immer (nur bei Janus nicht) unweit von der Analpapillc 
findet. In Verbindung mit der Niere steht der Pericardialtrichter, das 
pericardio-renale Organ (die Niereuspritze), ein Wimpertrichter; 
es ist melonenförmig oder von mehr ovaler Form, öffnet sich mit seinem 
oberen Ende hinten und unten in die rechte Seite des Pericardiums; 
nach unten setzt es sich, meistens durch einen kurzen Gang an die 
Urinkammer fort. Das pericardio-renale Organ hat dicke Wände, durch 
welche die starken Falten der Innenseite durchschimmern; diese letzteren 
sind von Zellen mit sehr langem Wimperfaden überzogen. 

Die Zwitterdrüse (Gl. hermaphrodisiaca) füllt mehr als die 
hintere Hälfte der Körperhöhle; sie ist gestreckt-kegelförmig, aus zwei 
mehr oder weniger undeutlich geschiedenen Hälften bestehend, die 
aus grösseren und diese wieder aus kleineren Lappen gebildet sind. 
Die Endläppchen zeigen eine kugel-, birn- oder scheibenförmige 
Mittelpartie, den Testiculartheil und die an derselben ringsum oder 
am Rande befestigten, kugeligen oder sackartigen Ovarialfollikel; in 
jenem finden sich die spermatogenen Zellen und die Zoospermien, 
in diesen die ovogenen Zellen und die Eier. Mitunter {Ampliorina^ 
Capellinia) scheinen einzelne Läppchen der Zwitterdrüsc nur Eier, 
andere nur Samen zu produciren. Die Zoospermien wie bei anderen 
Nudibranchien beschaffen. Von jedem terminalen Zwitterdrüsenläppchen 
geht ein Ausführungsgang aus; durch allmähliche Vereinigung dieser 
Gänge entsteht der durch die mediane Längsaxe der Drüse nach vorne 
verlaufende gemeinschaftliche Zwitterdrüsengang, welcher 
etwa in der Mitte des Vorderendes der Drüse oder ein wenig höher 
ganz frei wird und an die vordere Genitalmasse hinübertritt. Am 
Hinterende oder an der Seite von dieser letzteren schwillt der Gang 
zu einem länglich-spindelförmigen Körper an, der Ampulle des Zwitter¬ 
drüsenganges, die in einigen Biegungen oder Windungen verläuft und 
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sich in einen längeren männlichen und einen kürzeren weiblichen Zweig 
theilt. — Die vordere Genitalmasse ist gross, an Grösse fast 
immer mehr als die Hälfte der Zwitterdrüse betragend, meistens herz¬ 
förmig oder quadratisch-kugelförmig; ihre Hauptmasse wird von der Ei¬ 
weissdrüse und der dieselbe mehr oder weniger einhüllenden Schleimdrüse 
gebildet. Der weiblicheZweig der Ampulle des Zwitterdrüsenganges 
ist, wie erwähnt, meistens ziemlich kurz und öflnet sich in die grosse Geni¬ 
talmasse dicht vor der Eiweissdrüse. Dicht vor seinem Eintreten verbindet 
dieser Zweig sich mit dem fast immer ziemlich grossen Samenbehälter 
(Spcrniatotheke), Diese letztere ist fast immer kugelförmig, seltener (be¬ 
sonders bei Sßurilla^ mitunter bei Facelina) mehr länglich, bei geschlecht¬ 
lich entwickelten Individuen immer von Samen strotzend; ihr Ausfüh- 
rungsgaiig ist meistens etwas länger als die Blase. Der männliche 
Zweig setzt sich gleich als Samen gang fort. Derselbe ist immer 
lang, mitunter sehr lang {Fiona^ Glaucus u. a.), meistens oder oft ist 
die erste Strecke desselben, der prostatische Theil, weicher, von an¬ 
derer Farbe und drüsenartiger Natur, nie kommt es aber zur Ent¬ 
wicklung einer grossen eigentlichen Prostata; die Fortsetzung des 
Ganges, der musculöse Theil, ist wegen seiner musculösen Hülle fester 
und meistens dünner. Das Ende des Samenganges tritt in den Penis 
ein. Derselbe zeigt sich, wenn nicht ausgestreckt, als ein Vorhauts¬ 
sack (Praeputium), in welchem die Glans zurückgezogen liegt und 
aus welchem sie hervorgestreckt werden kann; der Sack hat ein oder 
zwei starke Retractoren und sein eigenes Ganglion. Die Glans penis 
ist meistens kegelförmig, mehr oder weniger gestreckt, mitunter {Fiona^ 
Glaucus) recht lang; seltener ist sie {Facelina^ Acanthopsole) blatt¬ 
artig mit verdickten Rändern; sie ist bis an ihre Spitze von der 
Fortsetzung des Samenganges durchzogen. Die Glans ist meistens 
unbewaffnet, bei mehreren Formen {Phidiana^ Glaucus^ Ampliorina) 
jedoch an der Spitze mit einem gebogenen Haken oder {Flahellina^ 
Calma, Ampliorina^ CapelUnia) mit einem geraden Stachel versehen; 
wenn in Blattform auftretend, ist die Glans meistens {Facelina^ 
Acanthopsole) am Rande mit starken Dornen ausgestattet oder {Fa^ 
calana) mit solchen entsprechenden grossen Drüsen. Mit dem Penis¬ 
apparate stehen mitunter noch besondere Drüsenorgane in Verbindung, 
ein grosses phallusartiges Organ {Facelina^ Acanthopsole) oder ein 
besonderes sackartiges ((TaZt;ma). Die Ei weissdrüse zeigt sich als 
ein mehr oder weniger kugeliger Knäuel von dicht gedrängten feinen 
Windungen (Gyri); sie öffnet sich in die immer grössere, mitunter viel 
grössere Schleimdrüse. Diese letztere hat gröbere und theilweise 
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mehr langgestreckte Windungen; ini Innern zeigt sie theilweise einen 
stark loculamentirten Bau, theilweise enthält sic grosse Höhlen; das 
Organ mit seinen dicken Wänden ist hauptsächlich aus hohen Drüsen- 
zcllen gebildet; nach seiner Höhle formt sich der Laich. Der Aus¬ 
führungsgang der Schleimdrüse ist geräumig, sehr erweiterbar, mit einer 
starken, meistens stark vortretenden Längsfaltc an der einen Seite. 

Die Copulation scheint, soweit bekannt, wie bei andern 
androgynen Gastraeopoden vorzugehen. Der Laich ist bei den Aeo- 
lidiaden von ziemlich verschiedener Form und hat nicht einmal inner¬ 
halb derselben Gattung oder selbst derselben Art (Galvina exigua) 
immer dieselbe Grundform. Er ist mitunter (Embletonia^ Amjghorina 
p. p.) ein kurzgestielter, rundlicher Sack; öfter {Amjphorina p. p., 
Capellinia^ Tergipes ^ Cratena p. p., Galvina p. p.) ein kurzer, 
gebogener Sack; oder ein schmales, auf der Kante stehendes, mehr 
oder ^Yeniger spiralig aufgerolltes Band {Fiona^ Galvina p. p., Cra¬ 
tena p. p.); meistens ist der Laich eine dünnere oder dickere, der 
Fläche nach spiralig, meistens von rechts nach links aufgerollte Schnur. 

— In den Laichschnüren von Janus scheint eine gewisse Menge von 
Eiern in einer gemeinschaftlichen Eiweissmasse vorzukomraen, bei den 
meisten Formen aber hat jedes Ei seine besondere Eiweissmasse. 

Was die Ontogenese der Aeolidiaden betrifft, so scheint 

1) Max Schultze, lieber die Entw. d. Tergipes lacinulatus, in: 
Arch. f. Xaturg. Jahrg. 5, Bd. 1, 1849, p. 268—279, Taf. V. 

Langerhaxs, Zur Entw. d. Gastrop. opisthobr., in: Ztschr. f, w. Z. 
Bd. 23, 2, 1873, p. 176, Fig. 27. 

Kay-Lankester, Contrib. to the developm. hist, of the Moll., p. 28 
—31, Xo. ni. The early developm. of Tergipes, Polycera, Tethys etc., 
in: Philos. Transact., 1875. 

H. V. Jhering, Tethys in: Morph. Jahrb. Bd. 2, 1876, p. 51—53. 

A. Stuart, Sullo sviluppo dei tessuti dei Moll, opistobr., in: Arch. 
per la Zool. vol. 3, 2, 1864, p. 322—333, tav. IX, fig. 8. 

S. Trinchese, Note zoologiche, in: Rendic. dell’ Acc. delle Sc. 
deir Istituto di Bologna, 17 Maggio 1877 (p. 12, Tav.) (Ovum Face- 
linae drummondii). 

Derselbe, I primi momenti dell’ evoluz. nei Moll., in: E>. Acc. 
dei Lincei. Mem. della CI. di sc. fis., matem. e nat., vol. 7, 1880, 
p. 1—54, tav. I—VIII {AmpJiorina, Berghia). 

Haddon, Notes on the development of Mollusca, in: Quart. Journ. 
of ]\Iicroscop. Sc. (New Ser.), vol. 22, 1882, p. 367—370, pl. XXXI, 
fig. 2—5 (Fiona sp,?), 

S. Trinchese, Materiali per servire alla storia dello sviluppo'delle 
Aeolididae e fam. affini dei porto di Genova. II (1881) 1883, p. 106 

- 109, tav. LXXI, LXXV—LXXX. 

Derselbe, Ricerche anat. ed embriolog. sulla Flabellina affinis, in: 
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dieselbe, insoweit solches augenblicklich sich beurtheilen lässt, nicht 
viel von der verwandter Gruppen verschieden. — Bei der Befruch¬ 
tung scheint mitunter {Ampliorina coemlea) das Zoosperm in das 
Ei vor der Ausstossung des zweiten Richtungskörpers eiuzudringen 
(vgl. Trinciiese, 1. c. 1880, tav. VIII, fig. 11, 12), was somit eini- 
germaassen au das Verhältniss bei Ascaris megalocephala erinnert, 
wo aber doch beide Richtungsköper sich erst nach Eindringen des 
Saineukörpers bilden. Die Ontogenese scheint sonst bis zur Ausbil¬ 
dung der Larve, wie erwähnt, in derselben Weise wie bei so vielen 
anderen Opisthobranchien vor sich zu gehen. Die Furchung ist 
vom Anfang an eine in äquale, indem das Ei zuerst in zwei ungleich 
grosse Furchungskugeln zerfällt, von denen die grössere, dunklere sich 
sehr viel langsamer als die kleinere, hellere theilt; die kleinen, blassen 
Zellen der letzteren umwachsen somit schnell die dunkleren; es bildet 
sich eine Gastrula durch Epibolie in Verbindung mit In- 
vagination. Aus den sich lebhaft vermehrenden Ectodermzellen 
legt sich dann am vorderen Pole die erste Spur des Velums an und 
gleichzeitig die Otocyste, so wie sich auch die erste Anlage des Fusses 
zeigt; am hinteren, die Endodermalzellen eiuschliessenden Pole 
legt sich die dünne Schale an. Hiermit fängt das Veliger-Sta- 
dium au. Das Segel wird stärker, hantelförmig, also in der Mitte 
eingeschnürt, wo sich central die Mundöffuung findet; an seinen Sei¬ 
tenenden scheint das Segel meistens einen (flimmernden) Einschnitt 
zu haben, der in die Richtung des Mundes geht; der Rand des Segels 
ist mit starken Cilien versehen. Dazu scheint aber ganz früh ein 
Paar starke, sich lange erhaltende Cilien fast im Centrum des Velum- 
feldes zu kommen, welche sicherlich dem Büschel von Cilien entspre¬ 
chen, die bei so vielen Molluskenlarven am präoralen Lappen Vorkom¬ 
men (und die sich bei den Würmern so häufig zeigen). Der Mund 
hat sich unmittelbar aus dem Blastoporus entwickelt oder ist da auf¬ 
getreten, wo derselbe sich geschlossen hat. Die Fussentwicklung 
schreitet vorwärts, es entwickelt sich ein Operculum, die Schale wird 
nautiloid. Es fehlt noch Herz sowie Kieme; die Athmungsfunction 
wird wahrscheinlich vom Segel besorgt; es fehlen noch Augen, und 
das Centralnervensystem ist noch kaum zu entdecken. Die rotirende 
Larve durchbricht die Eischale, wonach die weitere Ent¬ 
wicklung meistens schnell zu verlaufen scheint, mitunter {Galvina 


Reiidic. della R. Acc. delle Sc. delF Ist. di Bologna 1886—1887. 1887, 

p. 86—88. 
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exigua) sehr schnell, im Laufe von 3—4 Tagen. Die Schale ist glatt, 
homogen, ohne Structiir (Laxoeuhans, Tuinciiese) (während sie bei 
[wenigstens mehreren] Ascoglossen eine eigene Sculptur zeigt). Das 
Verdauungssystem, die Leber und vielleicht die Urnieren sind deutlich; 
Augen fehlen aber oft (Facelina^ Favoriniis, Corypliellaj Berghia, 
Forestia, Ja7itis) \ mitunter {Galvina) scheint der Schlundkopf sich 
sehr früh zu entwickeln. Nach und nach schwindet nun das Velum, 
das fast zu einigen \Yimpern reducirt wird, während die Tentakel 
der entwickelten Thiere vielleicht doch die bleil)enden Ueberreste die¬ 
ses wichtigen embryonalen Gebildes sind; die Schale wird abgeworfen 
sowie der Deckel; die Analöft'uung liegt jetzt meistens wohl medio¬ 
dorsal; der bisher gesonderte Fuss verwächst mit dem Körper; es 
zeigen sich erst ein, dann mehrere Paare von Papillen, womit das 
Ausschiesseii von Leberlappen aus dem Verdauungskanal einhergeht, 
erst viel später kommen die Nesselsäcke dazu; das Herz scheint erst 
nach deutlicher Entwicklung des Ccntralnervcnsystems zu erscheinen. 
Bald ist dann die bleibende Form erreicht. Bei einzelnen dieser 
Thiere {Äm2)1iorina) kommen ganz eigenthümliche, später verschwin¬ 
dende Baliverhältnisse (Bewaffnungen) in Particen des Verdauungs- 
kanals während des Larvenlebens vor (Trinchese). 

Die Ontogenese dieser Thiere, insoweit sie bisher und 
so sehr dürftig bekannt ist, lässt sich schwer phylogenetisch 
verwertheu. Outogenetische Ergebnisse, wie das ursprüngliche Vor¬ 
kommen voni einem Otolitheu (statt späterer Otoconien), das späte 
Erscheinen der Nessclsäcke und Aehnl., dürfen hier nicht überschätzt 
werden und scheinen augenblicklich für die Systematik der Aeolidia- 
den kaum von Bedeutung zu sein. Aus dem Dasein einer ;embryo- 
nalcu Schale muss aber doch jedenfalls gefolgert werden, dass diese 
Thiere, sowie diese Nacktschnecken überhaupt, von schalentragenden 
Gastraeopodenformen abstammen. 


Farn. Aeolidiadae. 

Unten folgt ein gewagter Versuch, diese unter einander so viel¬ 
fach übereinstimmenden und dem Anschein nach verwandten und in 
anderen Punkten doch oft so verschiedenen Thierformen systematisch 
zu ordnen. 

Innerhalb der Familie der Aeolidiaden sondern sich augenblicklich 
nur zwei Gruppen von Formen ganz scharf aus, die der Janiden 
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und Hero; ziemlich ausgeprägt stehen noch zwei andere Gruppen, 
die der ächten Aeolidiaden und der Tergipedinen; die anderen 
Gruppen sind, bei der jetzigen ungenügenden Kenntniss der sicher¬ 
lich noch viel formreicheren Familie, bedeutend unsicherer. Einige 
Gruppen, die P'ionen, die Glauken, die Janiden, die Heroen, stehen 
wie gesondert, die letzten gleichsam einen Uebergang zu den Dendro- 
notiden vermittelnd 0- 


Subfam. I. Aeolidiadae propriao. 

Corpus nonnihil depressum vel suMepressim, Papillae (dorsales) 
plus minusve compressae. 

Margo masticatorius mandihulae laevigatus. Dentes linguales 
uniseriati, lati, pectiniformes. — Penis inermis, 

1, Aeolidia Cuv. 

Äeolidiana Quatrefages. 

Beitr. zur Kenntnis der Aeolidiaden, I, 1. c. XXIII, 1874, p. 618—620; 
II, 1. c. XXIV, 1874, p. 395—396; V, 1. c. XXVII, 1878, 

p. 822. 

Bhinophoria simplicia; podarium antice angulatum vel processi- 
bus acuminatis brevibus. 

Pentes linguales regulariter pectiniformes, 

1. Ae, papillosa (L.) — M. atlant. septentr. 

2, Ae, serotina Bgh, — M. pacific. 

3. Baeolidia Bgh. 

Malacolog. Unters. (Semper, Philipp. Bd. 2, II.) Heft 16, 1, 1888, 
p. 777—780. 

Bhinophoria annulate moriformia; podarium antice angulis tenta- 
cularibus, 

Dentes linguales regulariter pectiniformes, 

1. B, moebii Bgh. — M. africano-ind. 


1) Die wenigen bei den einzelnen Gattungen angeführten literari¬ 
schen Citate beziehen sich meistens auf die letzte Arbeit, wo die be¬ 
treffende Gattung eingehender behandelt ist, und zwar meistens auf 
meine „Beitr. zur Kenntn. der Aeolidiaden^^ (I—IX), in: Verh. d. k. k. 
zool.-bot. Gesellsch. in Wien (1874—1889). 
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3. Aeolidiella Boh. 

Beitr. II, 1. c. XXIV, 1874, p. 390—399; VII, 1. c. XXXIII, 1882, 
p. 7—12; VIII, 1. c. XXXV, 1885, p. 22—26; IX, 1. c. XXXVIII, 
1888. p. 673—675. 

Vayssi^re, 1. c. 1888, p. 107—111. 

Forma Aeolidiis slmilis. Bhinoplioria simplicia. 

Dentes pectiniforrnes, medio emarginati. Glandulae ptyalinae 
niagnae, 

{ 1. Äe, soemmeringii Bgh. ■— M. mediterr. 

I 2. Ae, glauca (A. et H.). — M. atlant. (or.), mediterr. 

3. Ae, alderi (CocKs). — M. atlant. (or.) 

4. Ae, occidenfalis Bgh. — M. antill. 

5. Ae, orientalis Bgh. — M. africano-indic. 

6. Ae, sanguinea (Norman). — M. atlant. (or.) 

4. Spurilla Bgh. 

Beitr. IV, 1. c. XXVI, 1887, p. 758—761; VII, 1. c. XXXII, 1882, 
p. 12—19; Vm, 1. c. XXXV, 1885, p. 26—27. 

Vayssi^re, 1. c. 1888, p. 111—116. 

Bhinophoria perfoliata, 

Deyites linguales medio emarginati, — Glandulae ptyalinae, 

I 1. 5p. neapolitana (d’CH.). — M. mediterr. 

I 2. Sp, sargassicola (Kr.). — M. atlant. 

5. Berghia Trinchese. 

Beitr. VH, 1. c. XXXII, 1882, p. 19—24. 

Vayssi^re, 1. c. 1888, p. 116—117. 

Bhinophoria perfoliata y moriformia; podarium antice angulis 
tentacularibus, 

Dentes linguales pectiniformes, medio emarginati, Glandulae 
ptyalinae, 

1. B, coerulescens (Laurillard). — M. mediterr. 

6. Cerberilla Bgh. 

Beitr. III, 1. c. XXV, 1876, p. 653—655; IX, 1. c. XXXVHI, 1888, 
p. 683—688. 

Papillae p. p, pedamentis humilibus impositae, 

Bhinophoria perfoliata; tentacula elongata; podarium antice an¬ 
gulis tentaculatim productum- 
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Deutes linguales acie pectiniformi irregulariy denticulis longissimis 
et pro parte Herum denticulatis. — Glandulae ptyalinae. 

1. C, longicirrlia Bgii. — M, pacific. 

2. C, annulata (Quoy et Gaim.). — M. pacific. 

var. affinis Bgii. 


7. Fenrisia Bgii. 

Malacolog. Unters. (Semper, Philipp.) Heft 16, 1, 1888, p. 788—792. 

Bhinoplioria lateralia, perfoliata; tentacula (propria) nulla; po- 
dariiim antice angulis tentaciäatim productum. 

Dentes linguales acie pectiniformi, irregiäari^ denticulis longiori- 
Herum denticulatis, — Glandulae ptyalinae. 

1. F, moehii Bgii. — M, africano-ind. 

8. Fhyllodesmiimi Ehrenberg ^). 

B. Bergh, Anat. Unders. af Phyllodesminm hyalinum E., in: Naturh. 
Foren. Vidensk. Meddelelser, 1860, p. 103—116, Tab. 11. 

Bhinoplioria simplicia; papillae dorsales i)ermagnae; podarimn 
antice angulis productis, 

Processus ynasticatorius mandihulae serie denticulornm grossiorum, 
Dentes linguales sat com 2 )ressi, acie dense et minute denticulati, 

1. Ph, hyalinum E. — M. rubr. 

2. Ph. fastuosum E. — M. rubr. 

3. Ph, hellum (Fr. S. Leuck.). — M. rubr. 

Subfam. II. Cratenidae. 

Corpus subdepresstm; rhinophoria simplicia \ papillae (dorsales) 
siibcylindricae, 

Margo masticatorius mandibulae serie vel seriebus denticulortim 
armatiis. Dentes linguales nniseriati^ arcuati vel arcuato - angulares, 
acie grosse deniiculata, — Penis inermis, 

9. Outhona Ald. et Hang. 

R. Bergh, Beitr. z. Kenntn. d. Sargassomeere, 1. c. XXI, 1871, p. 1280 
—1282. 

Caput latum; anus lateralis; podarium latum, antice rotundatim. 


1) Die Stellung der Phyllodesmien innerhalb dieser Subfamilie ist 
sehr zweifelhaft. 
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JSlargo masticatorins singida Serie denticidoram praeditns. Deu¬ 
tes linguales arcitaU, cnspide parmn prominente, — Otocysta otoli- 
thnm continens. 

1. C. nana k, ct H. — M. atlaiit. 

2. C, pumilio Bgh. — M. atlant. 

3. C. ? anrantiaca (A. ct H.). — M. atlant. 

10. Cuthonella Bau. 

E. Bergh, Report on tlio Nudibraucliiata. Challenger Exped. Zool. 
vol. 10, 1884, p. 23-^20. 

Caput latnm; anns latero-dorsalis; podarium latnm, antice angii- 
laUun, 

Margo masticatorins seriehits denticidorum complurihus armatics, 
Deutes linguales arciiato- angulati, cnspide sat 'prominente, — Oto¬ 
cysta otoconia continens. 

1, C. abyssicola Bgh. — JI. atlant. 

11. Ch^atena Bgh. 

Beitr. VIII, 1. c. XXXV, 1885, p. 27—33. 

Caput non latnm; corpus snbcompressnni; anns lateralis; p>o- 
dariiim antice leviter arcnatum. 

klargo masticatorius mayidibulae singida serie denticulorum minii- 
tornm. — Otocysta otoconia continens. 

\. Cr. hirsnta Bgh. — M. groenland. 

2. Cr. olrikJä (Mörch). — M, groenland. 

3. Cr. pustidata (A. et H.). — M. atlant. 

4. Cr. amoena (A. et H.). — M. atlant. 

5. Cr. viridis (Forbes). — M. atlant. 

6. Cr. olivacea (A. et H.), — M. atlant. 

7. Cr. glottensis (A. et H.). — M. atlant. 

8. Cr. arenicola (Forbes). — M, atlant. 

j 9. Cr. concinna (A. et H.). — M. atlant. 

|10. Cr. gymnota (Gould). — M. atlant. (occ.). 

11. Cr. pilata (Gould). — M. atlant. (occ.). 

12. Cr. veronicae Verru^l. — M. atlant. (occ.). 

13. Cr. bylgia Bgh. — M. philippin. 

14. Cr. ? Ingubris Bgh. — M. philippin. 

15. Cr. ? longibnrsa Bgh. — M. philippin. 

16. Cr.? goiddii Verrill. — M. atlant. (occ.). 

17. Cr. ? peachii (A. et H.). — M. atlant. 
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18. Cr.? stipata (A. et H.). — M. atlant. 

19. Cr,? cingiüata (A. et H.). — M. atlant. 

12. Mer via Bgh. 

Beitr. II, 1. c. XXIV, 1875, p. 409—412; IX, L c. XXXVIII, 1888, 
p. 676—680. 

Vayssiäre, 1. c., 1888, p. 51—54. 

Tentacula elongata; podarium antice angiilis tentaculatim pro- 
ductis. 

Margo masticatorms mandihilae serie denticulorum tmica. 
j 1,11. modesta Bgh. — M. atlant. 

I 2. H. bergliii Vayss. — M. inediterr. 

3. i/. rosea Bgh. — M. indicum. 

13. Phestilla Bgh. 

R. Bebgh, Neue Nacktschnecken der Südsee, II, in: Journ. des Mus. 
Godeffro}^, Heft 6, 1874, p. 1^—5. 

Caput latanij quasi alatim, alae podario affixae; papillae (dor¬ 
sales) pedamentis transversalibus humilibiis affixae,, sine saccis cnido- 
genis; podarhm antice rotundatnm. 

Margo masticatorius mandibulae stiblaevis (vel irregulariter minu- 
tissime serrnlatus), Dentes linguales denticulis elongatis et minorihus 
intermediis. 

1. Phest. melanobrachia Bgh. — M. philipp. 

Subfam. III. Tergipedinae. 

Corpus subcompressum; rliinoplioria simplicia; anus latero-dor- 
salis; papillae (dorsales) claviformes, serie unica vel paiicis seriebus 
dispositae; podarium antice rotundatnm, 

Margo masticatorius mandibulae serie denticulorum tmica armatus, 
Dentes linguales ut plurimum uniseriati. — Otocysta cum otolitho 
singulo. 


14. Tergipes (Cuv.) Ald. et Hang. 

Beitr. VI, 1. c. XXVIII, 1878, p. 569—572. 

Papillae dorsales inflatae serie unica dispositae, Penis inermis. 
{ 1. Terg, despectus (Johnst.). — M. atlant. 

I 2. Terg. claviger (Menke). — M. atlant. 

3. Terg. edwardsii Nordm. — M. euxinum. 
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! 4. Terg. ? hullifer Loven. — M. atlant. 

5. Terg, ? lamarchii Desh. — M. mediterr. 

6. Terg.? tilesii Blv, — M. pacif. (bor.). 

15. Capellinia Trinchese. 

Tkinciiese, Genere Capellinia, in: Mem. delV Aecad. delle Se. dell’ Istituto 
di Bologna (S. 3), T. 4, 1874. 

TergipeSj VAYssifcRE, 1. c., 1888, p. 93—97. 

Papillae dorsales Serie tmica dispositae, clavatae, nodidosae. Den- 
tes linguales triseriati; dentes laterales quasi ui in Galvinis. Penis 
stijlo armatus. 

1. C. doriae Tr. — M. mediterr. 

2. C. capellinii Tr. — M. mediterr. 

16. Forestia Trinchese^). 

Trinchese , Breve descr. dei nuovi generi Lobiancoia e Forestia, in: 
Eendie. dellaE. Acc. delle Se. fis. e mat. di Napoli, Aprile e Maggio 1881. 
—, Eicerche anatom. sulla For. mirab., in: Mem. della E. acc. — 
di Bologna. S. 4, T. 10, 1889, p. 1—8, e. tav. 

Papulae dorsales seriebus longittidinalibus comphiribus dispositae; 
margo anterior podarii angnlis tentacidaribns productns. 

Margo masticatornis mandibulae laevigatus. Dentes linguales 
{mediani) in fasciam cJiitinosam serratam coaliti. — Saccus cnidogenus 
mdlus. Penis inermis. 

1. F. mirahilis Tr. — M. mediterr. 

2. F. albicans (Friede et Arm. Hansen). — M. atlant. (septentr.). 

17. Fhnhletonia Ald. et Hang. 

Beitr. VIII, 1. c. XXXV, 1885, p. 33—39. 

? Tenellia, A. Costa, in: Annuario del mus. zooL III (1863), 1866, 
p. 76—77, Taf. 3, Fig. 7. 

Capnit sat latum processibus tentacidaribns rotundatis; papillae 
(dorsales) siibclavatae , serie longitudinali singida vel seriebus paucis 
dispositae. 

Margo masticatorius mandibulae laevigatus. Penis inermis. 
j 1. jE. pidclira Ald. et Hang. — M. atlant. 

I 2. E. minüta Forbes et Goodsir. — M. atlant. 

3. E. pallida Ald. et Hang, ~ M. atlant. 

1) Die s 3 "stematische Stellung dieser merklichen Thiergattung ist 
noch sehr zweifelhaft. 

Zoolog. Jahrb. V. Abth. f. Syst. tJ 
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4. E. fnscata Gould. *— M. atlant. (occ.). 

var. lanceolata Gould. 

5. E, remigata Gould. — M. atlant. (occ.). 

6. E.? mediterranea (Costa), — M. mediterr. 

18. Ampliorina Quatrefages. 

Beitr. VII, 1. c. XXXn, 1882, p. 54—61; VIII, 1. c. XXXV, 1885, 
p. 37—39. 

VayssiLee, 1. c. 1888, p. 54 — 65. 

Trinchesia Jhek., in: Zoolog. Anzeiger, Jahrg. 2, 1879, p. 137 Note. 
Papillae dorsales siibmflatae, fusiformes. 

Margo masticatornis mandihiilae serie denticulorum minntonm 
praediUiS. Dentes (mediani) apice quasi elevato. Glandulae ptyalinae. 
— Penis stylo recto vel curvato arniatus, 

1. A. alberti Quatref. — M. atlant., mediterr. 

var, leopardina Vayss. 

2. A, coerulea (Mtg.). — M. atlant., mediterr. 

Eolidia Bassi Ver. 

3. A, molios Herdmann. — M. atlant. 

19. Galvina Ald. et Hang. 

Beitr. I, 1. c. XXIII, 1874, p. 620—624; V, 1. c. XXVII, 1878, p. 830 
— 836; VII, 1. c. XXXII, 1882, p. 43—53. 

Papillae dorsales inflatae. 

Margo masticatorius mandihiilae serie denficiiJorum grossiorum 
Radula triseriata; dentes mediani apice liumili; dentes laterales la- 
tissimi^ edentulL Gl. ptyalinae. — Penis inermis. 
j 1. Galv. exigua A. et H. — M. atlant., pacific. 

I 2. Galv. viridula Bgh. — M. atlant. 

3. Galv, amcthystina A. et H. — M. atlant. 

4. Galv. tricolor Forbes. — M. atlant. 

5. Galv. picta A. et H. — M. atlant. 

6. Galv. farrani A. et H. — M. atlant. 

7. Galv. vittata A. et H. — M. atlant. 

8. Galv. cingnlata A. et H. — M. atlant. 

9. Galv. fusüfera (Loven). — M. atlant., mediterr. 

10. Galv. rnpium (Möller). — M. groenland. 

11. Galv. flavescens Friele' et A. Hansen. — M, atlant. 

12. Galv. flava Trinchese. — M. mediterr. 

13. Galv.?? adspersa (Nordm.). — M. euxinum. 
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Subfara. IV. Coryphellidae. 

Rhinophoria simjüicia, elongata^ raro perfoliata, 

Radula triseriata, dentes laterales denticulati. — Penis mcrmis, 

20. Coryphella Gray. 

Beitr. III, 1. c. XXV, 1876, p. 635—640; VI, 1. c. XXVm, 1879, 
p. 563—565; VIII, 1. c. XXXV, 1885, p. 51—54. 

Vayssii^re, 1. c., 1888, p. 73—79. 

Corpus elongatiim, gracile; podarium antice angulatum vel angulis 
productis, 

Margo masticatorins mandibulae seriehus denticidorum praeditiis, 

I I. (7. riißhrancliialis (Johnst.). — M. atlaiit., luediterr. 

2. C. gracilis (A. et H.). — M, atlaut. 

3. (7. smaragdina A. et H. — M. atlant. 

1 4. C. pelhicida A. et H. — M. atlant. 

[ 5. (7. landshurgii A, et H. — M. atlant,, mediterr. 

6. (7. mananensis (Stimpson). — M. atlant. (occ.). 
f 7. C. salmonacea (Couth.). — M. atlant. (occ.), M. groenl. 

I 8. (7. diversa (Coutil). — M. atlant. (occ.). 

9. (7. hostoniensis (Coutii. ?) Bgh. — M. atlant. (occ.). 

10. (7. stellata (Stlmpson). — M. atlaut. (occ.). 

11. C. stimpsoni Verrill. — M. atlant. (occ.). 

12. C. riitila Verrill. — M. atlant. (occ.). 

13. (7. nohilis Verrill. — M. atlant. (occ.). 

14. (7. verrucosa (M. Sars). — M. atlant. 

115. C. lineata Loven. — M, atlant, mediterr. 

|l6. (7. argenteo-lineata (Costa). — M. mediterr. 

17, (7. scacchiana (Phil.). — M. mediterr. 

18. (7. alderi Adams. — M. cliinense. 

19. (7. athadona Bgh. — M. japon. 

20. C, parvida (Pease). — M. pacif. 

21. (7. semidecora (Pease). — M. pacif. 

22. C. foulisi (Angas). — M. pacif. 

23. (7. ocellata A. et H. — M. indic. 

21. Gonieolis M. Sars. 

Pi. Bergii , Die Xudibrancliien ge.samnielt während der Fahrten des 
„Willem Barents“ in das nördliche Eismeer, 1885, p. 13—18. 

Corpus ohlongum, suhdeprcssim^ suhpalliatum; capxd sat latum, 

3 :^: 
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clypeo frontaU distincto tentaculis producto; rhinophoria fortia^ elon- 
gata^ simplicia; podarium dorso paullo latkiSj antice vix angidatum. 

Margo masticatorius mandibidae serielus denticidorum minutissi- 
momm armatus. Dentes laterales fere iit in CorypJiellis. 

1. C. iypica M. Sars. — M. atlant., bor. 

33. Chlmnylla Bgh. 

R. Bergh, Die Nudibr. des „Willem Barents“, 1885, p. 9 — 13. 

Corjnis elongatum^ limho dorsali lato prominenti papillis ohtecto; 
rliinoplioria elongata^ simplicia; tentacida elongata ; podarium sat lattim^ 
antice angulis productis. 

Mandibulae validae^ margine masticatorio vix denticulato (?), 
Dentes laterales Ulis Coryphellarum subsimileSy vix denticulati (?). — 
Prostata elongata, 

1. Chi. borealis Bgh. — M. atlant. bor. 

33. Mimatella Bgii. nov. gen. 

Corpus elongatum^ limho dorsali sat lato prominenti papillis ob- 
tecto; rhinophoria elongata perfoUata, tentacula elongata; podarium 
non angustum.^ angulis tentacularibus productum. 

Mandibulae sat validae^ marglne masticatorio tuberculis seriatis 
et antice dentictdis acutis praedito. — Dentes laterales (linguae) ut in 
Coryphellis denticulati. 

1. B. trophina Bgh. n. sp. — M. pacif. 

Subfam. V. Pavorinidae. 

Corpus graciliuSy elongatum; rhinophoria perfoUata vel bulbo in- 
fraapicali praedita; tentacula elongata; podarium ut plurimum antice 
angulis tentaculatim productum. 

Margo masticatorius Serie vel seriebus denticulorum praeditus. 
Badula uniseriata. — Penis fere semper inermis. 

34. Favorimis Gray. 

Beitr. III, 1. c. XXV, 1875, p. 640—643 ; V, 1. c. XXVII, 1877, p. 822 
— 823; VI, 1. c. XXVIII, 1878, p. 565—568; VII, 1. c. XXXII, 
1882, p. 39-43; VIII, 1. c. XXXV, 1885, p. 39—40. 

VayssiRre, 1. c. 1888, p. 65 — 71. 

Rhinophoria bulbo infraapicali praedita. 

Dentes linguales acie siibtile denticidata cuspide elongata. 

1. F. albus A. et H. — M. atlant., mediterr. 

2, F. branchialis (0. Fr. Müller). — M. atlant. 
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3. F, versicolor A, Costa. — M. raediterr. 

4. F,? carneiis A. et H. — M. atlant. 

35. 3Ioridilla Bgii. 

Beitr. IX, 1. c. XXXVIII, 1888, p. 080—083. — MalacoL Unters., Heft 17, 
1890, p. 878—879. 

Bhinoplioria moriformia. 

Dentes linguales grosse denticulati. 

1. JLf. hrochii Bgit. — M. indicum. 

36 . JELermissenda Bgii. 

II. Bekgh , On the Niidibr. Gasteropod. inoll. of the north pac. oc. I, 
1879, 1 . c., p. 81 (106) — 85 (141). 

Jihinojyhoria perfoliata. 

Margo masticatorius singula serie denüculorum praeditus, Dentes 
linguales denticulis elongatis praediti et cuspide infra serrulata. 

I. H. opalescens (Cooper). — M. pacif. bor. 

37. Phidiana (Gray) Bgh. 

Beitr. 1,1. c. XXIII, 1873, p. 613—618 ; VI, 1. c. XXVIII, 1879, p. 559—563. 

Rliinophoria perfoliata; podarium antice rotundatum vel suh- 
truncatum. 

3Iargo masticatorius mandihidae singula serie denticulorum prae- 
ditus. — Penis hamo armatus, 

1. PÄ. inca (d’Orb.). — M. pacif. or. 

2. Pli. patagonica (d’Orb.). — M. pacif. or. 

3. Ph. attenuata (Couth.). — M. pacif. or. 

4. Ph. selencae Bgh. — M. atlaut, occ. 

5. Ph. lynceus Bgh. — M. autill. (Brasilia). 

6. Ph. unilineata (A. et H.). — M. iiidic. 

38. Miia^olia Trinchese. 

R. BerctH, Report on the Nudibranch. , 1884, p. 27 — 29 (Challenger- 
exped. zool., vol. 10). 

Ti hi n ophori a shnpl i da. 

Margo masticatorius mandihularis serie denüculorum grossiorum. 
— Penis inermis. 

1. P. peregrina (Gm.). — M. niediterr. 

2. P. modesta Bgh. — M. japonic. 

3. P. australis Bgh. — M. pacific. 
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Subfam. VI. Facelinidae. 

Corpus yracilms, elongatum; rJiinophoria perfoliata vel annulata ; 
tentacula elongata; podarium antice angulis tentaculatim producüs. 

Margo masticatorius mandihularis seric denticulorum fortiorum 
armatus. Badula uniseriata ; dentes curvato-augulati^ acie deniiculata^ 
cuspide prominente» — Glans penis foliacea^ complicata^ margine ut 
plurimum Serie spinarum vel glandularum majorum armata» 

29. Facelina A. et H. 

Acanthopsole Tkinchese. 

Beitr. II, L c. XXIV, 1875, p. 399—409; IV, 1. c. XXVI, 1877, 
p. 752—758; V, 1. c. XXVII, 1878, p. 824—829; VII, 1. c. XXXII, 
1882, p. 24-37; VIII, 1. c. XXXV, p. 41—48. 

Vayssi^re, 1. c. 1888, p. 33 — 45, 45 — 51. 

Bhinophoria perfoliata vel annulata (Acanthopsole)» 

Glans penis ut plurimum spinis armata» 

1. F. drummondi (Th.). — M. atlant., mediterr. 

juv» F» panizme (Ver.). 
var» F» janii (Ver.). 

F» gigas (Costa). 

F. quatrefagesi (Vayss. 1. c. 1888, p. 42—45). 

2. F» auriculata (Müll.) Friele et Hansen. — M. atlant. 

3. F. Goronata (Forbes). — M. atlant, mediterr. 

4. F» punctata A. et H. — M. atlant., mediterr. 

5. F» marioni Vayss. (1. c. 1888, p. 49—51). — M. mediterr. 

6. F» bostoniensis (Couth.). — M. atlant. (occ.). 

7. F»? subrosacea (Eschsch.). — M. pacific. 

8. F»? crassicornis (Eschsch.). — M. pacif. 

9. F»? cyanella (Couth.). — M. pacif. 

(Acanthopsole Trinch.) 

10. F» rubrO’Vittata (Costa). — M. mediterr. 

? F» militaris (A. et H.). — M. atlant. 

'11. F. albida Bgh. — M. mediterr. 

12. F. vicina Bgh. — M. mediterr. 

13. F. lugubris (Graeffe) Bgh. — M. mediterr. 

14. F. mocsta Bgh. — M.'mediterr. 

15. F.? annulicornis ^Otto). — M. pacif. 
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30. Jfacalana Bcai. 

]l. Bergh, Malacolog. Unters. (Semper, Philipp., Bd. 2, 2) Heft 16, 1, 1888, 
p, 784—787. 

Ultinojyhoria perfoliata. 

Mayidibidae fere ut in Glancis, lamina liorizontali supera, con- 
vexitaie superiore et hreviore^ convexitate inferiore et longiore; margo 
masticatorius Serie denticnlorum niinorum armatus. 

Glans penis margine glandidis majoribus pecidiarihns armata. 

1. F. ptO'lliäa Bgh, — M. africauo-iiidic. 

31. Caloria Trinciiese. 

Trixchese, Descriz. del uuovo genere Caloria, Tr., in: Mem. della P. 
Accad. delle Sc. dellTstituto di Bologna, S. 4, T. IX, 1888, p. 4, c. tav. 

Bhmoplioria annidata, 

Mandibidae fere ut in Facalanis, 

Glans penis inermis, 

1. (7. maculata Tr. — M, mediterr. 

Subfam. VII. Flabellinidae. 

Corpus elongatum, gradier processihus brachioformibus continuatum, 
qui ut pedamenta papillis dorsalibus vix caducis inserviunt, Rhino- 
plioria perfoliata vel simpdicia; tentacida elongata. Podarium antice 
angulis tentaculatim pyroductis. 

Margo masticatorius mandibularis seriebus denticulorum. Radida 
uni- vel triseriata. — Penis stylo armatus vel inermis, 

33. Flabellina Cuv. 

Beitr. III, 1. c. XXV, 1876, p. 647-651 ; VIII, 1. c. XXXV, 1885, 
p. 48— 51. 

Vayssi^re, 1. c., 1888, p. 79 — 84. 

Costaea, T. Tiberi, I Moll, nudibr. del Mediterraneo, in: Bull, della Soc. 
Malacol. Ital., vol. 6, 1880, p. 231. 

Rhinophoria perfoliata, 

Radula triseriata; dentes laterales lati margine interno denticii- 
lati. — Penis stylo armatus, 

{ \, Fl, affinis (Gm.). — M. mediterr. 

[ 2. Fl, flabellina (Ver.). — M. mediterr. 

3. Fl, iantliina Angas, — M. pacif. 

4. Fl, ornata Angas. — M. pacif. 

5. Fl, neivcombi Angas. — M. pacif. 
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33. Fteraeolidia Bgh. 

Beitr. m, 1. c. XXV, 1876, p. 652. 

^Ehinophoria perfoliata, 

Eadida uniseriata, — Penis inermis, 

1. Pt, semperi Bgh. — M. philippin. 

34. Calma Ald. et Hang. 

Beitr. in, 1. c. XXV, 1876, p. 643—647; VII, 1. c. XXXH, 1882, 
p. 61—64. 

Vayssijöre, 1. c., 1888, p. 84 — 88. 

Ehinophoria simplicia, 

Eadula triseriata; dentes laterales, margine internolaevi — Pe¬ 
nis stylo armatus. 

1. (7. glaucoides A. et H. — M. atlant. 

2, G. cavolini (Ver.). — M. mediterr. 

Subfam. VIIL Fionidae. 

Corpus gracilms, elongatum; rhinophoria simplicia; papillae 
(dorsales) membrana branchiali instructae, bursa cnidophora nulla; 
anus latero-dorsalis; podariuni antice rotundatum, 

Margo masticatorius mandibularis singula serie denticulorum 
armatus, Eadula uniseriata, — Penis inermis, 

35. Fiona Hang, et Embleton. 

1. F. marina (Forsk.). — M. atlant., mediterr. 

2. F, pinnata (Esgh.). — M. pacific. 

3. F, longicauda (Quoy et Gaim.). — M. pacif. 

4. F, ?? alba (van Hass.). — M. indic. 

Subfam. IX. Grlaucidae. 

Truncus crassus, sat applanatus, utrinque bracJiiis brevibus crassis 
duobus horizontalibus papilligeris dilatatus; in parte posteriore trunei 
praeterea agmina papülarum duo; papillae horizontales. Ehinophoria 
simplicia sicut tentacula brevia, Podariuni antice truncatum. 

Mandibulae validae, convcxitate duplice, supera altiore et breviore, 
infera longiore, praeterea superne lamina horizontali breviore praeditae; 
proc. masticatorius serie denticulorum armatus, Eadula uniseriata. 
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36 . Glaiicus Förster. 

R. Bergh, Report on Nudibranchiata, 1. c. 1884, p. 10 —18. — Beitr. IX, 
1. c. XXXVIII, 1888, p. 675—670. 

Caput parvim; brachia hreviora, papillis tiniseriatis; podarium 
longicaiidaümu 

Glans penis harno armata, 

1 1. Gl. atlantims Förster. — M. atlaut, nieditcrr. 

12. Gl. gracilis Bon. — M. atlant. 

! 3. GL lineatus Rhdt., Bgh. — M. pacif. 

4. GL longicirrhus Rhdt., Bgh. — M. pacif. 

5. GL eiicliaris Less. — M. afric. iiid. 

37 . Glancilla Bgh. 

R. Bergh, Rep. on Nudibranchiata, 1. c. 1884, p. 16 — 18. 

Ca])iit validum; brachia inagis ijrominentia papillis pluriseriatis ; 
podarium hrevicaudatum. 

Penis inermis. 

1. GL marginata Rhdt., Bgh. — M. pacif. 

2. GL briareus Rhdt., Bgh. — M. pacif. 

Subfam. X. Janidae. 

Corpus nonnihil depressum; partes laterales dorsi papilligerae 
antice prae rhinophoriis quasi conjunctae; bursae cnidopihorae nullae; 
anus ut plurimiim dorsalis, postico-niedianus. Rhinophoria ut plurimum 
perfoliata; tentacula sat brevia. Margo anterior podarii angulis vix 
prominentibus. 

Mandibulae fortissimae; margo masticatorius aut edentulus aut 
denticulis crassioribus armatus. Radula ut phirimum lata et multi- 
seriata; dentes elongati. — Penis inermis. 

38 . Janus Verany. 

Beitr. I, 1. c. XXni, 1874, p. 597—605; VII, 1. c. XXXII, 1882, 
p. 64—66. 

VAYSSii:RE, 1. c. 1888, p. 29 — 32. 

Rhinophoria pterfoliata, crista interrhinophorialis; anus dorsalis. 
Margo mandibtdaris dentatus. Radula multiseriata. 

1. J. cristatus (delle Chiaje). — M. atlant., incditcrr. 

2. J. liyalinus A. et H. — M. atlaut. 

3. J.? sanguineus Angas. — M. pacific. 
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39. Janolus Bgh. 

R. Beegh, Report on the Nudibranchiata, 1. c. 1884, p. 18—23. 

Rhinoplioria perfoUata, crista interrhinopliorialis; amts dorsalis; 
limbits podarii latus. 

Mandibulae colosseae, margine masticatorio non dentato. Radula 
miiltiseriata. 

1. J. anstralis Bgh. — M. pacific. 

40. Froctonotiis Ald. et Hang. 

Alder and Hancock, Nudibr. molL, part II, 1845, fam. 3, pl. 42. 

Rhinoplioria simplicia, crista interrhinopliorialis nulla; anus 
dorsalis. 

Margo masticatorius mandibularis non dentatus. Radula multi- 
seriata. 

1. Pr. mucroniferus A. et H. — M. atlant. 

41. ^Ladvella Ald. et Hang. 

Ald. and Hanc., Notice of a collect, of Nudibr. moll. made in India. 
Trans. Zool. Soc. V, 3, 1864, p. 141—142. 

Rhinoplioria (papillata ), crista interrhinophorialis 

nulla {?); tentacula vix ulla. Anus lateralis. 

Margo masticatorius mandibularis non dentatus. Radida triseriata. 
1. 31. ferruginosa A. et H. — M. indic. 

Subfam. XL Heroidae. 

Tentacula lobata majora recurvata; rhinoplioria fortiora, simplicia. 
Papillaepaucaeuniseriatae, dichotomice umbellulato-fruticulosae, quarum 
prima prae rhinophorio utrinque posita; bursae cnidophorae non desunt. 
Anus lateralisipodarium latiusculum,anticerotundatum, cauda brevissima. 

3Iandibulae Ulis Galvinarum sat similes; margo masticatorius 
grosse denticulatus. Radula triseriata, Uli Galvinarum sat similis; 
hamus dentium lateralium attamen ex parle exteriore prodiens. — 
Gl. ptyalinae. — Penis inermis. 

42. Hero Lov:^n. 

Beitr. IX, 1. c. XXXVIH, 1888,’ p. 698—701. 

Vayssi^ire, 1. c. 1888, p. 88—92. 

{\. H. formosa Loven. — M. atlant. 
l2. H. fimbriata (Vahl). — M. atlant. 
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3. H, mediterranea (Costa). — M. medit. 

4. IL Uanchardi Vayss, — M. medit. 


Faiii. Acolidiadac. 


Subfam. Aeolidiadae propriae 


Subfara. Crateiiidae 


Subfam. Tergipedinae 


Subfam. Coryphellidae 


Subfam. Favorinidae 


Subfam. F ac e 1 i n i d a e 


Subfam. Flab eil inidae 


Aeolidia Cuv. 
JBaeolidia Bgh. 
Aeolidiella Bgii. 
Simrilla Bgii. 

Bergliia Trixchese. 
Cerberilla Bgu. 
Fenrisia Bgh. 

. Phyllodesmhim Eiirbg. 
Cuthona A. et H. 
Ciithonella Bgh. 

^ Cratena Bgh. 

Hervia Bgh. 

Phestilla Bgh. 

Tergipes (Cuv.). 
Capellinia Trinchese. 
Forestia Trinchese. 
Emhletonia A. et H. 
Amphorina Q. 

Galvina A. et H. 
Coryphella Gr. 
Gonieolis M. Saks. 
Chlamylla Bgii. 
Himatella Bgh. 
Favorimis Gr. 
Moridilla Bgh. 
Hermissenda Bgh. 
Phidiana (Gray). 
Bizzolia Trinchese. 
Facelina A. et H. 
Facalana Bgh. 
Caloria Tr. 

Fldbellina Cuv. 
Pteraeolidia Bgh. 
Cahna A. et H. 
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Subfam. Fiouidae 
Subfam. Glaucidae 

Subfam. J a n i d a e 

Subfam. Heroidae 


I Fiona H. et E. 

f Glaucus Förster. 

\ Glaiicilla Bgh, 

{ Janus Ver. 

Janolus Bgh. 
Proctonotus A. et H. 
Madrella A. et H, 

I Hero Loven. 


II. Farn. Tethymelibidae. 

Forma corporis ut in Aeolidiadis quasi; papillae dorsales attamen 
colosseae, et caput permagnum, cucuUiforme, Tentacula nulla; rhino- 
plioria clavo perfoliaio, vagina colossea retractilia. 

Bulbus pliaryngeus rudimentär ins, lingua et interdum quoque 
mandihulis destitutus. — Hepar medianum solidum ramis papiUaribus 
non validis» Bursae cnidopliorae nullae. Penis inermis. 

Diese Abtheilung bildet eine von der grossen Familie der Aeoli- 
diaden aberrante Gruppe, vielleicht durch regressive Metamorphose 
entstanden. Sie unterscheidet sich von den letzteren durch die colos- 
salen Rückenpapillen, und zwar besonders durch die enorme Ent¬ 
wicklung des Kopfes als ein übergrosser Aussenmund, 
welcher mit seinem starken Lippenrand als Fangapparat die ausser¬ 
ordentliche Reduction des Schlundkopfes ersetzt, dem 
Maudibel und Zunge oder bei Anwesenheit von ganz schwachen 
Kiefern doch wenigstens die Zunge vollständig fehlt. Auch die 
papillären Leberlappen sind ziemlich reducirt, was mit dem Auftreten 
einer mehr oder weniger gesammelten und soliden Haupt¬ 
leber zusammenhängt. Nesselsäcke fehlen immer, und der Penis 
ist unbewaffnet. 

Die Tethymelibiden haben die allgemeinen Form Verhältnisse der 
Aeolidiaden. Der Kopf ist aber colossal, wie bei keiner Aeolidiade, 
entwickelt, an den Seiten und unten durch eine ziemlich starke Ein¬ 
schnürung vom Körper geschieden; er präsentirt sich wie ein weiter, 
schräg abgeschnittener Trichter oder wie eine Kapuze, unten am 
Boden des Trichters oder der Kapuze findet sich der eigentliche Mund; 
der Rami des Kopfes mit mehreren Reihen von Cirrhen ausgestattet; 
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die lüiieiiscite dieses Kopfes, dieses gäliiieudeii Vormundes fast glatt. 
Der eigentliche u n d tritt eiiDveder als ein besonderer kurzer Schlauch 
{Tethys) oder als eine einfache Oelfnung auf {Melihe). Im Nacken, 
ziemlich weit von einander stehen die Uh in oph o rien , die sehr stark 
sind, an die der Scyllaeen etwas erinnernd, mit colossaler Scheide 
und kleiner, stark durchblätterter Keule. — Der Körper stark, 
ziemlich abgeplattet {Tethys) oder mehr zusammeugedrückt {3Ielibe). 
Am Rücken ran de jederseits eine einzelne Reihe von nicht zahl¬ 
reichen, colossalen, meistens sehr leicht abfallenden Papillen, die 
entweder fast glatt {Tethys) oder mit Knötchen bedeckt sind {Melihe). 
Diese colossalen Papillen bewahren, wie die der Aoolidiaden, nach 
ihrem Abfallen noch eine kurze Zeit ihre spontane Beweglichkeit. 
Dieses Verhältniss, ihr Bau mit dem „dendrocölen“ Leberlappen und 
der so häufige Fund der Tethymelibiden ohne oder fast ohne die Pa¬ 
pillen, sowie von freien Papillen haben bis in die allerneueste ZeitO 
zur Auflassung der letzteren als besondere Thiere, als Parasiten 
{Fhoeniciiriis^ Vertximnus) verleitet, nicht davon zu reden, dass man 
(Tibeui, DELLE Chiajk) sie als die Jungen der Tethys aufgefasst hat, 
die „in der Art der Jungen des Känguruhs an der Mutter befestigt 
sind“. Selbst Semper hatte die Papillen der Melibe als besondere 
Thiere aufgefasst. Neben der Anheftungsfacette der Papillen {Tethys) 
kommt mitunter, etwas an das Verhältniss der Bornellen erinnernd, 
ein Kiemeupaar vor, eine kleine vordere, eine grössere hintere. Die 
Analpapille findet sich ziemlich vorne am Rückenrande, neben 
derselben die Nierenpore. — Die Körperseiten ziemlich hoch; die 
Geuitalpapille an gewöhnlicher Stelle, mit doppelter Oeffuung. — Der 
Fuss sehr breit {Tethys) oder schmal {3Ielibe)\ vorne vorspringend, 
gerundet; der Schwanz kurz. 

Das (Pscudo-)Peritoneum sowie die Lage der Eingeweide wesent¬ 
lich wie bei den Aeolidiaden. 

Das Cent ral nerven sys t ein ist bei dieser Gruppe in eine 
zähe membranöse Kapsel eingehüllt, seine Oberfläche noch dazu knotig. 


1) DE Lacaze-Duthiers, Sur le Phoeniciirus, in: Comptes Rend. 
Acad. Paris, T. 101, 1, 1885, p. 30—35. 

R. Bergii, Sur la nature du Phoeiiicure, in: Arch. de Zool., ser. 2, 
T. 4, 1887, p. 73—76. 

DE Lacaze - Düthier.s , Contributions ä l’histoire du Phoenicure, 
ibid. p. 77—108, pl. IV, IV bis. 

2) R. Beruh, Beitr. zur Kenntnis.s der Gattung Melibe, in: Ztschr. 
f. wiss. Zool., Bd. 41, 1884, p. 143 Note. 
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und die Ganglien daher mitunter schwer gegen einander abzu¬ 
grenzen. Die Gaiiglienraasse ist aber wesentlich ganz wie bei Aeoli- 
diaden gebildet^); ebenso die weniger {Tethys) oder mehr {Melihe) 
von einander geschiedenen Comraissuren, die sympathische ist mit¬ 
unter sehr deutlich, so wie das sympathische System im Ganzen 
ungewöhnlich deutlich vortretend, auch in den Rückenpapillen 2 ). 

Die kurzgestielten Augen mit einem kleinen Ganglion verbun¬ 
den. Die Otocysten viele Otoconien enthaltend. In der Haut 
eine Unzahl von verschiedenartigen Drüsen und Drüsenzellen ^). 

In den Hauptzügen verhält sich das ganze Verdauungssystem 
wie bei den Aeolidiaden. Der Aussenmund öffnet sich in eine 
kurze Mundröhre, mit Innenmund, der entweder frei hervorragt {Te¬ 
thys) oder im Grunde des Kopfes eingeschlosseii ist. Dieselbe geht fast 
ohne Grenze in den wenig ausgeprägten Schlundkopf über, der 
durch die Lage der Buccalganglien und der Speicheldrüsen als solcher 
bestimmt wird; denn bei Tethys ist er bei dem vollständigen Mangel 
an Mandibeln (sowie der Zunge) sonst kaum von der Mundröhre und 
der Speiseröhre zu trennen; bei Melibe dagegen ist der Schlundkopf durch 
die Anwesenheit von schwachen Mandibeln wenigstens nach vorne schon 
etwas mehr ausgeprägt. Diese Mandibeln sind wenig gebogen, in Form 
überhaupt an die der Phylliroiden etwas erinnernd; die Schlosspartie 
ziemlich ausgeprägt, der Kaurand zackig. Bei den Tethymeli- 
biden fehlt jede Spur einer Zunge. 

In den Schlundkopf öffnet sich jederseits eine kleine Speichel¬ 
drüse. 

Die Speiseröhre kurz, nach vorne ohne Grenze in den 
Schlundkopf übergehend, nach hinten in den ersten Magen. Dieser 
letztere ist fast kugelförmig; er zeigt entweder {Tethys) sehr zahlreiche, 
von einer gelblichen Cuticula überzogene Falten oder {Melibe) eine 
Anzahl von starken, meistens an Grösse alternirenden Platten; in den 
Magen öffnet sich nach vorne jederseits ein Leberstamm, mehr nach 
hinten und an der rechten Seite steht er mit dem zweiten Magen 

1) Lacaze-Duthiers, Sur le Systeme nerveux central de la Tethys 
leporina, in; Comptes Rendus Acad. Paris, T. 101, 2, 1885, p. 135—139. 

2) Lacaze-Duthiers, Contrib. a Tliist. du Phoenicure, in: Arch. de 
Zool. (ser. 2), T. 4, 1887, p. 85—89, 99, 103, pl. IV, fig. 8—13. 

3) List, Zur Kenntn. d. Di'üsen im Fasse von Tethys fimbriata L., 
in: Ztschr. f. wiss. Zool., Bd. 45, 1887, p. 287—305, Taf. XVII 

—, Ueber Structureii von Drüseuzellen, in: Biolog. Centralblatt, 
Bd. VI, 19, 1886, p. 593. 
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in Verbindung. Dieser ist eine tasehcnförmige, mit einem eigenthüm- 
lichcn Faltensystein versehene Erweiterung, neben dem Pylorus, somit 
auch mit dem Darm comniimicirend. Dieser letztere ist ziemlich kurz 
und weit. — Der Inhalt der Verdauiingshöhle der Tethymeli- 
bideu ist immer animalisch, meistens Crustaceen und kleine Fische. 

Die Leber besteht aus einer Ilauptleber und zwei vorderen Neben- 
Icbern. Die Ilauptleber bildet entweder {Tethys) eine grosse feste 
Masse, von einer nicht engen Höhle durchzogen, oder eine langge¬ 
streckte, grobflockig erscheinende Masse {Melibe). Von den Seiten 
der Ilauptleber steigen einige, entweder glatte {Tethys) oder flockige 
{3Ielihe)^ sich mehr oder weniger theilende Stämme an die Papillen 
auf. Der aus dem Vorderende der Haiiptleber ausgehende Hauptgallen¬ 
gang verbindet sich mit dem Gang der linken Nebenlebcr und mündet 
vorne in den linken Theil des ersten Magensein. Die Nebenlebern 
gehören mit ihren Fortsetzungen den vordersten Papillen an; jede 
mündet direct oder indirect mit ihrem Aiisführungsgang vorne in die 
Seite des Magens ein. Die an die Basis der Papillen tretenden Leber¬ 
stämme setzen sich in dieselben hinauf fort, entweder {Tethys) fast 
bis an ihre Spitze, seitwärts Aeste ausschickend, oder sie steigen nicht 
so hoch hinauf und sind weniger verästelt {MeVibe). — Nesselsäcke 
kommen nie vor. 

Das Pericardium, das Herz und das Gefässsystem scheinen mit 
den Verhältnissen der Aeolidiaden übereinzustimmen ^). — Auch in 
Bezug auf das Nierensystem niitsammt dem pericardio-renalen Organ 
scheinen sich die Tethymelibiden wie die Aeolidiaden zu verhalten. 

Die Zwitterdrüse bildet entweder {Tethys) einen dicken Ueber- 
zug über die fast rings von ihr umschlossene solide Leber, oder sie 
ist aus mehr gesonderten, an der Unterseite der gleichsam flockigen 
Leber liegenden Läppchen gebildet {Melihe). Der Bau ist der auch 
bei den Aeolidiaden gewöhliche. Der Zwitterdrüsengang wie gewöhnlich; 
er bildet eine längere und dünnere {Tethys) oder kürzere und stärkere 
Ampulle {Melihe). Der Eileiter ist mitunter {Melihe) mit einem be¬ 
sonderen fächerartigen Organ ausgestattet. Der kurze männliche Zweig 
des Zwitterdrüsenganges geht gleich in eine grosse kuglige Prostata 
über; der aus derselben hervortretende Samenleiter ist lang, endet in 
den langen kegelförmigen, in der Ruhe von einer nicht engen Vorhaut 
eingeschlossenen Penis. Die Schleim- und Eiweissdrüse wie bei den 


1) Haeckel hat (Anthropogenie, 3. Aufl., 1877, p. 118, Fig. 15) die 
fressenden Blutzellen von Tethys dargcstellt. 
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AeolidiadeiJ; iu den Ausführuiigsgang öffnet sich die kugelförmige 
Samenblase. 

Die Tethymelibiden sind sehr gefrässige, kräftige Thiere, die auch 
schwimmen; sie sind nur aus den wärmeren und tropischen Meeres¬ 
gegenden bekannt; die Tethys kommt nur im Mittelmeere (und im 
Atlantischen Meere) vor. 

Der Laich der Tethys is bekannt; er zeigt sich als ein hohes, 
au der einen Kante angeheftetes, wellenförmig gebogenes oder grob 
gekräuseltes, röthliches oder weissliches Band^). Die ersten Stadien 
der Ontogenese sind (durch Ray Lankester und Jueiung) einiger- 
maasseu bekannt; sie scheinen denen der Aeolidiaden ganz zu ähneln. 

1. Tethys L, 

Beitr. VIII, 1. c. XXXII, 1882, p. 67—68. 

Corpus nonnihil depressum; branchiae propriae ad papillas; po- 
darium latum, 

Bulbus pharyngeus mandibulis et lingua destitutus, 

1. T leporina L. — M. mediterr., atlant. 
var, — M, atlant. occ. 


3. 3Ielibe Rang. 

Beitr. IX, 1. c. XXXVHI, 1888, p. 688—693. — Malacolog. Unters. Heft 
XVII, 1890, p. 881—883. 

Corpus nonnihil compressum; branchiae propriae nullae; poda- 
rium angustius. 

Bulbus pharyngeus lingua destitutus, 

1. M. rosea Rang. — M. capense. 

2. M, rangii Bgh. — M. rubr. 

3. M, ßmbriata A. et H. — M. indic. 

4. 31. pilosa Pease. — M. pacif. 

5. 31. capucina Bgh. — M. philipp. 

6. 31. leonina Gould. — M. pacif. (bor.) 
jl . 31. vexüligera Bgh. — M. japon. 

|8. 31. papillosa (de Filippi). — M. japon. 

9. 31. ocellata Bgh. — M. amboinense. 

10. 31. ? australis Angas. — M. pacif. 


1) Vgl. S. Lo Bianco, Notizie biologiche, in: Mitth. aus der zoolog. 
Stat. zu Neapel, Bd. 8, Heft 3 u. 4, 1888, p. 421. 
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III. Farn. Lomanotldac. 

Forma corjioris fere xit in Aeolidiadis. Tentacula nulla, sed 
margo frontalis painllis srnjolicibus; clavus rliinophoriorxim per- 

foUatiis^ Vagina alta^ simplici vel tuherculata vel lohata retractilis. 
3Iargo dorsalis jüxis xnmnsve prominexis^ grosse imdidatus vel lobaixis^ 
singida Serie jyainllarnm minorxim^ noxi caducarim praeditxis; cxtido- 
cystae xiidlae. Amis et jyorxis renalis laterales. Podarium antice an- 
gidis prominentihus, cauda hrevi. 

Bidhus pliaryngeus nt in Aeolidiadis; mandihulae sat apjdanatae, 
processii masticatorio hrevi^ xnargine xnasticatorio mmntissime tesselato. 
Padxda rliachide nnda^ plenris midtidentatis; dentes hamati^ xdrinque 
dcnticidafi — Gland. Jiermaplirodisiaca magna^ loxiga^ liepati postico 
imposita; glans penis mermis. 

Die Lomanoticlen stimmen in den allgemeinen Formverhält- 
uisseii mit den Aeolidiaden und vermitteln einen Ueber- 
gang von denselben zu den Dendronotiden, Tentakel 
fehlen wie bei diesen letzteren, und der Stirn ran d ist wie bei den¬ 
selben mit mehreren Papillen versehen; die perfoliirte Rhino- 
phor-Keule ist in eine hohe Scheide retractil, deren Rand 
fast gerade oder knotig oder lappig ist. Der Rückenrand ist stark vor¬ 
tretend, grob wellenförmig oder wie riiudgelappt, und trägt eine ein¬ 
zelne Reihe von sessilen, nicht abfallenden, kegelförmigen oder etwas 
zusammengedrückten Papillen ohne Cnidocysten. Hinter der Mitte der 
rechten Körperseite die Analpapille; vor derselben die Nierenpore. 
Der Fuss recht kräftig; vorne mit Randfurche und vortretenden Ecken; 
der Schwanz ganz kurz. 

Das Centralnervensystem wesentlich mit dem der Aeolidiaden 
übereinstimmend, die Commissuren jedoch stark verkürzt. 

Der Schlundkopf etwa wie bei den Aeolidiaden. Die von einer 
ziemlich dicken Muskelplatte bedeckten Mandibeln stark, ziemlich 
dick, etwas abgeplattet, die Schlosspartie stark, der Kaufortsatz ziem¬ 
lich kurz; der Kaurand mit Reihen von ziemlich flachen Höckern be¬ 
deckt. Die Zunge kräftig, mit tiefer Kluft an der Rückenseite. Die 
Anzahl der Zahnplattenreihen im Ganzen nicht gross (32). Die Rhachis 
nackt, an den Pleurae ziemlich viele (40) Zahnplatten; dieselben waren 
an beiden Rändern des starken Hakens fein gezähnelt. 

Das Verdauungssystem mit dem der Dendronotideii übereinstim¬ 
mend. Es kommen vorne zwei Xebenlebern und eine lange, unter- 

Zool. Jahrb. V. Abth. f. Syst. A 
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hall) der Zwitterdrüse liegende Hauptleber vor; die Lebcrlappen 
der Papillen bis an die Spitze dieser hinaiifdringend. Keine Cnidocysteu. 

Die Zwitterdrüse wie gewöhnlich; der Samenleiter ziemlich lang; die 
kegelförmige Glans penis unbewaffnet; die Samenblase klein, kurzstielig. 

Die Lonianoteu scheinen ziemlich tnäge Thiere zu sein, über deren 
biologische Verhältnisse nichts bekannt ist; sie sind bisher nur im 
Mittelmeere und im nördlichen Theile des Atlantischen Oceans gefunden. 

1. Lomanotus Verany. 

Beitr. VI, 1. c. XXVIII, 1879, p. 553—559; VII, 1. c. XXXII, 1882, 

p. 66—67. 

1. L. genei Ver. — M. mediterr. 

2. L, marmoratiis A. et H. — M. atlant. 

3. L, flavidtis A. et H. — M. atlant. 

4. L. portlandiciis Thomps. — M. atlant. 

5. L. hancocM Norman. — M. atlant. 

6. L, varians Garstang ^). 

IV. Faul. Dotonldae. 

Forma corporis ut in Aeolidiadis; clavns rhinophoriorum simplex, 
Vagina retracülis; frons sai lata angtdis tentacularibus rotnndatis; 
papillae dorsales imiseriatae, inßatae^ tubercuUs nt plurimnm annu- 
latim dis]}ositis obtectae, facile cadncae, bnrsa cnidophora nulla; anus 
latero-dorsalis. 

Bidbiis pJiaryngeus cnm mandibuUs quasi ut in Aeolidiadis^ margo 
niasticatorius mandibulae laevis. Badula nt plurimuni uniseriata, — 
Penis inermis. 

Die Dotoniden sind von ähnlicher Körperform wie die Aeolidiaden, 
ziemlich langgestreckt, aber im Ganzen klein. Der Kopf nicht klein, 
mit ziemlich breiter Stirne mit vorspringendeu, gerundeten Ecken; 
die Keule der Pthinophorien ist einfach, cylindrisch, in eine hohe 
Scheide mit breitem, zurückgeschlagenen Rande tief zurückziehbar. 
Die Rückenpapillen stehen jederseits in einer einzelnen Reihe; sie sind 
gross, wie aufgeblasen, tannenzapfenähnlich, indem sie mit Ringen von 
conischen Knoten bedeckt sind; sie fallen sehr leicht ab; sie enthalten 
keiuen Nesselsack. Die Analpapille vorne am Rücken gegen den 
rechten Rand liegend; neben derselben die Nierenpore. Die Körper- 

1) Garstang, Rep. on tlie Nudibr. moll. of Plymouth Sound., in: 
Journ. of the Mar. Biolog. Assoc. (N. S.), vol. 1, Nr. 2, 1889, p. 185. 
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seiten ziemlich niedrig: die Genitalpapille wie gewöhnlich. Der Fuss 
schmäler als der Rücken, vorne genindet; der Schwanz ziemlich kurz. 

Das (Pseiido-)Peritoneiiin und die Lage der Eingeweide wie bei 
den Aeolidiaden. 

Das Centralnervcnsystem fast vollständig wie bei den Aeolidiaden, 
die unteren Commissuren aber etwas verkürzt. Die Augen wie ge¬ 
wöhnlich, die Augennerven ziemlich lang; die Otocysten mit zahl¬ 
reichen Otoconicn ; in der Haut eine Unmasse von Drüsenzellen. 

Um den Aussenmund das gewöhnliche starke Drüsenlager. Der 
Schl und köpf von der gewöhnlichsten bei den Aeolidiaden vorkom- 
inendenForm; ebenso die Mandibeln, ihr Kaurand glatt Die Zunge 
schmal; die Anzahl der Zahnplatten gross, und dieselben klein; bei 
den ächten Dotos kommen nur mediane Platten, mit ziemlich unregel¬ 
mässiger Denticulation vor; bei den wenig gekannten Dotillen scheint 
auch eine Reihe von Seiten zahnplatten sich zu finden. — Es kommen 
grosse Mundröhrendrüsen (Gl. ptyalinae) vor. 

Die Speiseröhre kurz, wie bei den Aeolidiaden, so auch der von 
jeder Seite einen Gallengang aufnehmende Magen, sowie der an 
der Unterseite der Zwitterdrüse verlaufende Hauptgallengang, welcher 
von den Papillen (mit Ausnahme des ersten Paares) je einen Gang 
aufniinmt Der kurze Darm wie gewöhnlich. — Die Leber lappen 
füllen fast die Papillen aus. Keine Cnidocysten. 

Das Gefässystem sowie die Niere mitsammt dem Pericardial- 
trichter scheinen sich ganz wie bei den Aeolidiaden zu verhalten. 

Die Zwitterdrüse, die vordere Genitalmasse und ihre einzelnen 
Theile mit denen bei den typischen und meisten Aeolidiaden überein¬ 
stimmend; die kegelförmige Glans unbewaffnet. 

Der Laich ist schnurartig, spiralig oder in anderer Weise aufge¬ 
rollt. Die ersten Stadien der Ontogenese sind bekannt (Trin- 
chese) und scheinen ganz wie bei den Aeolidiaden zu verlaufen; die 
frei schwimmenden Larven haben keine Augen, ihre nautiloide Schale 
ist auch homogen, ohne Sculptur. 

Die meistens kleinen Thiere, die so leicht übersehen werden, kom¬ 
men wahrscheinlich in allen Meeresgegenden vor, bisher sind sie haupt¬ 
sächlich aus dem Atlantischen und dem Mittelmeer bekannt. 

L Dato Ok. 

Beitr. VI, 1. c. XXVIII, 1879, p. 574^580; IX, 1. c. XXXYIU, 1888, 

p. G93-*G98. 

VayssiEre, 1. c., 1888, p. 99—lOG. 

4 * 
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Eadula uniseriata. 

1. jD. coronata (Gm.). — M. atlanticum, mediterr. 

D, forhesii Desh. 

D, uncinata Hesse. 

D. pumigera Hesse. 

D, armoricana Hesse 
D, confluens Hesse. 

2. D. formosa Verrill. — M. atlant. occ. 

Catal. of marine Moll., in: Trans, of the Connecticut Ac. vol. 2, 
1882, p. 551. 

3. D. cuspidata A. et H. — M. atlant. 

4. D. fragilis (Forb.) A. et H. — M. atlant. 

5. D. crassicornis M. Sars. — M. atlant. 

6. D. costae Trinchese. — M. mediterr. 

7. D. cornaliae Trinchese. — M. mediterr. 

8. D. rosea Trinchese. — M. mediterr. 

9. D. mirea Trinchese. — M. mediterr. 

D, aurita Hesse ? 

10. D. cinerea Trinchese. — M. mediterr. 

11. D. splendida Trinchese. — M. mediterr. 

D. pinnatifida Mtg. ? 

D. ornata Hesse? 

12. D. paulinae Trinch. — M. mediterr. 

D. styligera Hesse? 

13. D. indica Bgh. — M. africano-ind. 

14. D..^ australis (Angas). — M, pacif. 

15. D,?? arbuscula (Ag.). — M. atlant. 

16. D,?? minuta (Forbes). — M. mediterr. 

3. Dotilla Bgh. 

B. Bergh, Beitr. z. Kenntn. d. Moll. d. Sargassomeeres, 1. c. XXI, 1871, 
p. 1277—1280. 

Eadula dentibus medianis et seriebus dentium lateralium. 

1. D. pygmaea Bgh. — M. atlant. 

? L. floridicola Simroth ^). 

3. Gellina Gray. 

Gray, Figures of moll. animals, IV, 1850, p. 106. 

—, Guide, I, 1857, p. 221. 

1) Simroth, Zur Kenntniss d. Azorenfauna., in: Arch. f. Xaturg., 
Jahrg. 54, Bd. 1, 1888, p. 219 — 221, Taf. XV. 
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Pajnllae (dorsales) simplices (non mnriceac). — Radnla? 

1. G. affinis (d’Orb). — M. atlant. 

4. Caecinella Bgh. 

11. Bergh, Malacol. Unters. (Semper, Philipp., Bd. 2, 2), Heft 1, 1870, 
p. 12-16, Taf. I, Pig. 1; Taf. V, Fig. 1—19. 

Papillae (dorsales) anteriores simplices^ posticae mnriceae, — 2?a- 
dida nniseriata, 

1. C, Inctnosa Bgh. 


5. Heromorxyha Bgh. 

R. Bekgh, Beitr. zur Keiintn. d. Aeolidiaden, I, 1. c. XXIII, 1873, 
p. 610-613, Taf. VIII, Fig. 12-20; Taf, IX, Fig. 1—2. 

Caput tentacnlis magnis recnrvatis fere ut in genere Uero prae- 
ditnm; xmpillae dorsales simplices (?), — Ttadula nniseriata, 

1. H, antillensis Bgh. 

6. Govla Trinchese. 

Govia, Trinchese, Ricerche anat. sul genere Govia, in: Mem. della R. Acc. 

delle Se. dell’ Istituto di Bologna, (S. 5) vol. 7, 1886, p. 183—191, tav. 
HancocJcia, Gosse, On Hane, dactylota, in : Ann. Mag. X. H., (S. 4) 
vol. 20, 1877, p. 316—319, pl. XI. 

Margo frontalis ntrinque digitatus; rhinophoria quasi ut in Tri- 
toyiiadis,, tentacula nulla. Papillae dorsales cuculUformes (fade con- 
cava externa cnidocystis praeditae); anus latero-dorsalis, Podarium 
antice truncatum, 

Margo masticatorius mandibulae singula Serie denticulorum ar- 
matus, Badula triseriata, quasi omnino Uli Galvinaruni similis, — 
Otocysta cum otolitho, Penis inermis 

1. G. rubra Tr. — M. mediterr. 

2. G. viridis Tr. — M. mediterr. 

3. G, dactylota (Gosse). — M. atlaut. 

V. Farn. Dendroiiotidae, 

P^orma corporis limaciformis^ nonniliil compressa^ Uli Aeolidia- 
darum non dissimilis. Tentacula propria nullay sed margo frontalis 

1) Bei der Formulirung der Charaktere der Dotoniden ist auf die 
Hancockien oder Govien keine Rücksicht genommen, weil die Stellung 
dieser merkwürdigen, gleichsam mehrere Familien verbindenden Gattung, 
bei der bisherigen nur vorläufigen Untersuchung Trinchese’s, noch ganz 
unsicher ist. 
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pa^nllis fortiorihiis ramosis vel arhorescentibus instructus; clavus 
rhinophorioriim perfoliatiis , vagina alta margine digitis ramosis vel 
arhorescentibus continuata retractilis, Dorsiim in papillas nniseriatas 
imiicas ramosas vel arborescentes continuatiim. Anus latero-dorsalis. 
Fodarium sat angustunij aniice roiundatum. 

Bulbus fere ut in Aeolidiadis, Mandibulae con- 

vexitate superiore particulari et in processum elongatum ascendentem 
continuata instructae; margo masücntorius serie denticulorum munitus. 
Lingua quasi ut in Aeolidiadis; rJiachis deute magno margine den- 
ticulato armata; pleurae serie dentium elongatoruMj angustorum, Jiamo 
denticulis paucis minutis ut plurimum instructo praeditae. 

Glandula hermaplirodisiaca magna, longa, hepati postico imposita; 
prostata discreta; glans penis elongata, inermis. 

Die Dendronotidcn haben eiuigermaassen die Körperform der Aeo- 
lidiaden, sind etwas zusammengedrückt, langgestreckt. Wirkliche, ge¬ 
wöhnliche Tentakel fehlen; der Stirnrand ist aber mit einfach ver¬ 
ästelten oder frutescireiiden, den Rückenpapillen mehr oder weniger 
ähnelnden Fortsätzen besetzt. Die hohen, stark entwickelten Rhino- 
phorien zeigen eine durchblätterte Keule, die tief in die Scheide 
zurückgezogen werden kann, welche am Rande ziemlich ähnliche Fort¬ 
sätze wie der Stirnrancl zeigt; aussen am Grunde des Rhinophors ein 
starkes Bäumchen. Der Rücken jederseits in einige, in einer Reihe 
stehende, durch Zwischenräume geschiedene Fortsätze, Papillen, aus¬ 
gehend, welche daher nie hinfällig sind, fast blätterlosen Bäumen oder 
verzweigten Korallen ähnlich, einfach verzweigt oder friitescirend; am 
Grunde jeder Papille ein besonderes ähnlich gebautes Anhängsel. Die 
Analpapille seitlich am Rücken, im ersten interpapillaren Interstitium; 
neben derselben die Nierenpore. Der Fuss nicht breit, vorne abge- 
stutzt-gerundet, der Schwanz kurz. 

Das Centralnervensytem wesentlich mit dem der Aeoli- 
diaden übereinstimmend, die unteren Commissuren aber verkürzt, von 
einander geschieden; die Nervi optici ziemlich laug. 

Die Augen wie gewöhnlich. Die Otocysten mit zahlreichen 
Otoconien. Die Haut wie gewöhnlich; im Vorderrande des Fusses das 
gewöhnliche starke Drüsenlager. 

Um den Aussenmund auch das gewöhnliche starke Drüsenlager; 
die Mundröhre wie bei den’Aeolidiaden. — Der Schluudkopf in 
Form und Bau wesentlich wie bei den Aeolidiaden; am Vorderraude 
die ovale Lippeuscheibe; an derselben kommt meistens eine Audeu- 
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tuug eines Greifringes vor, von ziemlich niedrigen Stäbchen 
(Papillen) gebildet. Die starken Maudibeln et>Ya wie bei den Aeo- 
lidiaden, in gewisser Hinsicht besonders wie bei den Glaucidcn; oben 
lind vorne kommt auch hier ein besonderer gewölbter Aufbau vor, 
welcher nach oben und hinten sich in einen schmalen Fortsatz ver¬ 
längert; der ziemlich kurze Kaurand mit einer Reihe von starken 
Dentikeln. Die Zunge ist kurz und kräftig, die Raspelscheide zwi¬ 
schen den Hälften der Zungenmusculatur fast verborgen. Die Anzahl 
der Zahuplattenreihen nicht gering (30—50). Die Raspel an der 
Zunge ein wenig eingesenkt. Die mediane Zahnplatte sehr stark, am 
Rande der winkligen Schneide dcnticulirt; die lateralen Zahnplatten 
laug, schmal, nicht stark, am Grunde des meistens langen und mehr 
oder weniger horizontal liegenden Hakens einige kleine spitze Dentikel. 
— Die S])eicheldrüsen (Gl. salivalcs) sehr lang. 

Die Speiseröhre lang, der rundliche Magen ziemlich klein, 
derselbe nimmt nach vorne zu jederseits einen kleineren und hinten 
den grossen Gallengaug auf. Der links und oben aus dem Magen 
entspringende kurze Darm geht quer über den Magen an die Anal- 
papille, — Wie bei den Tethymclibiden und den Lomanotiden kommen 
hier ausser der Hauptleber zwei Nebenlebern vor. Die Nebenlebern 
versorgen je ihr Rhinophor und die erste Rückenpapille; die Haupt- 
leber, median an der Unterseite der Zwitterdrüse verlaufend, von 
jeder Seite einen Ast von den Rückcnpapillen (von der zweiten bis 
an die vorletzte) aufnehmend. Diese Leber zeigt sich (einigermaassen 
wie bei den Meliben) als je ein unregelmässig knotiges, dickwandiges 
Rohr, dessen Aeste etwas weniger dick und weniger knotig in die er¬ 
wähnten Organe aufsteigen, ihre äussersten Seitenzweige sind ohne 
deutliche Knoten; durch ihre ganze Verzweigung sind die Wände aber 
mit Leberzellcn belegt. 

Das Gefässystein scheint sich ganz wie bei den Aeolidiaden zu 
verhalten; dasselbe scheint mit dem Nierensystem mitsamrat dem 
Pericardialtrichter der l'all zu sein. 

Die auf der Hauptlebcr liegende lange Zwitterdrüse, wie bei 
den Aeolidiaden, aus zwei einigermaassen symmetrischen Längshälften 
bestehend, die wieder aus Lappen und Läppchen zusammengesetzt 
sind; der Bau der letzteren der gewöhnliche. Der Zwitterdrüsengang 
und seine Ampulle wie gewöhnlich. Der männliche Zweig passirt 
eine ziemlich grosse rundliche Prostata; der aus derselben hervor¬ 
gehende Samenleiter nicht kurz, sich durch die lauge, peitschenförmige 
Glans peil is fortsetzend. Der weibliche Ast ganz kurz; es findet sich 
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mir eine Saraenblase mit einem langen vaginalen Gang. Die 
Schleim- und Ei\Yeissdrüse wie gewöhnlich. 

Die Dendronotiden sind Raubthiere; sie sind lebhaft, sie kriechen 
und schwimmen. Bisher sind sie nur aus den kälteren Meeresge¬ 
genden bekannt. 

Der Laich ist sehr lang, schnurförmig, in verschiedener Weise 
aufgerollt. Die Larve ist bekannt, sieht derjenigen verwandter Formen 
ähnlich und hat ähnliche Schale. 

1 . Campaspe Bgh. 

R. Beegh, Die Nudibr. — des Willem Barents, 1. c., 1885, p. 20—24. 

Vagina rhinophorialis simpliciter digitata; margo frontalis pro- 
cessibus minus compositis ornatus; papillae dorsales ramosae. 

1. C. pusilla Bgh. — M. groenl. 

2. C. major Bgii, -- M. atlant., norveg. 

3. Dendronotus Ald. et Hang. 

R. Bekgh, 1. c., 1885, p. 25—33. 

Vagina rhinophorialis digitis arhorescentibus instructa. Margo 
frontalis processibus arhorescentibus ornatus. Papillae dorsales arbore- 
sccntes. 

1. D. arborescens (0. F. Müller). — M. atlant., pacif. 

2. D. lacteus Thompson. 

< E. Bischer, Mollusken von Jan Mayen, 1886, p. 14, Fig. 8, 

3. Z). luteolus Lafont. — M. atlant. 

4. B. elegans Verrill. — M. atlant. (occ.). 

5. D. robustus Verrill. — M. atlant. (occ.). 

D. velifer G. O. Saks. 

6. B. purpureus Bgh. — M. pacif. 

7. B. iris Cooper. — M. pacif. 

VI. Farn. Bornellidae. 

Corpus nonnihil compressum. Margo frontalis utrinque conis vel 
cylindris humilibus seriebus curvatis pedicello humili comnmni impositis 
ornatus. Rhinophoria papillis dorsalibus anticis quasi connata; clavits 
rhinophorialis perfoliatus j vagina alta margine digitato rctractilis. 
Borsum utrinque papillis paucis^ uniseriatis., fortioribus, apice ut 
plurimim digitatis, infra bratichiferis continuatum. Anus latero-dor- 
salis. Podarium angustius^ antice rotundatum. 

B ulbus pharyngeus non magnusnonnihil depressus, disco 
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lahiali sqtiamulis minutis armato, massa muscidari praemandibulari 
fortissima. Mandibulae parum convexae, fortioreSj xmrte connectiva 
majore; sine processu masticatorio; margine mastieatoriolaevi. Lin¬ 
gua fortiSf quasi erecta; dentibus medianis fortioribus, acie laevi vel 
denticulata; dentibus lateralibus compluribus corpore elongato, Jianio 
obliquOj elongato, margine laevu — Yentriculus seciindiis spinis seria- 
tis instrxictus. Penis annulo spinarum armatus. 

Die Bornelliden sind nicht ganz kleine Tliierc, die sich in den 
allgemeinen Formverhältnissen den Dendronoten oder noch mehr den 
Cainpaspen einigermaassen nähern und wie diese etwas zusammenge¬ 
drückt und langgestreckt sind. Auch hier fehlen wirkliche Tenta¬ 
kel; der Stirnrand ist aber jederseits mit kegelförmigen oder cylin- 
drischen, meistens in gebogenen Reihen auf einem niedrigen Fusstücke 
stehenden Fortsätzen versehen. Die hohen, stark entwickelten Rhi- 
nophorien zeigen eine durchblätterte Keule, die tief in die Scheide 
zurückgezogen werden kann, welche am Rande fingerförmig getheilt 
ist; der Stiel der Rhiuophorien ist seiner ganzen Länge nach mit 
einem den dicken Papillen ähnlichen Fortsatze verschmolzen. Vom 
Rückenrande erheben sich als Fortsetzungen des Körpers und somit 
nicht abfallend einige (5—7) dicke, hohe Papillen, die sich oben 
meistens in mehrere (4~2) Zipfel theilen; unten tragen sie meistens 
einen kräftigen Zipfel und 1—3 stark entwickelte, quadripinnate Kie- 
nlen. Die Analölfnung ist latero-dorsal, im ersten (rechten) inter- 
papillaren Raum'liegend; neben derselben die Nierenpore. Der Fuss 
ist schmal, vorne'gerundet; der Schwanz kurz. 

Das Centralnervensystem wesentlich wie bei den verwand¬ 
ten Familien, nur ist die pedale Commissur sehr kurz; eine sympa¬ 
thische Commissur ist sehr deutlich; die Nn. optici sehr lang. 

Die Augen wie gewöhnlich. Die Otocysten enthalten wahrschein¬ 
lich viele Otoconien. Die Haut wie gewöhnlich. 

Um den Aussenmund das gewöhnliche Drüsenlagcr; die Mund¬ 
röhre kurz und weit. — Der Schlundkopf verhältnissmässig nicht 
gross, etwas niedergedrückt, vorne schmäler; die L i p p e n s c h e i b e am 
Vorderrande und an der Innenseite mit einer schuppen artigen 
festeren Bewaffnung. Hinter der Lippenscheibe liegt ein colos- 
sales, die Mandibeln ganz deckendes Muskelpolster. Die Mandi- 
beln sind sehr stark, abgeplattet, kurz und hoch; das Schloss stark, 
dagegen fehlt ganz oder fast ganz ein Kaufortsatz; der Kaurand glatt. 
Die Zunge ist eigenthümlich hoch (einigermaassen wie bei den Phyl- 
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liroiden), die Raspelscheide gerade hiüuntersteigend; die Anzahl der 
Zahnplattenreihen nicht bedeutend (etwa 40). Die Raspel am Zungen¬ 
rücken ein wenig eingesenkt; sie enthält an jeder Seite der starken, 
denticulirten oder glattrandigen, medianen Platte eine Reihe von (11 
—19) ziemlich laugen lateralen mit glattrandigem Haken. — Die 
Speicheldrüsen langgestreckt. 

Die Speiseröhre kurz und weit. Der erste Magen rundlich 
oder mehr länglich; in denselben mündet vorne jederseits die Neben¬ 
leber ein, hinten links die Hauptleber (oder dieselbe verbindet sich 
mit der linken Nebenleber), während dieser Magen rechts in den 
zweiten Magen übergeht. Derselbe ist cylindrisch oder mehr tonnen¬ 
artig, an der Innenseite mit Längsreihen von starken Dor¬ 
nen besetzt. Der Darm nicht lang, ziemlich weit. — Die Leber 
wie bei den vorigen Gruppen in drei zerfallen, die zwei vorderen 
Nebenlebern und die Hauptleber. Die Nebenleberu versorgen das erste 
Papillen-Paar (und wahrscheinlich die mit dem Rhinophor verschmol¬ 
zene Papille). Von der Hauptleber steigt je ein dicker Ast in die 
Papillen, mit Ausnahme der letzten oder der zwei letzten, auf; der 
Leberlappen dringt hoch in diesen hinauf und, sich theilend, bis in 
ihre Endzipfel hinein ^). Der ziemlich weite Hauptgallengang öffnet 
sich, wie erwähnt, hinten in den ersten Magen. 

Das Gefässystem mit dem Herzen wie in verwandten Gruppen. 

Das Niereusystem mit dem Pericardialtrichter wesentlich auch 
wie gewöhnlich; die Nierenröhren bis in die Zipfel der Rückenpapillen 
hinaufsteigend. 

Die (wenigstens theilweise) an der oberen Seite der Hauptleber 
ruhende Zwitterdrüse gross, aus zwei undeutlich geschiedenen un¬ 
symmetrischen Längshälften bestehend; der Bau der gewöhnliche. Der 
in gewöhnlicher Weise gebildete und verlaufende Zwitterdrüsengang 
bildet eine kurze und dicke Ampulle. Der weibliche Zweig kurz. 
Die Samenblase ziemlich klein, bimförmig. Der Samengang ist 
laug; der prostatische Theil länger als der musculöse und geht mit 
einer Einschnürung in denselben über; sein Ende tritt in den Penis 
ein. Die Oefthuug des Sameuganges oben in diesem Organ (Praepu- 
tium) ist von einem weiten, gestreckt-ringförmigen Wulst eingefasst, 
welcher mit einem Paar Reihen von kegel- oder haken¬ 
förmigen Dornen besetzt ist. Die grosse Schleim- und 
Eiweissdrüse wie gewöhnlich, ebenso ihr Ausführungsgang. 

1) Bei dei’ Born, excepta fehlte aber jede Spur von einer Leber¬ 
verzweigung. 
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Die Bornelleu konmicu mir in den tropischen Meeren vor, 
mit Fucoideeii treibend und auf denselben kriechend ihre thierische 
Nahrung suchend; sie schwimmen auch. Ueber Laich und Ontogenese 
ist nichts bekannt. 

1 . Bornelia Gkay. 

R. Bergh, Report on Nudibr. (Challenger), 1. c. 1884, p. 34—43. 

1. B, digitata (An. et Reeve) Bgh. — M. ind. 

2. B, arhorescens (Pease) Bgh. — M. indic., pacific. (Tahiti). 

3. B, liermanni Angas. — M. pacif. 

4. B, caUdonica Cuosse. — M. pacif. 

5. j5. adamsii Gr. — M. indic. (Borneo). 

6. B. semi^eri Crosse. — M. philipp. 

7. JB. liancochana Kel. — M. ind. (Ceylon). 

8. B, cdlcarata (Mörch) Bgh. — M. antill. 

9. jB. excepta Bgii. — M. pacific. 

YII. Farn. Scyllaeidae. 

Corpus oblongim, compressum. Margo fronialis sunplex; tenta- 
cula propria nidla- Bliinoplioria magna, compressa, margine poste¬ 
riore aJata, aiiriformia, supra calyeulata ciim clavo parvo perfoliato. 
Notliaeiim angustion, tdrinque papillis dnahus niagnis föllaceis, repan- 
dis, pagina interna arbiisculis hranchialibus praeditis; postlce cum 
crista (caudali) elevata utroque latere arbusculis instnicta. Podarium 
angustum, antice rotundatum; cauda brevissima. 

Mandibulae fortes^ applanatae ^ processu masticatorio fortiore; 
margo masticatorius seriebus tubercidorum minutorum armatus. Lin¬ 
gua lata; rliacliis deute mediano tdrinque denticidato; pleurae multi- 
dentaiae, dentibus tdrinque, sed inaequalifer denticidatis, — Ventri- 
etdus secundus lamellis masticatoriis armatus. Glandulae liermaphro- 
disiacae discretae comphires, Penis inermis. 

Diese in ihrer Form so seltsamen und mit keinem bisher bekanteu 
zu verwechselnden Thiere sind ursprünglich von Sera (1734) und 
theilwcisc von Linke (1754) als junge Lopliien aufgefasst worden (so 
wie IIannow (1768) in den Glauken die Jungen von Squaliis squatina 
vor sich zu haben glaubte). 

Die Scyllaeen sind nicht ganz klein, zusammcngedrückt. Der 
Stirurand ist gebogen, einfach, ohne Anhängsel; jcderscits höckerartig 
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vortreteiid; keine wirklichen Tentakel. Im Nacken die unten 
etwas eingeschnttrten, colossaleii, hohen, zusammengedrückten, hinten 
gleichsam geflügelten, fast ohrenförmigen Rhinophorien, welche 
oben eine Höhle mit fast einfachem Rande zeigen, in welche die kleine 
durchblättcrte Keule zurückgezogen werden kann. Der Rücken ist 
schmal; jederseits in zwei mächtige, aufrechte, blattartige, oben mei¬ 
stens grobzackige Papillen fortgesetzt, welche an der Innenseite 
eine ziemlich grosse Anzahl von kurzstämmigen Kiemenbüscheln tra¬ 
gen. Hinten erhebt der Rücken sich in einen hohen, zusammenge- 
drückten, am Rande grob gezackten Kamm, welcher an beiden Sei¬ 
ten (wie die Papillen) mit den oben erwähnten ähnlichen Kiemen- 
büschcln bedeckt ist. Die Körpers eiten hoch; an der rechten 
vorne die Genitalpapille; weiter nach hinten, der Gegend zwischen 
erster und zweiter Papille entsprechend, nahe am oder fast im Rücken¬ 
rande, die Anal papille und neben derselben die Nierenpore. Der 
Fuss ist schmal, vorne gerundet; der Schwanz ganz kurz. 

Das Centrainerveusystem dem der Bornelliden ziemlich 
ähnlich; die viscerale Commissur oft von den anderen gelöst; die 
pedale Commissur meistens sehr kurz, und die Fussknoten daher 
stark hinabsteigend. 

Die Augen wie gewöhnlich; die Augennerven ganz kurz, die 
Ganglia opt. klein. Die Otocysten mit sehr zahlreichen Otoconien. 
Die Haut mit Drüschen und Drüsenzelleu reichlichst ausgestattet. 

Die Muudröhre ziemlich kurz. Der Schlund köpf ziemlich 
stark, etwas niedergedrückt, oben abgeplattet; die Lippenscheibe 
länglich, von farbloser Cuticula überzogen; hinter der letzteren die 
Muskelplatte, die aber viel schwächer als bei den Bornellen ist. Die 
Mandibeln stark, von ovaler Form; das Schloss ziemlich klein; der 
untere Theil stark vortretend, nach aussen umgeschlagen mit kurzem 
Kaufortsatz; der Kaurand ist wie fein guillochirt, indem derselbe mit 
Reihen von kleinen , dicht gedrängten, eigenthümlichen Höckerchen 
dicht besetzt ist. Die Zunge ist breit, mit tiefer Kluft an der obe¬ 
ren Seite. Die Gesammtzahl der Zahnplattenreihen nicht gross (16 
bis 26) Die medianen Zahnplatten mit gezähneltem Schneideraude; 
die Anzahl der lateralen Platten sehr variabel (16—54); dieselben 
sind von ähnlicher Grundform wie die medianen, nur mehr asymme¬ 
trisch, der Haken an beiden Rändern, aber ungleich, gezähnelt. — Die 
Speicheldrüsen sind sehr lang. 

Die Speiseröhre ist nicht kurz. Der erste Magen ziemlich 
lang, sackförmig; der zweite kürzer, mit einer gewissen Anzahl 
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(14—30) von an Höhe meistens alteriiireiulen, starken Kau platten. 
Aus (lern zweiten Magen geht der nicht kurze, ziemlich weite Darm 
hervor, der einen grossen Bogen niaclit; unweit vom Pyloriis hat der 
Darm mitunter eine tasclienförnjige Erweiterung, ein eigenes Falten¬ 
system (Darmkieme) enthaltend. - Die Leber besteht aus zwei ge¬ 
sonderten, soliden Abtheilungen, einer vorderen und einer hinteren. 
Die vordere Leber versorgt die erste Rückenpapille und den Flügel 
des Rhinophorstieles; sie mündet mit zwei Oetfnungen in den ersten 
Magen. Die hintere Leber schickt Aeste in die zweite Papille und 
in den Rückenkamm; sie mündet mit einer Oeffming oder mit einem 
kurzen Gallengang auch in den Vormagen, etwas mehr nach hinten. 
Die in die erwähnten Organe aufsteigendc Leber röhren sind gefäss- 
artig, unten dicker und mehr knotig, stark verzweigt und können bis 
in die Kiemenbüschel verfolgt werden. Ausser diesen Verzweigungen 
gehen aber noch andere Leberröhren von den beiden Lebern ab, sich 
über die Eingeweide und an der Körperwand verästelnd. 

Das Pericardium sowie das Gefässystem scheint sich wesentlich 
wie bei den verwandten Gruppen zu verhalten. Dasselbe scheint 
mit dem Nierensystem der Fall zu sein; die Urinkammer jedoch 
enger, fast rohrförmig, aus einem vorderen und einem hinteren Stücke 
bestehend; die Nierenverzweigung sehr stark und sehr verbreitet. Der 
Pericardialtrichter wie gewöhnlich. 

Die Zwitterdrüse ist in mehrere (2—5) grosse, ganz ge¬ 
schiedene Lappen zerfallen, der Bau der gewöhnliche. Der Zwitter¬ 
drüsengang mit seiner wurstförmigen Ampulle auch wie sonst. Der 
Eileiter kurz; der Samengang lang, der prostatische und der muscu- 
löse Thcil von fast derselben Länge. Die Vorhaut des Penis weit; 
die Glans kegelförmig, unbewaffnet, bis an ihre Spitze vom Samen¬ 
gange durchstrichen. Die Samenblase ziemlich klein, meistens kugel¬ 
förmig. Die Schleim- und Eiweissdrüse wie gewöhnlich. 

Die Heimath der Scyllaeen sind die tropischen und subtropischen 
Meeresgegenden, ,wo sie meistens an Fucoideen (Sargassum) kriechend 
und hauptsächlich von Medusenpolypen (Campanulariaceen) lebend 
Vorkommen; ihr Schwimmen ist beobachtet. Der Laich ist schnur¬ 
förmig, in Knäueln um die Blätter und Beeren des Sargassum gewickelt, • 
Von der Ontogenese ist nichts bekannt. 

1. Scyllaea L. 

R. Bergh, Report on Nudibranchiata (Challenger), 1. c. 1884, p. 31 

—34. 
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1. Sc. pelagica L, — M, atlant,, mediterr. ^). 

var, marginata Bgh. — M. atlant. 

Sc. grayae Ad. 

Sc. edivardsii Verrill. 
var. ghomfodensis (Forsk.). — M. rubr, 
var. sinensis Bgh. — M. chin. 
var. orientalis Bgh. — M. philipp. 

Sc. ghomfodensis Q. et G. 

2. Sc. fulva Q, et G. — M. pacific. 

! 3. Sc. marmorata Ald. et Hang. — M, ind. 

4. Sc. quoyii Gray. — M, indic. 

5, Sc. hooheri Gr. — M. indic. 

6. Sc. eleganüila Bgh. — M. pliilipp. 

7. Sc. viridis Ald. et Hang. — M. indic. 

8. Sc. hicolor Bgh. — M. japon. 

VIII. Farn. Phylliroidae. 

Corpus magnopere compressum, altum, antice quasi collo 
cum capite sicut hoviformi conjunctum, postice nonnihil humilius in 
cau dam apice truncatam vel gradatim attenuatam ahiens. Caput 
sat magnunij rhinophoriis elongatis, simplicibus, pro parte vaginis 
retractilibus; tentacula nulla. Anus sic ut porus renalis lateralis. 

Bulbus pharyngeus fortis, Uli Pleurophyllidiarum non dissimilis. 
Ita quoque mandihulae fortes, oblongae; margo niasticatorius pecti- 
nulis minutissimis confertis armatus. Lingua alta, libera; radula 
non pauciseriata; dens medianus utrinque denticulatus; dentes late¬ 
rales non multij utrinque denticulati. — Hepata supera duo, infera 
duo, sacciformia, non ramificata. Een mcdianum, sacciforme, non 
ramißcatum. Glandulae hermaphrodisiacae discretae complures. Glans 
p enis conulis armata. 

Die Phylliroiden weichen durch das vollständige Fehlen eines 
Fusses von allen anderen Nudibranchien ab. Sie sind stark zusammen¬ 
gedrückt, länglich und hoch; der Körper vorne durch einen kurzen 
Hals mit dem nicht kleinen, wegen der oft gekrümmten langen Rhino- 
phorien gleichsam kuhkopfähnlichen Kopfe verbunden; hinten wird 
der Körper niedriger und geht in einen etwas höheren, gerade abge- 

1) Forbes, Rep. OB the Moll, and Racliata of the Aegean sea, in: 
Rep. of the Brit. Assoc. for Advanc. of Sc., f. 1843, p. 133. 


l)ip cladoVippatiscl en Nudibranchien. 


6o 


stutzten {PhylUroe) oder allniälilich zugespitzten {Acura) Schwanz über. 
Die Rhinophorien sind lang, stark zusaiiinienziehbar, so dass sic theil- 
weise in die kurzen, gleichsam schräggeschnittenen, weiten Scheiden 
zurückgezogen werden können. Tentakel fehlen ganz. Die Anal¬ 
papille liegt an der Mitte der rechten Seite und neben derselben die 
Nicrenporc. 

Das (Pseudo-)Cöloin der Phylliroiden ist von bindegewebigen, 
vom perivisceralcn Fluidum, von der Hämolymphe, bespülten Strängen 
und Blätteni stark durchzogen. Von den Wänden dieser Leibeshöhle, 
besonders am Rücken- und am Bauchrande, ragen kleine, oft ge¬ 
stielte, von Zellen zusammengesetzte Organe in das Cölom 
hinein, im Blute flottirend. Die Entwicklung dieser Organe steht 
vielleicht mit der bei den Phylliroiden bestehenden Reduction des 
Nierensystems in Verbindung. Bei Caliphylla (aus der Familie der 
Ascoglossen) ist das Centralorgan der Nierenfunction auch reduciert 
und dieselbe in andere Körpergewebe verlegt, in gewisse subepitheliale, 
im ganzen Körper zerstreute mesenchymatöse Drüsenzellen, die zum 
Theil Harnsäure enthalten (Trinchese). Bei den Capitelliden, bei 
welchen im erwachsenen Zustande die Nephridien in Rückbildung be- 
griflen sind {Mastobranchus^ Heteromastus\ scheint auch die exere- 
torische Thätigkeit verlegt, hauptsächlich ins Peritoneum, das hier 
gleichsam hypertrophisch, drüsenhaft ist, sowie die peritonealen Zellen 
zahlreiche Excretbläschen enthalten [Eisig ')]. 

Das Centralnervensystem zeigt die zwei Abtheilungen jedes 
cerebro-pleuralen Ganglions undeutlich geschieden, die pedalen Ganglien 
kleiner; die Commissuren weit, die pleurale von den andern geschieden. 
Die buccalen Ganglien meistens fast mit einander verwachsen, gastro- 
ösophagale Ganglien (wenigstens gewöhnlicher Art) scheinen zu fehlen. 
Das sympathische System ist stark zwischen und an den Eingeweiden 
entwickelt. 

Die Augen sind ziemlich klein, das schwarze Pigment nicht reich¬ 
lich. Die Otocysten grösser, gestielt, zahlreiche Otoconieii ent¬ 
haltend. ln der Haut eine Masse von Drüsenzellen, Chromatophoren 
und die mit Nerven verbundenen phosphorescirenden Zellen. 

Das Mundrohr kurz und weit. Der Schlund köpf ist stai'k, 
dem der Pleurophyllidien nicht unähnlich, d. h. dem an die obere 
Seite gestellten Schlundkopf derselben. Die Lippenscheibe schmal, 

1) Eisig, Monogr. d. Capitelliden des Golfes von Neapel, in: Fauna 
und Flora des Golfes von Neapel, Monogr. 16, 1887, p. 757—759, 
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von starker Cuticula überzogen; hinter derselben die nicht starke, die 
Mandibeln deckende Muskelplatte. Die M an di b ein denen der Pleuro- 
phyllidien ziemlich ähnlich; die Schlosspartie ziemlich stark; der Kau¬ 
rand raitsainint dem kurzen Kaufortsatze mit dichten Längsreihen 
von feinsten Kämmchen besetzt. Die Nebeumundhöhle wie gewöhn¬ 
lich. Die ganze Zunge mitsammt der Raspelscheide in den Mund frei 
hinaufragend, die Raspel ein wenig eiugesenkt; die Gesammtzahl der 
Zahnplattenreihen nicht gross (16—29). Zu jeder Seite der medianen 
kommt bei den jüngsten Individuen eine Seitenzahnplatte vor, bei den 
erwachsenen bis 5—11. Die mediaueu wie die lateralen Zahnplatten 
au beiden Seitenrändern denticulirt. — Die Speicheldrüsen nicht 
ganz klein. 

Die Speiseröhre ist kurz. Der Magen kurz Spindel- oder wurst¬ 
förmig, weit; hinten öffnen sich in denselben oben zwei, unten ein 
Gallengaug. Der Darm kürzer als der Magen, fast gerade nach 
hinten verlaufend. — Die Lebern sind ziemlich dünnwandige, wurst¬ 
förmige Schläuche, ohne Spur von Verzweigung, oben zwei und unten 
zwei, die hinteren länger als die vorderen; die zwei oberen öffnen 
sich gesondert, die zwei unteren gemeinschaftlich in den Magen. 

Das Pericardium senkrecht stehend, rechts im Zwischenräume 
zwischen den beiden oberen Leberschläuchen liegend. Das Herz klein; 
der nach unten absteigende Truncus aortae gleich getheilt; die Aorta 
ant. wie gewöhnlich; die A. post, wesentlich auf die gespaltene Art. 
hermaphrodisiaca reducirt. — Die Niere bildet einen langen, ein¬ 
fachen, median der Länge nach vom Pericardium nach hinten ver¬ 
laufenden Sack, ohne Spur von Verästelung; die drüsige Wand ziem¬ 
lich dünn und die Niere somit eine weite Urinkammer bildend, welche 
am Vorderende durch einen winzigen Pericardialtrichter von 
gewöhnlichem Baue mit dem Pericardium in Verbindung steht, und die 
sich etwa au ihrer Mitte durch einen kurzen Urinleiter nach aussen 
öffnet. 

Die Zwitterdrüse ist in mehrere (2—6, meistens 3) gesonderte 
Lappen zerfallen, die von gewöhnlichem Bau sind. Der lange gemein¬ 
schaftliche Zwitterdrüsengang eine kurze, dicke, zusammengebogene 
Ampulle bildend. Der Eileiter nicht kurz, ziemlich weit; eine Sameu- 
blase fehlt. Der Samenleiter lang, am Boden der Vorhaut endigend. 
Der zurückgezogene Penis stark, sackförmig; die Glans lang, fast 
cylindrisch, am Ende mit dichtstehenden, kegelförmigen Höckerchen 
bedeckt; neben dieser bewaffneten Spitze an ihrem Grunde findet sich 
ein eigenthümlicher Kegel oder Flügel von ziemlich schwammigem 
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r>aii, wahrsclieiiilicli um ein zu tiefes Eindriiigeii des Penis zn ver- 
liiiideni. Die Schleimdrüse nicht klein, mit starken Windungen; eine 
Kiweissdrnse ist, änsserlich wenigstens, nicht niitersclieidbar; der 
Schleimdrüsengang kurz, mit der gewölndichen Falte. 

Die Pliylliroiden gehören den wärmeren und tropischen Meeres¬ 
gegenden an. Es gellt mit diesen (und anderen) Nudibranchien wie 
mit mehreren anderen oceanischen Mollusken, mit manchen Ptero- 
poden, Ilcteropoden und Ceplialopoden, die fast circuiiiäquatorial zu 
sein scheinen und im Atlantischen, im Indischen und im Stillen Meere 
Vorkommen. Sie sind schwimmende, gefrässige Ranbthiere, die phos- 
phoresciren (Panckut). — Die durchsichtigen Eier sch nur e deren 
jede eine Reihe von 10—15 Eiern enthält, sind bekannt, ebenso die 
rn’sten Stadien der Ontogenese, in welchen die Jungen wenig von 
denen anderer Nudibranchien abweichen (Krohn, Schneider). 

1, Phylliroe Per. et Les. 

R. Beroh, Rep. on Xudibranchiata (^Challenger), 1. c. 1884, }>. 3 — 8. 

1. Fh. hucephala P. et L. — M. mediterr., athint. 

2. Fh, atJaniica Bcai. — M. atlant. 

3. Fh. rosea d’Orb. — M. pacif. 

4. FJi. ruhra Q. et G. — M. indic. 

5. Fh. piinctidata Q. et G. — M. pacif. 

G. Fh. lichtensteinii Eschsch. — M. pacif. 

A. Krafse. Ein Beitr. zur Kenntn. d. Moll.-Fauna des Beerings- 
meeres, II, in; Arch. f. Naturg., Jalirg. 51, Bd. 1, 1885, 
p. 300. 

7. Fh. amhoinensis Q. et G. — M. indic. 

Acura II. et A. Adams. 

8. Fh, H. et A. Ad. —: M. atlant. 

0. Fh. lanceolata Bgii. — M. philipp., pacif. 

IX. Fain. Pleiiropliyllidiadae. 

Corpus elongafum vel ovale, depressum vel suhdomatum. — Caput 
hreve, lat um, superne a tnmeo discretiim, inferne soleae contußinm. 
Clypens tentacnlaris transversalis, reniformis vel ovalis, mar- 
(jine posteriore sohdns et angnlis tentacidathn produetns prominentiis 
breviorihus. Föne clypeinn cariincn la michalis vel papillac 

1) Vgl. S. Ln Bianco, Notizie biologiche, in: Mittheil, ans dei’ Zool. 
Stat. zu Neapel, Bd. 8, Heft 4, 1888, p. -120. 

Zool. Jahrb. V. Abtli. f. Syst. 5 
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n Xi eil (lies plerumqne adsunt. U li i n op h o r i a e fove'is pone canm- 
ciilam texitaciilarem exnergentia, suh max^gme axiteriore qmllii partim 
ahsconsilia, subverticalia, erecta, subclavata^ breve pedxixicnlata, clavo 
loxigiludinaliter dexise plicato; foveae (vaginae breves) margixie tnm- 
cafo integerrimo, — Notli aextm depressum vcl subdomatnm, axitice 
a collo discretiim vel m collxmi transiens^ posteriora versus declive, 
lUrmqne dilatatuni, margme latera superenmiens et ixi podarinm im- 
pexidexxs. Palliitm siibeoriaeeum; paghia siipera laevis vel verrueosa 
vel pnstnlaxxs vel Imeis longitudmalibus elevatis pervagata; margme 
iit phmnmm plannlato, foraminxilis xnmiitis (exiidoporis) eribrose per- 
tuso; pagma infera antiee braxxeliia, postiee laxnellis lateralibiis prae- 
dita. Lamellae branehiales confertae, longitudmales, sat altae, 
alternatim inaequales, axiteriora versxts deelives, postiee abrxiptae. La¬ 
mellae laterales breviores vel longiores , sat crassae , maequales, 
obliquae, subparallelae, ut plurhniim foliaceae. — Anus lateralis, 
xnarginem mterxmm lamellarxm lateralixim fere attmgens. Porxis 
renalis lateralis, inter anxmi et papillam genitalem situs, — Po- 
darium reptile, stiblaxiceolakim, sat validum, truneo panllo angu- 
stius; axitiee axigulis prommexitibus; eauda brevissima, 

Bulbus pliaxpxigeus validus, brevis, axitice mandihulis teetiis; pidqxi 
radnlae modo paullum prommens. Mandibulae eonpmetae peloi 
toxisoriae fuxido fissae valde sixniles; validae, eurvatae, m mterxia dimi- 
dia parte merassatae; parte cardmali satxnagna; margo mastieatoriiis 
subtilissime dexitatus, dexiiieulis phiriseriatis. Lingua lata, brevis, 
dorso fisso, Eadula lata; rliaelüde dexite valido, sat lato, cusjndato, 
acie serxmlaio; pleuris muUidexxiatis dentibus elevatis, onmibus vel 
xioxixiullis vel singulo (mtmo) sex^rulatis. — Hepar retiforme, lateri- 
bus superioribus trunei et pallio laterali mclusum , versus dorsum, m 
laniellas laterales et m xnargmem pallii versus enid oey stas ranm- 
los emittexis. Penis mermis. 

Die Pleurophyllidiaden sind von nicht ganz geringer Grösse, kräf¬ 
tig und meistens hübsch gefärbt. Der Körper meistens länglich, mit¬ 
unter kürzer, zungenförmig, mehr gewölbt am Rücken. — Der Ko])f 
ist ziemlich gross und breit, unten nur durch eine Furche vom Fusse, 
oben gleichsam durch Andeutung eines Halses vom übrigen Körper 
geschieden. Er wird hauptsächlich von einem queren ovalen oder 
nierenförmigen Tentakelschilde gebildet, dessen hinterer Rand 
gelöst ist, wälirend die äusseren Enden als ohrenartige Lappen vor¬ 
treten. Im Nacken , hinter dem Tentakelschilde, findet sich meistens 
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eine eigeiitliümliclie Cariinkel, oder dieselbe tritt als gesonderte 
Pnpillenbikluugen auf. Hinter der Cariinkel stehen neben einander 
die in ganz kurze Scheiden retractileii Rhinophorieii; dieselben 
sind kurzstielig, aufrecht, mit der Hohe nach stark perfoliirter Keule. 
Der Rücken ist abgeplattet oder mehr gewölbt, vorne vom Halse 
(Tentakelschilde) schroff geschieden oder in denselben übergehend, 
nach hinten allmählich abfallend, jederseits über die Körperseiten vor¬ 
tretend. Der „Mantel“ ist glatt oder mit Knötchen oder pustelartigen 
Krhabenheiten oder mit vortretenden Längslinicn bedeckt; der Mantel- 
rand ist meistens etwas wie abgeschnitten, von einer Unmasse von 
feinen Oeffnungen, Nesselporen (Cnidopori), durchbohrt; die untere 
Seite des Mantelgebräraes trägt vorne die kurze Kieme, übrigens die 
Seitenlamellen. Die Kieme, deren innerster Theil in einer tiefen 
Furche zwischen Mautelgebräme und Körperseite versteckt liegt, be¬ 
stehtauszahlreichen, dichtstehenden, dünnen, der Länge nach verlaufen¬ 
den, hohen und an Höhe meistens alternirendeu, nach vorne allmählich, 
nach hinten jäh abfallenden und theilweise in die Seitenblätter übergehen¬ 
den Blättern. Diese Seitenlamellen sind viel dicker, weniger dicht 
stehend, ungleich gross, schräg liegend, einigermaassen parallel laufend, 
meistens blattartig. — Die Körpers eiten ziemlich niedrig; vorne 
(an der rechten) unter der Kieme die Genitalpapille; weiter nach 
hinten, den Seitenlainellen genähert, die Analpapille, zwischen 
beiden die Nierenpore. — Der Fuss ist kräftig, nach hinten zu all¬ 
mählich zugespitzt, nur wenig schmäler als der Körper; der Vorder¬ 
rand gerade, mit Andeutung einer Furche, mit etwas vortretenden 
Ecken; im hintersten Theile der Sohle oft eine mediane Längsfurche; 
der Schwanz ganz kurz. 

Das Gen tral nerven System in das gewöhnliche reichliche, 
lose Bindegewebe gehüllt, wesentlich sonst wie bei den Aeolidiaden; 
die unteren Commissuren lang, die den N. genitalis abgebende pleu¬ 
rale immer geschieden, die subcerebrale mitunter auch von der peda- 
leii gesondert. 

Die Augen wie gewöhnlich. Die Otocysten mit zahlreichen Oto- 
conien. 

Der Schlundkopf kurz, kräftig; die breite Raspelscheide am 
Hiiiterende nur ganz wenig vertretend; das Vorderende von den Kie¬ 
fern und diese wieder von einer starken Muskelplatte (und der Lip- 
penscheibe) überdeckt. Die verbundenen Mandibeln einem etwas 
länglichen, im Boden der Länge nach gespaltenen Barbierbecken 
ähnelnd. Die einzelnen Mandibeln kräftig, länglich, der Länge nach 
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gebogen, in ihrer iiniereii Hälfte verdickt ; die Maiidibelu eigentlich 
nur die Ilasalpartie des Aeolidien-Kiefers repräsentirend, während der 
gewölbte plattenfönnige Theil, der dem Aeolidien-Kiefer seine Grösse 
verleiht, nicht zur Entwicklung gekommen ist und die Seiten des 
Schlundkopfs somit von den Kiefern unbedeckt bleiben; die Schloss¬ 
partie ist stark, der Kaurand ist fein und dicht mit Längsreihen von 
Zähnchen bedeckt, einer Raspel äliulich, hinten als ein Kaufortsatz frei 
vorspringend. Die Zunge ist kurz und breit, mit tiefer Kluft des Rü¬ 
ckens. Die Raspel ist breit, mit einer ganzen Reihe von Seitenzahn¬ 
platten neben der medianen Platte. Die mediane Platte stark, breit, 
gezähnelt am Schneiderande an jeder Seite der mehr oder weniger vor¬ 
tretenden Zalmspitze; die Seitenzahnplatten aufrecht, hakenförmig, 
meistens am Aussenrande gezähnelt. — Die Speicheldrüsen (Gl. 
salivales) nicht gross; bei vielen Arten kommen aber noch Mund- 
röhrendrüsen (Gl. ptyalinae) vor, stärker als jene. 

Das Verdauungssystem wesentlich wie bei den Aeolidiaden, in den 
Magen mündet jederseits ein Galleugang und hinten der Hauptgallen¬ 
gang (Magenblindsack). — Die Leber aus dickwandigen, stark ver¬ 
ästelten und anastomosirenden Röhren gebildet, welche in den Seiten- 
theilcn des Mantels und im obersten Theile der Körperseiten zusam- 
mengedrängt sind; von diesem Netze steigen Aeste in den Mantel 
hinauf, in das Mantelgebräme und in die Seitenlamellen hinein. Ausser¬ 
halb dieser terminalen Endäste im Mantelgebräme finden sich grös¬ 
sere und kleinere Nesselsäcke, mit eigenthümlichen, langgestreck¬ 
ten, gegen das Ende zugespitzten Nesselelementen (Cnidae) gefüllt, 
welche bewegungslos (wie die homologen Stäbchen der Strudelwürmer) 
sind ^). 

Das Nierensystem mit dem Pericardialtrichter wie bei verwandten 
Familien. 

Die Zwitterdrüse gross, etwas abgeplattet, an der oberen 
oder rechten Seite des Magenblindsackes ruhend; der Bau der ge¬ 
wöhnliche. Die vordere Genitalmasse wie gewöhnlich; die 
Ampulle des Zwitterdrüsenganges langgestreckt, stark; der Samen¬ 
leiter lang ; die Glans p e n i s langgestreckt-kegelförmig, unbewaflhet. 

Die Pleurophyllidiaden sind träge und langsame, aber gefrässige 
Thiere, die meistens in einer gewissen Meerestiefe auf Lehm- oder 

1) Vgl. R. Bf.rou, Notizen ül^er PloAirophyllidia Loveni, in: Malacn- 
zool. Bl. (N. S.j Bd. 1, 1871), p. 82 Note. 
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Siiiidboden Yorkoiiniieii, in >vclc]iGn sic sich mitunter l)is auf den Kopf 
vergraben*). Sie kommen hanptsäclilicli in den warmen und troi)i- 
schen i\Ieeresgegenden vor. Der Laich dieser Hiiere ist nicht bekannt 
und ebensowenig die Ontogenese -). 

1. IHeiirophyllidia Meckhl. 

1\. Dkrui!, Jhdtr. zur Kcimtu. d. Japan. Nudibr. I, 1. c. XXX, 188(J, 
p. 172 180. 

Dorsolbc, Weitere Beiträge zur Keimtiiiss d. ldeuro[)liyll., 1. c. XL, 
18P0, p. 1 — 14, Taf. 1—11. 

.idKiUNC., Zur Keuiitn. d, Xudibr. d. brasil. Küste, in: Jaliid). d. mala- 
colog. Oes., Bd. 13, 1880, p. 223—230. 

Corpus elomjatim, Clypeus tcniacidaris fortior^ ientaculis cras- 
siorihus jn'Oihtctiis ; canmcida miclialis vel papillac nuchales disiin- 
ctae; rliinojdioria approximatay coniUjuaj sah caruncida ientaetdari 
(d)sconsilia, Falluun antice continunm ; pagina superiore aut lincis 
clevatis pervagata aut verrucosa vel p>ustidosa; marginc cnülocystis 
praeditum. 

a) Spccics lin eatac. 

1. 77. umhdida (Meckel). — M. inediterr., atlant. 

77. CHvicri Meckel. Yekkill, Uesults of the ex]>lor. niade by 
tlie Steamer Albatross, 1885, p. 580. 

2. 77. lovnii Bcii. — M. atlant. hör. 

3 77. cnUfornica Cooper. — M. pacific. 

4. 77. cuvicri (d'Oru.) — M. pacific. 

5. VL naialensis Bch. — M. indic. occ. 

6. Id, taeniolata Peters. — M. indic. 

7. 77. semperi Bau. — M. philippin. 

8. 77. formosa (Kelaart) Bgii. — M. indic. 

9. PL eeyhDiica Bcji. u. s^y. — M. ceylan. 

10. PL eygnea Bon. — M. pacific. 

11. PL vaneouvßriensis Bcii. — M. pacific. 

12. PL müllcri Jiier. — M. atlant. occ. 

13. PL gracilis Bgii. — M. indic. 

14. 77. petersi Bgii. — ]\l. indic. occ. 

1) Es ist daher etwas befremdend, dass die tyj)iscliü Plourophylli- 
dic auch im Sargasso-Meere vorkommt; vgl. meine Monographie (1. e. 
1800, p. 28—29;. 

2) Vgl. Semi'Ek, Ueber einige trojnsclie Larveuformen , in: Ztsebr. 
f. wissenscli. ZooL, Bd. 17, Heft 3, 1807, p. 410. 
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15. Fl, riibida Gould. — M. pacific. 

1(>. FL inillida Bon. — M. pliilipp. 

17. FL comta Bgir — M. japou. 

b) Species vcrrucosac, pustulosae. 

18. FL jmstiilosa S(aiui;rz. — jM. inuditcrr. 

FL ocellata Desh. 

FL verrucosa Cantr. 
rj. FL marmoraia Kel. — I\l. indic. 

3. LhujueJla Blv. 

Sancara Bgii. 

Corpas minus clongatnm. Glypens tentaciilaris niediocris; ca~ 
rnnciila miclialis vel papillae nnclialcs nidlae; rhinophorla approxi- 
mata, sed non contigua. Fallkim anticc non contimmm, sed medium 
in colhim transiens. 

20. L. quadrilateralis Bgii. — M. indic, 

21. L, fallax Bgh. — M. japoii. 

22. L, iaira Bgii, — M. japoii. 

23. L. xmnctilucens Bgh. — M. cliiucnsc. 

24. L, sarassinica Bgh. — M. indic. 

3. Cmnavga Bgh. 

Corpus minus elongatunu Clypeus tentacularis latuSj semilunaris, 
angidis iwoductis; caruncida nucJialis humiliSy lata j in pallium com- 
missura laiiore transiens; rhinophoria sejuncta. Cnidocystae nullae. 
2b, C, marginata (Örst.). — M. pacific. or. 


X. Farn. Pleuroleuridae. 

Corpus limacinum , sat depressum , forma PleurophyUi- 
diis magnopere affine, — Caput sat hreve , latum; superne 
elypeo tcntacidari transversaliy ovaliy margine posteriore et angulis so- 
lutis. Caruncida vel papillae nuchales nullae, — llhinopJioria 
e foveis sub margine anteriore pallii sat conditiSy approximatiSy sed 
discretis emergentiay hreve pedunculatay subclavatay clavo longitudina- 
liter plicato. — Nothaeum (pallium) sat depressuMy antice in nu- 
cliam transiens,^ posteriora versus declivCy utrinque magnopere dilata- 
tuniy podarium supereminens; margine foraminulis mimdis (enido- 
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poris) crihrosG pcrkiso; ptujina inferiore äeclivi omnino laevi i. c, 
s ine b r a n chia et sine l a mell i s late r alib n s, Foda r i n m 
rcptile, siihlanceolatiimj nothaeo mnlto angustius; cauda hrevissima. 

Bulbus phargngetis^ manäihidae et lingiia quasi nt in Pleuro- 
phgllidiis. llepar et systema generationis nt in illa familia. 

In den allgemeinen Form Verhältnissen stimmen die Pleuroleii- 
riden mit den Pleuropliyllidiadcn, sie sind, sozusagen, Pleuropliyl- 
lidien ohne Kieme und ohne Sei t enl a in e 11 en , vor allem 
aber ohne Kieme, denn schon bei einigen Pleuroiihyllidien {PL pallida) 
sind die Seitenblätter stark rediicirt. Der Koi)f mit dem Tentakel¬ 
schilde und den Rhinoidiorien ist wie bei jenen, dagegen fehlen Ca- 
runkel- und Genick-Papillen immer. Auch der Rücken niitsammt dem 
jMantelgebräme und seinen Cnidoiioren ist wie bei den Pleurophyllidicn, 
ebenso die Analpapille und die Niereupore. Der Fuss wie in jener 
Gruppe. —Der Schlundkopf ebenso; die Mandibelii stimmen in ihren 
Formverliältnissen mit denen der Pleurophyllidiaden überein, mitunter 
ist aber der Kaurand glatt, und der Kaufortsatz scheint bisweilen zu 
fehlen. Die Zunge und ihre Bewaffnung gleichfalls wie in jener Grui)pe, 
Im inneren Bau stimmen die Pleurolcuriden sonst fast ganz mit den 
Pleurophyllidien, auch hier scheinen mitunter Mundröhrendrüsen vor- 
zukoninien, dagegen fehlen mit den Seitcnblättern die denselben ge¬ 
hörenden Leberlaiipen, 

Die Pleuroleuriden sind bisher nur aus dem östlich-indischen und 
dem philippinischen Meere bekannt; ihre Lebensweise, Laich und 
Ontogenese sind ganz unbekannt. 

1. Pleiivoleuva Bcai, 

Dermatobranelius van Hass. 

1\. BekcmIj Die Pleuroleiiridciij in: Zool. Jalirb., Bd. 8, Abtheil. f. Syst., 

1888, p. 348—864. 

1. PL ornata Bgii. 

2. PL fortnnata Bgii. 

3. PL pustulosa (van Hass.). 

[ 4. PL gonatop)hora (van Hass.) 
j 5. PL striata (van Hass.). 

XI. Farn. Tritoiiiailac. 

Corpus subelougatunif subquadrilaterale. Volum frontale sat 
magnunty linea media plus minusve emarginatum^ margine xmxnllaium 
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vcl tcntaculahm; (Dußdis cxtcrioribus in l eutacnlnm 
CO chlearif orme evolntimi. Rh inoß h o r i a vagina tiihidosa, erecta^ 
margine revohito retractilia; ßctiolo cylindrico; clavo cidmine obtnso 
obliguo et marginc ßcnnis bipinnatis instructo^ rhacliis posterioris 

fortior, elongaia, sii]}ra prominens. Br an clfiiac margine palliali 
promimdo serie simp>lici dispositaCj sat mmierosae., subpedicellataey ar- 
btiscidiformeSj inaequales. Amis et poriis renalis laterales. Poda- 
riuni sat latnm.^ aniice rokindatim.^ caiida brevissima. 

Bulbus pliaryngeiis magnns. Alandibula e facie anteriore hidbi 
imiwsUae, massa musculari pecxdiari tcctae.^ fortes.^ plus minusve elon- 
gatae, nonnihil curvatae.^ parte cardinali sat forti.^ processu masticatorio 
mediocri; margo masticatorius seriebus denticulorum armatus. Lin¬ 
gua lata^ dorso fissa, radula nmltiseriata. Rhaehis dente lato ei de- 
presso vel nonnihil elongato et sxibpyramidali; pleurae midtidentatae, 
dens intimus mediano (dimidiato) subsiniilis, sed longior^ dentes reliqui 
Jiamiformes margine laevi. — Hepar non r amif ic atum, Penis 
elongatus, inermis. 

Die Tritoniadeii bilden das äusserste Glied des Staiumes der cla- 
dohepatisclicn Niidibranchien; sie haben wie die übrigen keine Bliit- 
drüse und nur eine Sainenblase, aber die Leber ist ohne alle Ver¬ 
ästelung, und dadurch sowie durch andere Verhältnisse (s. unten) 
vermitteln sic somit den Uebergang zu der grossen Gruppe der holo- 
hepatischcn Niidibranchien (den Dorididen). 

Diese Thiere, von denen einige eine ziemlich bedeutende Grösse 
erreichen*, sind von kräftiger, fast vierseitiger, länglicher Körperform. 
Der Körper ist vorne in ein halbmondförmiges, am Rande kleine Pa¬ 
pillen oder Finger tragendes Stirngebräme ausgebreitet, dessen 
verdickter Aussenrand eine eigenthümliche löffclartige T e n t a k c 1- 
Bilduiig darstellt. Am Grunde des Stirnsegels, im Nacken, die ganz 
eigenthümlichcn, in niedrige Scheiden mit iimgeschlagcnem Rande zu¬ 
rückziehbaren R h in op h 0 r i en. Die Keule derselben cinigermaassen 
einer Degenquaste ähnlich, von gerade aufsteigenden, in den Rän¬ 
dern bipinnaten Blättern gebildet, die mit ihrer Rhaehis im Centrum 
mit einander verwachsen sind ; die Rhaehis des hintersten Blattes nach 
oben in eine stärkere Papille verlängert, unterhalb dieser der unter 
dem Niveau der Spitze der Blätter liegende abgeplattete Scheitel der 
Keule. Au dem wenig vortretenden Rückenrandc eine grössere oder 
geringere Anzahl von in einer Reihe hinter einander gestellten, grösseren 
und kleineren, im Ganzen jedoch ziemlich kleinen, stark zusammenzieh- 
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l)aren K ie ni c n b ii sc li o ln , die kurzstäiuinig und nicht stark baum¬ 
artig verzweigt sind. Ktwa an der Mitte der (rechten) Seite die A nal- 
papille und neben derselben die Nierenporc. Der Fuss ziemlich 
breit, vorne gerundet; nur eine Spur von Scliwanz. 

Das C e n t r a 1 11 e r V e n s y s t e ni klein und stark abgeplattet, sonst 
wesentlich wie in den obigen Gruppen. Kleine optische Ganglien mit 
langen Xn. optici. Die pleurale Commissur ist von den übrigen mehr 
oder weniger abgelöst. Die Otocysteii mit zahlreichen Otoconien. 
— Der S c h 1 u 11 d k o p f gross und stark. Die M a n d i b e 1 n nur das 
Vordereiide des Schliindkopfes einnehmend, selbst wieder von einer 
lAIuskelplatte überdeckt; sie sind gross und stark, etwas gebogen, denen 
der Plenrophyllidien ziemlich ähnlich, die Schlosspartie ziemlich stark; 
der Kaurand mit Reihen von dichtstehenden Zähnchen. Die Zunge 
gross, breit, mit starker Kluft an der Rückenseite; die Raspel breit, 
mit ziemlich oder sehr zahlreichen (25 — 98) Zahiiplattenreihen. Die 
Rhacliis mit starker, breiter, abgeplatteter oder weniger breiter, py¬ 
ramidaler medianer Platte. An jeder Seite der medianen eine Reihe von 
ziemlich oder sehr zahlreichen (11—266) lateralen Platten; besonders 
häufig kommen bei den echten Tritonien viele Reihen und viele Zahn- 
platten in den Reihen vor. Die Seitenzalinplatten sind ziemlich aufrecht, 
hakenförmig und glattrandig; die innerste plumper, von den anderen 
abweichend, einigermaassen der Hälfte einer medianen Platte ähnlich. 
Die Speicheldrüsen langgestreckt. Der Magen ist gross, frei; 
in einer Gruppe {Marionid) mit Zahnplatten fast wie bei den Scyllaeen 
versehen. Die Leber bildet eine grosse, zusammenhängende Masse und 
ist nicht wie bei den Scyllaeen in gesonderte Lappen zerfallen; doch 
zeigt sich immer eine Andeutung von Abschnürung am vordersten Thcilc, 
welche in einer Gruppe {Marionid) noch weiter bis zur vollständigen 
Isolirung fortgeschritten ist. Die noch bei den Scyllaeen von der 
Leber an die Papillen (und an andere Organe) ausgehenden gefäss- 
artigen Leberzweige fehlen bei den Tritoniaden vollständig, 
und den Athmungsorganen geht somit die sonst gewöhnlich bestehende 
Hcziehung zur Leber vollständig alj. Die Z w i 11 e r d r ü s c ü b e r z i c h t 
(in ganz ähnlicher Weise wie bei den Dorididen) die Leber und ist 
nicht (wie bei den Scyllaeen) von dieser gesondert; die Ampulle des 
Zwitterdrüsenganges lang; die Sanicnblase gross; der Samenleiter sehr 
lang, der i)rostatischc Thcil fast so lang wie der musculösc ; der Penis 
langgestreckt, die gcstreckt-kegclförniigc Glans unl)ewaffnet. 

Die Tritoniaden sind Raubthicre, die sicli hauptsächlich von Alcyo- 
nien und ähnlichen Thierformen zu ernähren scheinen; sic sind träge, 
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in ihren biologischen Verhältnissen übrigens wenig bekannt. Der Laich 
scheint meistens stark geschlängelte Fäden zu bilden^); von der Onto¬ 
genese ist gar nichts bekannt. Die Gruppe scheint in allen Meeres¬ 
gegenden, vielleicht mit Ausnahme der ganz tropischen, verbreitet; eine 
kleine Reihe von Arten ist aus dem östlichen, bisher nur ganz wenige 
aus dem westlichen Theile des Atlantischen Meeres bekannt, andere 
aus dem Mittelmeere, dem Rothen Meere und dem Stillen Oceanc. 
— Innerhalb der Gruppe zeigen sich nur wenige Veränderungen in 
den äusseren Formverhältnissen. Soweit bisher bekannt, umfasst sie 
wohl nur zwei generische Typen, von denen der eine vielleicht wieder 
in zwei zerfallt. 


1. Tritonia Ciiv. 

R. Bkri’.h, Malacolog. Uuters. (Semper, Philipp., Bd. 2, II), Heft XV, 
1884, p. 098—754. 

Veniriculus inermis. 

1. Subg. Tritonia. 

3Iar(jo veli frontalis pajnlligerus, — Uadida xd plurwmm dodibxis 
lateralihus niixnerosis, 

1. Tr, liombergü Cuv. — M. atlant., mediterr. 

2. Tr, psoloides Auuivillius. — M. arctic. 

Aurivillius, Öiversigt öfver de af Vega-expedit. insamlade 
arktiska HafsmolL, II, 1885 (Vega-Expedit. Vetensk. laktt., 
vol. IV, 1885, p. 373, Taf. 13, Fig. 20. 

3. Tr, tetraqxietra (Pall.). — M. pacific. 

4. Tr, rxibra Leuck. — M. rubr. 

5. Tr, reticulata Bgh. — M. japon. 

6. Tr, challengeriana Bgh. — M. pacific. (Patag.). 

7. Tr, palmeri Cooper. — M. pacific. (Calif.). 

8. Tr, havaiensis Pease. — M. pacific. (ins. Sandw.). 

9. Tr, pallida Stimpson. — M. capense. 

10. Tr, cueuUata (CouTii.) Gould. — M. atlant. occ. (Rio Janeiro). 

2. Subg. C an die 11a Gkay. 

R. Bergii, Malaeolog. Unters., Heft XVI, 2, 1889, p. 797—800. 

Margo veli frontalis digitalus, — Uadula dentibus lateralibus non 
numerosis, 

1) Vgl. S. Lo Bianco, 1. c. 1888, p. 419 {Marioxiia quadrilatcra 
Schultz). 


Die cladohepatisclien Nudibraiichien. 
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M. Tr. plebcia Joiinst. — W. athiiit., iiiediterr. 
ll\ Tr. lineaia A. ct II. — M. atlaiit. 
l‘>. 7V. mocsta l>(jn. - M. niediterr. 

I I. Tr. {Duvancelia) (fracills (Rlssd). — M. iiicditerr. 

15. 7V. manicaia Desii. — M. iiicditerr. 

Nemocephala marmorata Costa. 

IG. Tr. diibia Bon. — M. iifriciuio-iiidic. (.Maurit.). 

3. Mavioitia Vayss. 

Voitriculiis dentibus armakis. — Limbas fronUdis dujiiakis, nt 
plnrimnm digitis composiiis mimerosis. 

17. 3L biauivillea (Risso). — M. iiicditerr. 

31. Berghii Vayss. 

IS. 31. decapliylla (Cantr.). — M. iiicditerr. 

11). 31. qaadrilatera (Schultz). — M. iiicditerr. 

I jtiv. Tr. gibbosa Risso. 

I 20. 31. affmis Boii. — M. ineditcrr. 

21. ili. iethydea (delle Chiaje). — M. ineditcrr. 

22. 31. costae (Verany). — M. ineditcrr. 

2:>. 31. meyeri (Verany). — M. ineditcrr. 

24. 31. aeiminaia (O. G. Costa). — ÄI ineditcrr. 

(25. 31. elegans (Aud. [Saahony]). — M. riibr. 

I 31. glauca R. et L. 

(20. il7. cyanobranchiata (R. et I.i.). — M. rnbr. 

27. 31. occidenialis Bcai. — M. atlant. occ. 






